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VI. 209. Morgen = Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Petersburg, 11. Juni. Das NE Journ.“ bringt 
das kaiſerliche Decret, durch welches Großfürſt Conſtantin 
zum Namieſtnik (Statthalter) von Polen, Wielopolski zum 
Civilregierungschef und Vicepräfidenten des Staatsraths ег» 
nannt wird. Lüders führt die Geſchäfte bis zur Ankunft 
des Groſßfürſten fort. — Ein energiſcher Artikel der „Nord. 
Bierie“, die großen Feuersbrünſte betreffend, verlangt ſofor⸗ 
tig“ Bildung einer freiwilligen Bürgerfenerwehr. 
Petersburg, 12. Juni. Der „ukas“ bezüglich der 
Ernennung Conſtantins zum Statthalter in Polen ſagt: In 
Betracht, daß die 1818 übertragenen Vollmachten mit den 
gegenwärtigen Verhältniſſen unvereinbar ſind, beſtimmt die 
neue Statthaltervollmacht: Der Statthalter übt die admini⸗ 
ſtrative und executive Autorität durch Vermittelung von 
Civildienſtchefs und Truppencommandeurs aus, welche ihm 
untergeordnet ſind. Auch übt er das Begnadigungsrecht aus. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ i Я 
ре мус vom 12, АА ie 1 5 ee ч Uhr 
15 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleibe 123%. Neuene 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Lerein 95. Oberſchleſiſche Litt, А. 153% 


Oberſchleſ. 1ай, B. 133%, Freiburger 127. Wilhelmsbahn 5924, Neiſſe⸗ 
Br; er 74. Tarnowißzer 47%. Wien 2 Monate 79%, Oeſtert. Credit⸗ 
Atzen 87%. Oeſterr. National⸗Anleihe 65%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 74%. 


eier, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 136. 
kädter 87%, Commandit⸗Antheile 95. 
Wilhelms⸗Nordbahn 68%, 
wigsbafen 12417, 
Monat 150%, 
Fo ds feſt. 2.9 M 

wien, 12. Juni. [Morgen⸗Courſe. 
a ара Зе 50, ы 126, 75, 12 
Berlin, 12, Juni. Roggen: behauptet. Juni 50, Juni⸗Juli 49, 
Juli⸗Auguſt 47%, Sept.⸗Okt. 47%. Spiritus: ſtill. Juni 18%, 
Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Septbr.⸗Oktbr. 18%. — NRübdl: anis 
mirt. Juni 13%, Sept.⸗Okt. 13%. 


— 


Oeſterr. Banknoten 7974. Фати: 
Köln⸗Minden 1807. Friedrich⸗ 
Poſener Provinzial⸗Bank 96. Mainz⸗Lur⸗ 

Lombarden 152%. Neue Ruſſen 93%. Hamburg 2 
London 3 Monat 6, 214, Paris 2 at 80%. — 


Credit⸗Aktien 222, —. 


* Die эчи, Verwirklichung des Programms 
von 1858 und ihr großes Hinderniß. 

Der Artikel der geſtrigen „Sternzeitung“, welchen wir auszugs⸗ 
weiſe ſchon im heutigen Morgenblatte mitgetheilt haben, hat um deß⸗ 
wegen eine gewiſſe Bedeutung, weil er den Anſchein einer Art von 
offizieller Auslegung der königl. Antwort an ſich trägt. Was man in 
dieſer Hinſicht vorzüglich bemerkt, iſt, daß der eigentliche Schwerpunkt 
des ganzen Programmes von 1858 wiederholt in jene „conſerva— 
tiven“ Grundlagen, deren es an einer einzelnen Stelle Erwähnung 
that, verlegt wird. Im Uebrigen zeichnet ſich der Artikel keineswegs 
durch beſſere Begründung und logiſchere Schlußfolgerung vor den ſon⸗ 
ſtigen mühſam zuſammengeſtoppelten Machwerken deſſelben Blattes aus. 
Zuerſt ſollen die überſpannten Ideen und die über das Verſprochene 
hinausdrängenden Forderungen, vor denen bereits das 58er Programm 
gewarnt habe, wirklich in von Jahr zu Jahr ſteigendem Maße auf 
allen Gebieten des Staatsweſens hervorgetreten ſein. Die offiziellen 
Journaliſten können der rapiden Entwickelungsfähigkeit des Premiers 
nur langſam nachhinken. Sonſt würden ſie wiſſen, daß die Phraſen, 
welche ſie vor ſechs Wochen zugeſchnitzt, heut für den Gebrauch ihrer 
Brodtherren nicht mehr verwendbar ſind, nachdem die meiſten der „über⸗ 
ſpannten Ideen“ und „unverſchämten Forderungen“ längſt in das 
Programm Heydt⸗Roon ſelbſt aufgenommen worden find, die „über: 
ſpannte Idee“ der größeren Etatſpezialiſtrung eben fo wie die „unver⸗ 
ſchämte Forderung“ einer Erleichterung des Steuerdrucks und größerer 
Erſparniſſe im Militärbudget. 

Folgende Schlußſtelle ſcheint uns jed och die Kritik am meiſten her⸗ 


auszufordern: „Im November⸗Programm giebt es keinen Punkt, in 


A 


welchem die Regierung Sr. Majeſlät (— das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium will ſich ſeit einiger Zeit als eine bloße Fortſetzung des vorigen 
betrachtet wiſſen, —) nicht ernſtlich beſtrebt geweſen wäre, die kund⸗ 
gegebenen allerhöchſten Abſichten in voller Ausdehnung zu verwirk⸗ 
lichen.“ Wenn wir nicht irren, giebt es im November⸗Programm eine 
Stelle, wo es heißt: „in der evangeliſchen Kirche iſt unleugbar eine 
Orthodoxie eingekehrt, die mit ihrer Grundanſchauung nicht ver⸗ 
träglich iſt und die ſofort in ihrem Gefolge Heuchler hat. Dieſe Or⸗ 
tbodorie ій dem ſegensreichen Wirken der Union hinderlich geweſen 
u. ſ. w.“ Ferner: „Den Beſtrebungen, die dahin abzielen, die Reli⸗ 
gion zum Deckmantel politiſcher Beſtrebungen zu machen, muß mit 
allem Ernſt entgegengetreten werden.“ Iſt die Hengſtenberg'ſche Pre: 
digt etwa eine Illuſtration zu dieſen Stellen? Jedenfalls wird man Herrn 
v. Mühler den Ruhm einer großen Selbſtüberwindung zugeſtehen 
müſſen, daß er, der bisher eines der erſten Lichter der preußiſchen Or⸗ 
thodoxie war, ſich jetzt plotzlich vorgenommen hat, dieſelbe Orthodoxie 
in vollſter Ausdehnung zu bekämpfen. 

Die größte Gedächtnißſchwäche ſcheint die gute „Sternzeitung“ aber 
an der Stelle überkommen zu haben, wo ſie die Vereine, die Preſſe 
und den Landtag als Urheber des gegen Preußen entſtandenen Miß⸗ 
trauens der übrigen deutſchen Regierungen denuncirt. Wenn wir 
wieder nicht irren, hat in jenem 58er Programm der Regent Preußens 
ſelbſt und zwar direct erklärt, daß er moraliſche „Eroberungen“ in 
Deutſchland machen will. Glaubt die „Sternzeitung“ etwa, daß die 
kleinen Regierungen ihre Länder gern von Preußen moraliſch erobert 
ſehen möchten — oder daß ſie in dieſen moraliſchen Eroberungen 
etwas anderes als die Vorläufer der materiellen Eroberungen erblicken 
könnten? Vor der preußiſchen Preſſe und dem Nationalveretn haben 
die Würzburger gewiß weit weniger Furcht, als vor jenen offiziell 
kundgegebenen „moraliſchen“ Eroberungsneigungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung; dieſe, wie ſie in den letzten Jahren hervorgetreten ſind, haben 
ihr Mißtrauen erregt und dieſe find es, welche heut die „offizielle“ 
Zeitung, freilich ohne zu wiſſen, was ſie eigentlich thut, denuncirt. 

Es ließe ſich noch eine ganze Blumenleſe von Curioſitäten in die⸗ 
ſem einen Artikel halten — man konnte ſagen, daß es wenigſtens in 
allen andern Ländern bisher nicht üblich geweſen, den Höhepunkt der 
materiellen Profperität in einem Finanzzuſtande zu erblicken, bei 


welchem das Deficit eine chroniſche Krankheit geworden іЙ — oder] H 


auch eine kleine Incongruenz erblicken zwiſchen dem Jagow'ſchen Gr: 
laß einſchließlich der Kamptz ſchen und Prittwitz ſchen Gloſſarien und 
jener ſtreugſten Geſetzlichkeit des 58er Programms, die wenigſtens 
bei ſeiner erſten Veröffentlichung weit ſtärker betont wurde, als die 
ebenfalls in ihm vorkommenden „conſervativen“ Grundlagen — wozu 
ſollte dies jedoch führen? Die Argumente der „Sternzeitung“ laſſen 


slauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
її 2 T м. S { ür den Raum einer 


Berlag von Eduard Trewendt. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 13. Juni 1862. 


ſich leicht in nichts auflöfen, deſto ſchwerer aber die ſtark realen Hin⸗ 
derniſſe unſerer Staatsentwickelung, welche hinter dieſem Artikel ſtehen. 

Das unendlich größte Hinderniß unſerer Entwickelung liegt näm⸗ 
lich in dem bewußten Prinzip, welches heute wieder in der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ zum Ausdruck gekommen iſt und nicht in dem prinzip⸗ und 
haltloſen Verkleiſterungsſyſtem, was in der „Sternzeitung“ Worte ſucht. 
Es liegt in der totalen Verſchiedenartigkeit, in welcher Hof und Volk 
den Begriff der Loyalität auffaſſen. Es iſt nicht bloß die Anſicht der 
„Kreuzzeitung“, daß die Abgeordneten ihre heiß betheuerte Loyalität 
am beſten durch raſches Eingehen auf alle Anſichten und Wünſche des 
Königs bethätigen würden, in jedem andern Falle aber Heuchler ſeien. 
Wir können dem freilich entgegenhalten, daß ſelbſt in der abſoluten 
Monarchie große Fürſten, wie Friedrich II. und Joſeph II. und ſpäter 
große Unterthanen, wie die Stein und Vork, den treueſten und eines 
Mannes allein würdigen Fürſtendienſt darin erblickt haben, die dauernden 
Intereſſen der Monarchie im Auge zu halten und zwar ſelbſt auf die 
Gefahr, mit dem augenblicklichen perſönlichen Belieben des Throninha⸗ 
bers in Conflict zu kommen. Zwiſchen dem philoſophiſchen Zeitalter 
der Friedrich und Joſeph liegt jedoch eine lange dunkle Periode, deren 
Schatten wir uns ſelbſt gegenwärtig noch nicht entziehen können. „Die 
Trauerfahne, welche am 7. Juni, dem Todestage Friedrich Wilhelm III., 
über dem Orte der großen Staatsaktion wehte, ſagt in der „Magdeb. 
Zeitung“ ein geiſtreicher Publiziſt, weiſt darauf hin, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit kaum bei den Lebenden, ſondern in den Gräbern zu 
ſuchen iſt.“ ў 

In gewiſſen Kreiſen ift bei uns immer noch die Anſchauung vor: 
wiegend, daß ein Parlament nur ſo lange loyal, pflichtgetreu und gut⸗ 
geſinnt iſt, als es alles das ohne Murren thut, was man von ihm 
verlangt, während doch ſelbſt die Parlamente des abſolutiſtiſchen Alt⸗ 
Frankreichs oft ihre Zuſtimmung verweigerten, wenn die Sache gegen 
die Grundgeſetze und Grundintereſſen des Landes war. Eine harmo⸗ 
niſche Entwickelung wird bei uns erſt eintreten, wenn man ſich in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen entwöhnt haben wird, in dem Volksgeiſte etwas Dämo⸗ 
niſches zu erblicken, dem man Trotz bieten und das man durch theo⸗ 
logiſche Zauberformeln bannen müſſe, wenn man im Volksgeiſt viel⸗ 
mehr auch hier endlich die allbelebende Kraft alles Staatsweſens be⸗ 
greifen wird, eine Kraft, die man nur benützen kann, wie ein Schiffs⸗ 
kapitän die Elemente benützt, indem man, ohne ſich von ihren vorüber⸗ 
gehenden Anwandlungen fortreißen zu laſſen, doch ihren dauernden und 
ſtetigen Richtungen ſich anſchließt. Eine harmoniſche Entwickelung 
wird erſt eintreten, wenn man an gewiſſen Orten hinter die ge⸗ 
ſchichtliche Nothwendigkeit gekommen ſein wird, daß zur Mündigkeit 
gelangte Völker ſich nun einmal blos in einer Weiſe, die ihre eigene 
Zuſtimmung hat, regieren laſſen, und daß, wenn man ſie ſeinen eige⸗ 
nen Anſichten gemäß regieren will, man ſie zuerſt zu dieſen Anſichten 
bekehren muß — wenn man ſich dazu reſigniren wird, ſtatt ferner 
eine haltlos gewordene Vatergewalt über mündig gewordene Kinder 
zu beanſpruchen, rückhaltlos in die Stellung wirklich conſtitutioneller 
Fürſten freier Staaten einzutreten. 


Preuſen. 


Pl. Berlin, 11. Juni. [Die Phyſiognomie der Kammer 
nach den Feiertagen. — Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen.] 
Alle Intereſſen ſind hier ſeit den letzten Tagen durch die Audienz der 
Adreß⸗Deputation des Abgeordnetenhauſes bei Sr. Maj. dem Könige 
in den Hintergrund gedrängt. Man ſpricht von nichts Anderem, man 
will nichts Anderes hören und — man iſt recht niedergeſchlagen da⸗ 
bei. Wie es immer in ähnlichen Fällen ergeht, heben diejenigen das 
Haupt am kühnſten in die Höhe, welche von Anfang an gegen jede 
Adreſſe waren;“) ће meinen, man hätte dann noch Allerlei hoffen und 
erwarten können und wiegt Gewißheit Nichts? Genügt es den 
Wählern nicht, daß die Abgeordneten laut vor dem Lande geſagt 
haben, wie es ſo recht eigentlich ſteht, und iſt die Hoffnung benommen, 
daß der König die Adreſſe, die ihm der Präſident Grabow mit aller 
Treuherzigkeit vorgeleſen, nicht noch einmal in beſchaulicher Stunde lieſt 
und die aufrichtigen Worte erkennt? Dies ſind die Fragen und Ant⸗ 
worten, die man hier überall hört — ich referire hier nur. Auch 
das Abgeordnetenhaus machte heute ein trübſeliges Geſicht, es ſah aus, 
wie auf einer Menſur nach beendeter Paukerei, oder wem dies nicht 
verſtändlich, der denke ſich einen Ballſaal, nach dem Balle derſelbe 
Raum — ſeines Glanzes beraubt. Ruhig und friedlich ſchauten die 
Landboten wieder drein, es war, als wären es nicht dieſelben Leute, 
die ſchweißtriefend nach zwoͤlfſtündiger Arbeit Freitag Abend das Haus 
verließen und ſo erregt waren, daß der phyſiſchen Ermattung die 
Spitze abgebrochen blieb. Die Journaliſtentribüne ſah wieder ſo trüb⸗ 
ſelig aus wie immer, Nichts erinnerte mehr an die Haft der Bericht: 
erſtatter, nichts an den drolligen Augenblick, da die Erleuchtung über 
ſie kam, d. h. als ſie in die Nothwendigkeit verſetzt waren, die arm⸗ 
ſeligen Stearinkerzen in — die Tintenfäſſer zu ſtecken. Nichts erinnert 
in der Verſammlung, die ſich mit vieler Breite und noch mehr Behagen, 
nur aus Luft am Parlamentiren, mit dem chineſiſchen Handels vertrag 
beſchäftigt und auf Virchow's Antrag den japaniſchen vertagt, weil 
— der holländiſche Originaltext nicht beigebracht iſt, nichts er⸗ 
innert, daß das Feſt der Ausgießung des heiligen Geiſtes zwiſchen der 
heutigen und der letzten Sitzung liegt oder doch über einen harm⸗ 
loſen Anweſenden auf einer Zubörertribüne ій der spiritus gekommen, 
wenn auch nicht der sanctus. „Bravo! bravo!“ brüllt eine Sten⸗ 
torſtimme von einer Tribüne herab, als Virchow ſeine harmloſe Rede 
beendet, ſo daß es ſelbſt Grabow vernimmt, der ſchwer hört, und ſich, 
wie das ganze Haus nach dem Schreier wendet, der ſofort verſtummte. 
Es war die einzige bemerkenswerthe Epiſode heute, es ſei denn, daß 
man die Rede des Handelsminiſters v. Holzbrinck (feine Jungfern⸗ 
rede) dafür halten wollte. — Inzwiſchen rücken die Arbeiten des 
Hauſes denn doch ſehr langſam und jedenfalls viel langſamer vor als 
die Abgeordneten für ihr Streben, aus dem ſommerlichen Berlin her⸗ 
auszukommen, wünſchen. Schwerlich wird die Seſſton vor dem 
15. Auguſt ſchließen können! — Es war hier das Gerücht verbreitet, 
r. v. Bismark⸗Schönhauſen ſei bereits hier angelangt, das ій 
nicht richtig. In Bezug auf, feine Ausſichten, Miniſterpräſident zu wer: 
den, iſt Alles aufrecht zu erhalten, was ich im letzten Briefe gemeldet 
habe. Es wird eifrig mit ihm correſpondirt, noch ſteht er auf ſeiner 
Bedingung, Rücktritt v. d. Heydt's, um die Uebernahme des auswärti- 
gen Amtes iſt es ihm weniger zu thun. 


*) Und mit vollem Rechte. D. Red. 


Köln, 10. Juni. [Reiſe des Herzogs von Koburg.] Die 
„K. Bl.“ melden: Geſtern traf mit dem berliner Zug der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg hier ein, flieg im Hotel Royal ab und wird 
heute Abend um halb 11 Uhr die Reife über Bruſſel, wo Höchſider⸗ 
ſelbe drei Tage verweilt, nach London fortſetzen. 

Düſſeldorf, 8. Juni. [unterſuchung. — Militäriſches.] 
Reichenau, Sander und die Frau des Erſteren haben am 14ten d. 
Mts. vor dem Zuchtpolizeigericht zu erſcheinen. — Die Quartier⸗ 
Billets für die in der Stadt und Umgegend einquartirten Truppen 
ſind, der „Elb. Ztg.“ zufolge, auf vier Wochen verlängert worden. 

Grevenbroich, 4. Juni. [Preß⸗ und Wahlprozeß.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Polizeigerichts zu Jüchen kam eine Klage wegen Ver⸗ 
breitung der Flugblätter des rheiniſchen Provinzial⸗Wahl⸗Comite's ohne роғ 
lizeiliche Erlaubniß, zur Verhandlung. Der Bürgermeiſter Heckmann zu 
Neukirchen hatte, in Folge landräthlicher Verfügung im April d. J., einige 
Tage vor den Urwahlen in ſämmtlichen Wirthshäuſern auf liberale Flug⸗ 
blätter fahnden laſſen, und wo ſolche aufgefunden wurden, nach den Verbrei⸗ 
tern geforſcht, um dieſelben nach den $$ 10 und 41 des Preßgeſetzes zur 
gerichtlichen Beſtraſung zu bringen. 9 der heutigen Verhandlung führte 
die Vertheidigung aus, daß der Verklagte nur im Auftrage eines Andern 
je ein Exemplar von drei verſchiedenen Flugblättern in das betreffende 
Wirthshaus überbracht habe, daß alſo von einer Vertheilung an öffentlichem 
Orte im Sinne des Geſetzes keine Rede fein könne, indem zu einer Verthei⸗ 
lung eine Partie Flugblätter und Publikum gehöre, — bei einer Perſon 
und einem Exemplar aber ſei keine Vertheilung denkbar. — Sei ein derarti⸗ 
ges Ueberbringen eine Vertheilung an öffentlichem Orte nach dem Geſetze, 
dann könne man mit demſelben Rechte ſämmtliche preußiſche Briefträger vor 
Gericht ſtellen, da dieſe ſich deſſelben Vergehens ſchuldig machten. Der 
Polizeirichter war indeß anderer Anſicht, indem er annahm, daß Wirths⸗ 
bäufer allerdings als öffentliche Orte im Sinne des Geſetzes zu betrachten 
ſeien, und daß ein Ueberbringen an verſchiedene Wirthe einer Vertheilung 
gleich zu achten ſei, — und verurtheilte demgemäß den Verklagten zu der 
Geldbuße von einem Thaler. (N. V. 3.) 

Deutſchland. 

Stuttgart, 6. Juni. [Die deutſche Frage. — Der 
Handelsvertrag.] Die ſtaatsrechtliche Commiſſtion der Abgeord⸗ 
netenkammer hat Herrn Probſt zum Berichterſtatter über die deutſche 
Frage gewählt. Die Wahl konnte nicht glücklicher ausfallen; als 
Demokrat fühlt Probſt das Bedürfniß einer engern ſtaatlichen Eini⸗ 
gung Deutſchlands, und zwar auf der Grundlage der Selbſtbeſtimmung 
der Nation, und vermöge feiner katholiſchen Geſinnung wird er ſicher 
alle Mühe ſich geben, ein Mittel ausfindig zu machen, wie Deutſch⸗ 
Oeſterreich an dieſer beſſern ſtaatlichen Einigung Theil nehmen konne. 
Gelingt es ihm nicht, ein ſolches Mittel zu finden — und wenn nicht 
blos die öſterr. Regierung, ſondern auch das deutſch⸗öſterr. Volk ihre Hal⸗ 
tung zu Deutſchland nicht ändern, ſo wüßten wir nicht, wie es möglich wäre 
— ſo wird bei der Autorität von Probſt die Anſicht in Würtemberg allge⸗ 
meiner werden, daß das übrige Deutſchland eben endlich einmal ohne wei⸗ 
tere Rückſichtnahme auf Deutſch⸗Oeſterreich bei ſeiner Conſtitutrung vorzu⸗ 
gehen und lediglich ſeine eignen Intereſſen und Bedürfniſſe zu beach⸗ 
ten habe. — Hinſichtlich des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags 
macht ſich, nachdem das erſte Geſchrei vorüber iſt, mehr und mehr die 
Anſicht geltend, daß man eben der Nothwendigkeit weichen und den 
Vertrag annehmen müſſe. 


nämlich die, daß die Souveränetät eines kleinen Staates, wenn es 
wirklich gilt, eben immer nur eine papierene iſt und daß die Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten Deutſchlands bei einer beſſern Verfaſſung des Zoll⸗ 
vereins тер. des deutſchen Bundes zwar an äußerlichem Souveräne⸗ 
tätsſcheine einbüßen, aber an wirklichem Einfluſſe deſto mehr gewinnen 


würden. (Zeit.) 
Oeſterreich. 

C. C. Wien, 11. Juni. [Beſorgniß vor einem neuen 
Putſch an der italieniſchen Grenze.] Wie uns aus Verona 
geſchrieben wird, führen die Vorkehrungen, welche die turiner Regie⸗ 
rung angeblich zur Ueberwachung der Po: und Minciogrenze trifft, auf 
die Vermuthung, daß ein neuer Putſch gegen Oeſterreich, und zwar in 
der Gegend von Mantua im Werke iſt. Thatſache iſt, daß die italie⸗ 
niſchen Behörden in den jenſeits des Mincio gelegenen, kaum 3 Meilen 


von Mantua entfernten großen Ortſchaften Bozzolo und San Martino 


Waffen⸗ und Munitions⸗Depots mit Beſchlag belegt haben, ſo daß zu⸗ 
nächſt die drei öſterreichiſchen Po⸗Diſtrikte Revere, Sermide und Moglia 
Gonzaga bedroht erſcheinen. Die dieſen Diſtrikten gegenüberliegenden 
italieniſchen Bezirke waren in letzter Zeit fo gut wie ohne Grenzeordon; 
jetzt aber find dort 4 Infanterie⸗Regimenter, 2 Bataillone Berſaglieri, 
3 Feldbatterien und eine Diviſton Lanciers, lauter alte Kerntruppen, 
eingerückt. In Mirandolo ſtationirt ein General, der jedem Freiſchaaren⸗ 
zuge energiſch entgegenzutreten und im Falle der Entdeckung eines Com⸗ 
plots die Schuldigen ſofort dem Kriegsgerichte, an deſſen Spitze er ſteht, 
zu übergeben beauftragt iſt. In mehreren Orten, wo man der Na⸗ 
tionalgarde nicht traut, wurde dieſe entwaffnet, ja ein Offizier derſel⸗ 
ben, Namens Tumagelli, wurde verhaftet, weil er als Werbeagent für 
den neuen Putſch auftrat. — Die öͤſterreichiſchen Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten zum Schutze der venetianiſchen Grenze ſind nahezu voll⸗ 
endet; die in der Po⸗Ebene aufgeführten Kronwerke, welche den Ab⸗ 
ſchluß der Fortifikationen an der Po- und Mincio⸗Linie bilden, ſollen 
noch im Laufe des Juli armirt werden. Auch wurde ſeit dem tiroler 
Putſche die Flotille auf dem Po und dem Gardaſee in etwas verſtärkt. 

[50 Millionen.] Die heutige „Wiener Zig.“ veröffentlicht das 
Geſetz, welches den Finanzminiſter ermächtigt, zur Deckung des Deficits 
von 1862 50 Millionen im Wege des öffentlichen Credits zu beſchaffen. 
Das Geſetz wird für die Länder jenſeits der Leitha nach $ 13 der 
Februar⸗Verfaſſung, für die übrigen Kronländer mit Zuſtimmung bei⸗ 
der Häuſer des Reichsraths erlaſſen. 

Krakau, 8. Juni. [Rabbiner Meiſels. — Der verſie⸗ 
gelte Berek.] Der feit vierzehn Tagen hier weilende Rabbiner Mei⸗ 
ſels iſt fortwährend Gegenſtand der Geſpräche in allen Kreiſen der 
bieſigen Bevölkerung — ohne Unterſchied der Confeſſionen! Die Lei: 
den ſeiner mehrmonatlichen Gefangenſchaft in Warſchau ſind nicht ohne 
Wirkung auf ſeine äußere Erſcheinung geblieben; er iſt ein — Greis 
geworden. Obgleich er hier in einer ganz abgelegenen Gaſſe des ſo⸗ 
genannten Judenbezirkes wohnt und (wie dies fein unerwartetes plötz⸗ 
liches Ankommen bezeugt) jeder Ovation moͤglichſt ausweicht, wird er 
dennoch faſt täglich von vielen Leuten aus allen Volksſchichten beſucht, 
worunter man oft hervorragende Perſönlichkeiten aus dem hohen pol⸗ 
niſchen Adel wahrnimmt. 


Ein tragikomiſches Beiſpiel von der Aufrechthaltung des Ghetto's 


in Krakau lieferte vorige Woche folgende Thatſache. Ein deutſch⸗ge⸗ 
kleideter intelligenter Sfraelite, der ſeit einiger Zeit in der chriſtlichen Stadt 


Eine gute Lehre erhält hierbei jedenfalls 
die auf die Souveränetät Würtembergs ſo eiferſüchtige Regierung, 


. 
Dee у, 


wohnte, reichte unlängfl ein Geſuch um die Bewilligung des Wohnrechtes 


r r 


wie an das letzte Aufleuchten einer untergegangenen Ideenwelt erinnern.“ 


nur geduldeten Commanditäre eines Senſals anerkannt und bis zum 
Betrage des von ihnen eingeſchoſſenen Capitals für die Operationen 
des Titularſenſals verantwortlich erklärt. Darimon erhob ſich in län⸗ 
gerer Rede gegen die Neuerung, ein miniſterielles Amt gleichſam zu 
einem Betriebsfelde der aſſociirten Spekulation zu machen. Der Grund 
des Uebels liege in dem Geſetze vom 28. April 1816, wodurch die 
Reſtauration die von dem Code Napoleon abgeſchaffte Käuflichkeit der⸗ 
artiger Aemter wieder eingeführt habe. Die erſte Senſalſtelle ſei im 
Jahre 1822 um 30,000 Fr. verkauft worden. Gegen das Ende der 
Reſtauration habe man 850,000, nach der Juli-Revolution wieder 
nur 250,000, kurz vor 1848 bis 950,000 Fr. dafür bezahlt. Nach 
der Februar⸗Revolution war der Preis einer ſolchen Charge 400,000 Fr., 
1859 wurde eine um die Summe von 2,500,000 Fr. losgeſchlagen. 
Die urſprüngliche Zahl von 60 Senſalen ſei beibehalten worden, ob⸗ 
gleich der Geldmarkt 1816 etwa 4—5 Milliarden öffentlicher und 
induſtrieller Werthe umſetzte, während heutzutage eine Circulation von 
Titres im Werthe von 25 Milliarden an der pariſer Börfe ftattfinde 
und zu Geſchäften von wenigſtens 60—80 Milliarden Fr. Veran: 
laſſung gebe. Die Courtage- und Reportgeſchäfte würfen den 60 Sen⸗ 
ſalen etwa 80 Millionen jährlich ab, wodurch ſich allerdings der hohe 
Preis der Chargen erkläre. Darimon weiſt nach, daß nach allen juri- 
ſtiſchen Autoritäten und gerichtlichen Entſcheidungen ein Amt kein Com⸗ 
pagnie⸗Geſchaͤft werden könne. Mit demſelben Rechte könnten die 
Aemter eines Notars, Auctions⸗Commiſſars, Waarenmäklers ꝛc. von 
einer Geſellſchaft exploitirt werden. Die nächſte Folge des neuen Ge: 
ſetzes ſei, daß man die Gerichte, im Widerſpruch zu dem durch den 
Code aufgeſtellten Prinzip und der ſeitherigen Jurisprudenz, zu der In⸗ 
conſequenz nöthige, den Börfenfenfalen allein zu geſtatten, was man 
allen übrigen Miniſterial⸗Beamten verweigern müſſe. Von Seiten des 
Berichterſtatters und des Regierungs⸗Commiſſars wird vorzugsweiſe 


ein; als Antwort hierauf fand er eines ſchönen Morgens in der оо: 
gen Woche ſeine Wohnung vom Magiſtrate — verſiegelt. Der 
auf dieſe jedenfalls komiſche Weiſe aus feiner Wohnung verwieſene 
Iſraelite — der ſammt Frau und Kindern vorläufig bei Freunden 
Herberge ſuchen muß — hat nun in der Stadt den Spitznamen: der 
„verſiegelte Berek“, nach einer bekannten polniſchen Bühnenpoſſe er⸗ 
halten. Es iſt allerdings eine abgeſchmackte Poſſe, die hier in Betreff 
der Aufrechterhaltung des Statutes vom Jahr 1817, aber oft mit 
beliebigen Abänderungen geſpielt wird. Wahrhaftig, wir ge⸗ 
ſtehen, daß wir recht neugierig ſind, die Lage zu kennen, in der ſich 
der hieſige Magiſtrat befinden würde, falls eben der Rabbiner Mei⸗ 
ſels um das Wohnrecht in einem unbefugten Bezirke Krakau's an⸗ 


ſuchen ſollte!! 3 х “р (Oeſterr. Z.) 
alien. 


[Ein Gemälde des gegenwärtigen Rom's.] Die „Indep. 
belge“ hat aus Rom einen intereſſanten Brief erhalten, von einem 
unabhängigen Geiſtlichen geſchrieben, der hingegangen iſt, um ſich dieſe 
ſeltſame Vereinigung von Biſchöfen anzuſehen. Nach einigen Details 
über die unermeßlichen Vorbereitungen, welche in Sanct Peter getrof⸗ 
fen werden und, nebenbei geſagt, nach der Meinung aller Sachverſtän⸗ 
digen die architektoniſche Pracht dieſes Bauwerks vollſtändig entſtellen, 
drückt ſich der Briefſchreiber ſehr klar über den Charakter des Concils 
aus: „Es iſt, ſagt er, eigentlich eine namenloſe Sache, weder ein 
Concil, denn zu einem ſolchen ſind die Biſchoͤfe nicht einberufen wor⸗ 
den, noch eine politiſche Verſammlung, da der biſchöfliche Charakter 
keinerlei Recht auf Einmiſchung in die weltlichen Intereſſen des тёш: 
ſchen Staates giebt. Selbſt Biſchöfe ſcherzen über die Rolle, welche 
man ſie ſpielen läßt, das hieße doch dem Lande Japan gar zu viel 
Ehre anthun. Was die politiſche Frage anbelangt, ſo iſt der Wider⸗ Й 4 х 
ſtand bis zum Aeußerſten mehr als je Parole des Tages. Diejenigen |entgegnet, daß durch die Ausdehnung und die Complicationen des 
Bifchdfe, deren Tendenzen gemäßigt und fern von den Excentricitäten] Börfengefhäftes, namentlich des heutzutage thatſächlich unabweisbaren 
der Ultramontanen find, würden ſich für verloren halten, wenn fie пис |а terme-Verkaufs, die Börſenſenſale in einer fo beſonderen Stellung 
die geringſte Neigung zur Verſöhnlichkeit verriethen. Die Biſchöfe find | allen übrigen Miniſterial⸗Beamten gegenüber ſich befänden, daß das 
ſehr zahlreich, aber die Priefter, welche täglich ankommen, zählen nur] vorhandene Geſetz auf fie unmoglich in der Praxis angewandt werden 
nach Hunderten. Die Fanatiker, die Ehrgeizigen, ſelbſt Neugierige] könne, und deshalb, eben um die Gerichte aus dem Dilemma zwiſchen 
bilden das Gros dieſer klerikalen Armee, welche in die ewige Stadt] dem ſpeziell unanwendbaren Geſetz und der geſetzwidrigen, aber con: 
eingerückt iſt. Vielen Biſchöfen hat man bei ihrer Abreiſe wahrhaftef ſtanten Praxis zu reißen, eine neue, zeitgemäße Beſtimmung getroffen 
Ovationen dargebracht. M. Plantier, der Biſchof von Nimes, wurde] werden müſſe. Nachdem noch von Verſchiedenen einzelne Punkte ап: 
von mehr als 10,000 Menſchen auf die Eiſenbahn gebracht und die] gegriffen und vertheidigt worden waren, nahm die Verſammlung den 
Zahl der mitreiſenden Prieſter war fo groß, daß man Mühe Бане, Geſetzentwurf in unveränderter Faſſung mit 222 gegen 4 Stimmen 
die nöthigen Waggons zu verſchaffen. Die Begeiſterung wurde Deli-|an. 36 Deputirte, worunter die „fünf“, ferner die Herren Devind, 
rium. Ganz anders war es zu Rom. Die Bevölkerung blieb еб: | Marquis Pierre, Herzog Albufera, Buſſon, Keller ꝛc. betheiligten ſich 
gleichgiltig für all diefe Größen. Man liebt hier den Papſt als Papſt, nicht an der Abſtimmung. — Daß auch in der franzöſiſchen Preſſe 
als geistlichen Souverain. Als König weiß man, daß feine Stunde ihr einſtiger Muth nicht gänzlich erſtorben, dafür legt die „Gironde“ 
gekommen ift und man denkt nicht mehr an dieſe Macht, die nur noch] ein ſchönes Zeugniß ab. Sie hält, trotzdem daß jetzt der Krieg gegen 
nach Tagen zählt und deren Agonie blos durch den Degen Frankreichs] Mexico erklärt iſt, ihre Opposition gegen die Expedition aufrecht und 
beſchützt wird. Man iſt allgemein der Meinung in Rom, daß derf erklärt, daß fie fortfahren werde, zu beweiſen: 1) daß der Plan, durch 
Papſt einen ungeheuren Fehler begehen würde, wenn er Rom verlas-] die franzöſiſchen Bayonnete eine Monarchie in Mexico zu gründen, ein 
fen ſollte. Man findet es höͤchſt unklug, die Chancen des Exils auf] Attentat gegen das Völkerrecht ſei; 2) daß er nur ausführbar durch 
ſich zu nehmen, um eine Reſtauration vorzubereiten, die allem Anſchein die Eroberung und langdauernde Occupation des Landes, 3) daß 
nach bereits in das Gebiet der Unmöglicjkeiten getreten ift. Die Flucht] dieſes ungeheure Koſten verurſachen, aber ohne allen Nutzen fein würde; 
des Papſtes wäre ein wahrer Selbſtmord des Papſtthums. Der niedrige] 4) daß daraus unzweifelhaft ein Conflict mit Nordamerika hervorgehen, 
Klerus zu Rom ſelbſt kümmert ſich ſehr wenig um die weltliche Macht] und 5) die Handelsverbindung Frankreichs mit den reichſten Ländern 
des Papſtes. Es ſind einfache Beneficiaten, deren Exiſtenz unter dem der Welt auf ein balbes Jahrhundert hinaus ruinirt werden würde. 
Regiment der Prälatur precair genug iſt und die als die Parias der] Die „Gironde“ ſagt: „Sie verachte die dummen Declamationen, durch 
Hierarchie unter einem andern Regiment ſich nur verbeſſern können.“] welche man unter dem Vorwande des Ruhmes und der Freiheit das 
Der Correſpondent ſchließt endlich mit den Worten: „Wenn das! freie Wort erſticken wolle.“ — In den Regierungskreiſen ſpuken noch 
Drama, deſſen letzte Scenen ich anſehen gegangen bin, einſt ооа | immer die Beſorgniſſe vor orleaniſtiſchen Umtrieben. Den фта: 
dig ausgeſpielt haben wird, werde ich mich an dieſe ſeltſamen Dinge |fecten der um Paris liegenden Departements ſoll eine Chiffren⸗Depeſche 

zugeſchickt worden ſein, worin ihnen die für die nächſte Zeit beabſich⸗ 
сә; А tigte Verbreitung einer orleaniſtiſchen Flugſchrift angezeigt und die 
ra n er еї Ф. ſtrengſte Aufmerkſamkeit anempfohlen wird. Auch mit dem ſteigenden 

* Paris, 9. Juni. [Die Käuflichkeit der Senſalſtellen. Einfluſſe, den die Prinzen des Hauſes Orleans im Norden der ame⸗ 
— Ein Journal, welches noch Muth hat. — Furcht vor rikaniſchen Union gewinnen, beſchaͤftigt man ſich vielfach. — In Italien 
den Prinzen von Orleans. — Der falſche Garibaldi] In hat fo eben ein reactionärer Abbate den Tod des „ſogenannten Heros 
e e e ee ede ү ү, Garibaldi“ nachgewieſen, nachgewieſen, daß der wahre Garibaldi ſchon 
ſtimmungen abändert. Es werden durch dieſes neue Geſetz die bisher e e en ОАА КНШИ ТЫ БИГЕ 
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monteſiſche Trug“ ſchnell Jemand in feine Stelle eingeſchoben habe, 
um das in der Maſſe angeſchürte Feuer zu unterhalten. 


Grof brit annien. : 

L. C. London, 9. Juni. Wenn die ae der neuern Geſchichte 

— ſagt die „Times“ — eine politiſche Wahrheit feſtgeſtellt haben, {о iſt es 
die, daß die Gefahr moderner Regierungen in der finanziellen 
Verſchwendung beſteht, und daß die Wurzel dieſer Vergeudung in 
ihren e en liegt. Trotz dieſer deutlichen Lehre жэ ſich 
jede große Macht in Schwierigkeiten, die aus der genannten Urſache ent⸗ 
ſprungen ſind. Wir zwar betrachten die Lage Englands nicht als ſehr 
kritiſch, aber es giebt unter uns eine große Partei, welche ſie durchaus als 
„beſorgnißerregend“ darſtellen will. Frankreich hat vor Kurzem feine Defi- 
zits ойр gebeichtet. Rußland hat jo eben ein beträchtliches Anlehen 
emacht, und aus dem letzten öſterreichiſchen Budget erhellt, daß das am 
chluß des laufenden Jahres zu erwartende Defizit nicht gut unter 6,000,000 
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mer ärger. 

Die Mehrzahl der Miniſter benutzt die kurzen Pfingſtvacanzen des 
Parlaments, um ſich ein paar Tage auf dem Lande zu erholen. Der 
р ift, nachdem er eine Nacht in Windſor zugebracht, nach ſeinem im 

erts gelegenen Gute Brocket Hall. Der Schatzkanzler, Colonial und Kriegs- 
miniſter haben am Sonnabend die Stadt verlaſſen, und Lord Ruſſell ver⸗ 
weilt in Richmond. Am Donnerstag und Freitag hatte er die japaneſi⸗ 
ſchen Geſandten, in Gegenwart des permanenten Unterſtaatsſekretärs, 
Mr. EB und des aus Japan eingetroffenen britiſchen Geſandten, Mr. 
Alcock, empfangen. Heute machen die Geſandten einige Abſchiedsviſiten 
und morgen oder übermorgen verlaſſen ſie in einem, ihnen zur Verfügung 


‚geftellten, holländiſchen Regierungsſchiffe England, um ſich nach dem en 


zu begeben. Sie beabſichtigen in Holland und ſpäter in Preußen mehrere 
Wochen zuzubringen, wollen noch eine Reiſe nach Portugal machen und von 
dort nach Paris СТЕ um ſich ſchließlich über Marſeille und Egyp⸗ 
ten wieder auf die Rückreiſe nach ihrem Vaterlande zu begeben. Zu dieſem 
Zwecke ſtellt ihnen die franzöſiſche Regierung ein Баре zur Verfügung, 
da es längſt abgemacht war, daß ein engl. Schiff ſie nach Europa, und ein 
franzöſiſches nach Japan zurückführen ſolle. n den letzten Tagen haben 
ſie noch einige Fabriken und Abendunterhaltungen beſucht. 

Der in Damask erfolgte unerwartete Tod Buckle's, des Vers 
faſſers der „History of Civiliſation“ erregt hier allgemeine Theilnahme ſelbſt 
unter denen, die ihn bei ſeinen Lebzeiten am heftigſten angegriffen hatten. 
Er war erſt 40 Jahre alt und hatte, auf den Rath ſeiner Aerzte, eine Reiſe 
nach dem Oriente unternommen, um ſich von ſeinen allzuanſtrengenden ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Arbeiten zu erholen. Daß ſein Leiden gefahrdrohend war, daran 
hatten ſeine Freunde beim Scheiden keine Ahnung gehabt, und um ſo 
ſchmerzlicher überraſchte fie die Todesbotſchaft. Buckle war am 24. Novbr. 
1822 in Lee (wenige Meilen von London) geboren. Sein Vater, ein ver⸗ 
mögender Kaufmann, ließ ibn ſorgfältig unterrichten und nahm ihn ſpäter 
in ſein Geſchäft. Doch am Kaufmannsſtande hat der junge Buckle nie Ge⸗ 
ſchmack gefunden, er warf ſich mit Leidenſchaft aufs Schachſpiel, und galt 
eine zeitlang als einer der beſten Spieler Englands. Erſt als ſein Vater 
ſtarb (1840) und ihn im Beſitz eines großen Vermögens ließ, wandte er 
dieſem ernſten Zeitvertreib den Rücken, um ſich ganz literariſchen Arbeiten 
zu widmen. Mit welch 8 Erfolge zeigen die zwei erſten Bände 
einer Geſchichte der Civiliſation. Daß die Anlage dieſes Werkes zu groß 
ür die Arbeit eines Menſchen war, hat er ſpäter ſelbſt eingeſehen und ein⸗ 


geſtanden. 
Ruf land. 

O Warſchau, 10. Juni. [Die neue Ordnung der 
Dinge. — Die alte Routine der Beamten. — Judenſteuer. 
— Stilles Wallfahrtsfeſt.] Einen Tag nach Abgang meines 
letzten Briefes erfuhren wir, daß Wielopolski noch für einige Tage in 
Petersburg aufgehalten wurde, wird aber ſpäteſtens übermorgen hier 
eintreffen. Das Publikum iſt natürlich noch immer von der neuen 
Wendung der Dinge ſehr in Anſpruch genommen und ergeht ſich in 
allen moglichen Combinationen. Die Stimmung iſt eine gute, aber 
das alte Mißtrauen, durch die Haltung der Regierung in der neueſten 
Zeit ſo ſehr geſteigert, will nicht weichen, und es gehört viel dazu, 
daß das fo oft myſtifizirte Volk an die Aufrichtigkeit der neuen Ord⸗ 
nung glauben ſoll. Der „Dzien. Powszechny“ brachte vor einigen 
Tagen eine Mittheilung, die eher dient das Mißtrauen zu ſteigern als 
es zu zerſtreuen. Vor etwa 15 Jahren nämlich ward hier ein bis 
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Werner.“ 

„Wenn Sie befehlen, werde ich es verſuchen, ob es mir moglich 
iſt, allein —“ 

„Nichts da, keine Einwendungen,“ unterbrach ihn der Zimmer⸗ 
meiſter. „Ich ſage Ihnen nochmals, ich habe die beſten Gründe und 
Abfichten dafür.“ 


(Mittwoch, 11. Juni.) 

Der angekündigte „Lohengrin“ konnte wegen Heiſerkeit des Fräu⸗ 
lein Mery nicht gegeben werden. Wir erhielten dafür das ältere 
Bayard'ſche, immer noch роф wirkſame Luſtſpiel „Der Vicomte von 
Létorières“, mit Fräul. Genelli in der Titelrolle und Herrn Ubrich 
vom Stadttheater zu Stettin als „Parlamentsrath Desperrières“. , х 
Die Perſönlichkeit von Fräulein Genelli eignet ſich für die Darftellung] _ Der junge Mann verbeugte ſich ſchweigend und empfahl ſich dann. 
dieſes jugendlichen Cavaliers, der alle Herzen im Sturmſchritt erobert, | Herr Sarre ſchüttelte ihm an der Thüre noch einmal die Hand, їп: 
ganz vortrefflich, und die Meiſterſchaft in der „Kunſt zu gefallen“ ег: | dem er feine Einladung dringend wiederholte, hierauf kehrte er zurück, 
ſchien daher auch nicht als etwas Grlerntes, fondern als glückliche ſezte ſich Herrn Hildebrand gegenüber an den Tisch und ſchenkte ſich 
Naturbegabung. Fräulein Genelli ſpielte mit vieler Lebendigkeit und | Kaffee ein. „Es iſt ein ganzer Kerl, der Baumeiſter,“ fagte er, „und 


Friſch 8 8 вї pie 3 9 Talente, und dabei ein klarer Kopf, praktiſch, unermüdlich. Wiſſen Sie, 


warum ich ihn herbeſtellt habe morgen Mittag, Doctor?“ 
„Nein,“ erwiederte Herr Hildebrand. 
„Weil Sie ſich mit ihm verſöhnen ſollen. 
das її recht und iſt auch nöͤthig.“ 
„Ich bin der Anſicht,“ ſagte Herr Hildebrand, ſeine Stirn faltend, 
aber der Zimmermeiſter ließ ihn nicht weiter reden. 


weiß. Nur das Organ ſchien etwas angegriffen. Sie erhielt die leb⸗ 
hafteſten Beifallsbezeigungen, und gleicher Auszeichnung hatte ſich der 
Gaſt, Herr Ubrich, zu erfreuen. 

Derſelbe hat für unſer Theater gewiſſermaßen ein Familienintereſſe, 
da ſeine Schweſter, Fanny Übrich, verehelichte Stotz, ſo wie ihr 
Mann, eine Reihe von Jahren die Lieblinge des hieſigen Publikums 
waren. In jener Zeit machte auch Herr Übrich, damals noch ein е {ө : ; 8 
ſehr junger Menſch, an unſerer Bühne ſeinen erſten theatraliſchen Ver⸗ rt ar ae mid an, чүчү: fel Neffe, ыы е ен 
ſuch als „Maſetto“ im Don Juan — ohne ſonderliches Glück. Jetzt er Эр и е 0 weg ſprechen. Gs Ni SH A И а ch as pn 
ae wir ihm als Schauſpieler im fogenannten Charakterfache, und нохт fein. ſage Ihnen, wenn's me re, würde ich 

on ſeine erſte Probe ſcheint uns ein ſicherer Beweis zu ſein, daß ER 7 

ihn ein richtiges Gefühl er die rechte Bahn geführt bat Wir ton. Р 8 if . 1 Ru verſetzte Herr 
nen nach dieſer Darſtellung des „feuerfarbenen“ Parlaments raths frei- Hildebrand, den 1 9 е u. 15 den Nacken in еа 

lich nicht ſagen, was Herr Ubrich in der Höheren Gattung der Charak- |, Beſſer jung leichtfinnig, wie in grauen Фи ене ет 
terrollen zu leißen im Stande if. Daß in dem jungen Manne aber] Vertheidiger, „im Uebrigen mag er feine Zei ne gehabt haben. 
das Zeug zu einem vornefflichen Schauspieler ect, möchten wir kaum Jet I das vorbei, denn fein ganzes Weſen, er и 12 im Sinne 
mehr bezweifeln. Organ und Reinheit der Sprache laſſen nichts zu hat, ſpricht dafür. Ich mochte ihn nicht miſſen, enn ſolchen Beiſtand 
wünſchen übrig, und die ganze Spielweiſe macht entſchieden den (їп: e eee eee e ae 
druck eines ungezwungenen, a ſich ſelbſt ſchöͤpfenden Darſtellungs⸗ . = 3 1 a ‚und Verwandtſchaft, muß er dabei fein; 
talents. err Übrich hat mit der natürlichen Einfachheit und dem А : к = А 

maßvollen 1 Weſen ſeines Spiels W nd 1 für | „, Herr Hildebrand räufperte ſich und lächelte ungewiß, aber der 
ſich erweckt, das hoffentlich durch feine ferneren Rollen volle Befläti- Zimmermeister ließ ihn nicht zu Athem kommen. „Ich ſehe, wie es 
ung erhalten wird. M. K. ſteht,“ ſagte er, „alfo ohne Umſtände, Nachbar. Ich habe Nichts da⸗ 
gun: gegen, Johanna hat ihren Willen, morgen wollen wir's in Ordnung 
bringen, doch dabei bleibe ich, mit Ihrem Neffen müſſen Sie ſich ver⸗ 
ſöhnen, das iſt meine Bedingung. Morgen Mittag kann's losgehen, 
da kann die Verlobung feierlichſt ſtattfinden, wie es einmal Sitte iſt, 
und ich {аде nur fo viel, Nachbar, Ihr Gefchäft legen Sie nieder und 
; р geben es dem dicken, kleinen Burſchen, dem Kummer, der wird ſich 

„Ich muß mich entſchuldigen, da es mir nicht moͤglich fein wird,“ ſchon weiter damit nähren. Die alte Hütte reißen wir ab und bauen 
wandte der Baumeiſter ein. ein Haus, das ſich rentirt, mit einer hübſchen Wohnung für's junge 

„Sie müſſen kommen, es hilft Alles Nichts!“ fuhr Herr Sarre Paar. Dafür wird der Baumeiſter ſchon ſorgen, dem geben wir die 


Ja, das ſollen Sie, 


Alte und neue Welt. 
Von Theodor Mügge. 
(Aus den nachgelaſſenen, ſoeben im Verlage von Ed. Trewendt erſchienenen 
neuen Romanen von Theodor Mügge.) 
(Fortſetzung.) 


fort. „Ich habe meine Gründe dafür, Sie dürfen es mir nicht 06:1 Sache in die Hand, Sie aber, Nachbar, fegen ſich zur Ruhe. Der 


und Wiſſenſchaften, beſucht die Muſeen und Konzerte, die Theater 

und die Bälle, fährt ſpazieren und weiß immer, wo die beſten Auſtern 

zu haben ſind. Habe ich Recht, Nachbar? So wollen wir leben, 

kan in guter Freundſchaft, und Johanna liebt uns Beide um die 
ette.“ 

Mit ſchallendem Gelächter ſtreckte er feine mächtige Hand aus, und 
Herr Hildebrand mußte einſchlagen, dabei jedoch ſah dieſer ziemlich 
nachdenklich aus, und mit ſeinem Lieblingsworte: „So, ſo! Das mei⸗ 
nen Sie alſo?“ wollte er Etwas erwiedern, das ſich eben ſowohl auf 
feiner Zunge, wie in feinen Gedanken verwirrte, wenn der Zimmer: 
meiſter ihn nicht wiederum unterbrochen hätte. 

„Kein Wort heute mehr!“ ſprach dieſer, jedoch mit gedämpfter 
Stimme. „Ich werde alles mit Johannen abmachen, fo daß, wenn 
Sie kommen, Sie nur zu ihr gehen dürfen, um ihr zu ſagen, was 
Sie denken, und zu hören, was fie darauf antwortet. Dann bei Tiſche 
aufgeſtanden, das Wort genommen: Vivat hoch, das Brautpaar {00 
leben! Abgemacht, fertig.“ 

Damit ſtand er ſelbſt auf, denn eben kam Johanna wieder herein 
und brachte zwei junge Damen, ihre Couſine und eine Freundin, mit, 
deren Beſuch ein heiteres, belebtes Beiſammenſein während des ganzen 
Abends bewirkte. Es wurde viel Muſik gemacht, die Damen fangen, 
Johanna ſpielte ein ganzes Klavierconcert vor und einige andere 
ſchwierige Stücke. Es war faſt nur von Muſik, Opern und Sängern 
die Rede, von denen Herr Hildebrand kaum die Namen je gehört 
hatte, und er langweilte ſich dabei unmäßig. Endlich war er herzlich 
froh, als er ſich fortmachen konnte. Der Zimmermeiſter ſchüttelte ihm 
die Hand, umarmte ihn und ſagte ihm lachend in's Ohr, er möge 
eine hübſche Brautrede lernen. Fräulein Johanna aber blickte ſchmel— 
zend zu ihm auf und flüſterte: „Welch' glücklicher Tag war das in 
Ihrer Geſellſchaft! Auf анн auf morgen, lieber guter Doctor!“ 


Theater. 5 Ich [аде Ihnen, es geht nicht anders, mein lieber Herr] Herr Doctor Hildebrand lebt als Rentier und Hausbeſitzer den Künften 


Eine lange, bange Nacht folgte dieſem glücklichen Tage, Herr 
Hildebrand wälzte ſich auf ſeinem Lager, als ſei es aus Dornen oder 
Neſſeln gemacht. Er ſtöhnte zuweilen in ſchwerer Angſt und wurde 
von Geſpenſtern gequält, die ihm ſchreckliche Bilder ſeiner Zukunft auf⸗ 
rollten. Da јав er in einem prächtigen Haufe, in einem ſchoͤn ge⸗ 
ſchmückten Zimmer, aber er durfte ſich nicht darin rühren, weder 
Beine noch Hände frei bewegen, denn überall ſtanden nichtsnutzige 
Spielereien, die man umſtoßen und zerbrechen konnte. den Wän⸗ 
den hingen {реште Bilder, auf den Tiſchen ſtanden Vaſen und Büſten, 
an den Thüren auf vergoldeten Conſolen Statuetten und Rankenge⸗ 
wächſe. Dreimal hatte er heute ſchon Blumentöpfe umgeſtoßen, war 
auf dem glatten Fußboden ausgeglitten und hatte einen Kaminſchirm 
zerbrochen. Und dabei ſollte er leben und nicht einmal rauchen! Was 
ſollte aus ihm werden, wenn er ſchoͤne Künſte treiben, alle Tage Muſik 


а, — — 


darauf wurde er von Paskiewicz in dem hier exiſtirenden diplomatiſchen 
Büreau angeſtellt, und bald nachher wurde ihm, der kein Schulzeugniß 
hatte, kein Wort polniſch verſtand und bei dem überhaupt von wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung nicht die Rede fein konnte, das Amt eines Schulen⸗ 
Inſpectors übertragen. Wir wollen zugeben, daß er als Diplomat 
Dienſte geleiſtet hat, wiewohl der hieſige Platz doch gewiß nichts Er⸗ 
hebliches in dieſer Beziehung darbot, und Hr. Soſſanos іЙ nie zu 
irge ad einer Sendung verwendet worden == als Schulen⸗Inſpector 
weiß es hier alle Welt, daß er total Richts geleiſtet, und daß er nur 
durch das Wegbleiben von aller Thätigkeit hierbei glänzte. — Dieſer 
Herr hat auch, wohl in Rückſicht der Erforderniſſe der neuen Zeit 
bereits im vorigen Jahr ſein Inſpectoramt niedergelegt, aber auch als 
Diplomat hat er vor ein paar Monaten um Demiſſion nachgeſucht. 
Wir leſen nun mit einemmale im „Dzien. Powszechny“, daß Herr 
Sofſianos in Rückſicht feiner ruinirten Geſundheit eine lebenslängliche 
Penſion von 5060 R. jährlich aus der Kaffe des Königreichs auszu⸗ 
zahlen iſt. 5000 Rubel, das Gehalt eines Miniſters einem Manne 
von jedenfalls untergeordneter Stellung und, mit Ausſchluß des großen 
Talents der Erbſchleicherei, aller Talente bar! — Es find ſchlechte 
verrätheriſche Rathgeber, die dem Monarchen fo was anzurathen wagen, 
und daß ſo etwas noch jetzt moͤglich iſt, zeigt wie gewiſſenlos man 
früher mit den öffentlichen Geldern umgehen mußte. — Die Beamten 
der alten Routine wollen überhaupt das neue Syſtem nicht begreifen, 
viele ſcheuen auch das Licht, das eben dieſes Syſtem in die Verhält⸗ 
niſſe bringen ſoll. — Die Stadträthe aus der Provinz haben faſt 
überall mit ſolchen Beamten zu kämpfen, die in den neuen Inſtitu⸗ 
tionen nur eine Formſache ſehen wollen ohne ernſte Wirkung und ohne 
den Vertretern eine Geltendmachung ihrer Attribution geſtatten zu 
wollen. Eine löbliche Ausnahme hierin macht der Präſident von War: 
ſchau, Hr. v. Wofda, der dem hieſigen Bürgerſtand angehörend, von 
der Wichtigkeit bürgerlicher Inſtitutionen durchdrungen iſt. Mit dem 
Antritt der Regierung Wielopolski's werden wohl jene Leute der Rou⸗ 
tine ſich nicht halten können, und die neuen Einrichtungen werden eine 
Wahrheit werden. — Seit einigen Tagen tragen die Infanterie⸗Sol⸗ 
daten leichte, weißleinene Blouſen, die zuſammen mit den weißen 
Beinkleidern, zwar bequem, aber ſehr unkleidſam ſind. Daß General 
Lüders vom Kaiſer zum Grafen ernannt und daß ihm eine Penfion 
von wie es heißt 36,000 R. jährlich beſtimmt iſt, glaube ich Ihnen 
bereits geſchrieben zu haben. Ich höre aber nachträglich, daß der alte 
Mann über ſeinen Grafentitel ſich kindiſch freut. — Ich ſchrieb Ihnen 
vor einiger Zeit von einer Steuer, „Tagezettel“ genannt, die jeder 
nicht warſchauer Jude für den Aufenthalt in dieſer Stadt täglich ent⸗ 
richten muß. Ich erfahre jetzt, daß auf Verwenden ihrer Regierungen 
engliſche, franzöfifche, holländiſche und belgiſche Juden ſeit ein paar 
Jahren dieſe Steuer nicht mehr entrichten. Dem Geſuch preußiſcher 
Juden, auch für ſie ſich zu verwenden, iſt, wie ich höre, nicht gewill⸗ 
fahrt worden. — Alljährlich am zweiten Pfingſtfeiertag ſindet hier eine 
Art Wallfahrt nach dem eine Meile von der Stadt entlegenen Kloſter 
Bielany ſtatt, was aber mehr ein Volksfeſt iſt. Tauſende von Wagen, 
von der eleganteſten Equipage bis zum rohen Leiterwagen, rennen durch 
die Straßen, die dahinführen, und vom Mittage an muß der Vorbei⸗ 
gehende auf den Trottoires dieſer Straßen ſich förmlich durchdrängen. 
Die Fenſter und Balkone der Straßen, wo dieſe Züge durchkommen, 
find von ſchönen Warſchauerinnen in geſchmackvollem Putze beſetzt, und 
das die polniſche Lebhaftigkeit ſo recht charakteriſirende Rennen verſetzt 
jeden Zuſchauer in eine heitere Stimmung. 
zweiten Pfingſtfeiertag ſeit uralter Zeit. Wie ganz anders war es in 
dieſem Jahre! Man kann ſagen, daß keine einzige Equipage den Weg 
nach Bielany gemacht; die ſonſt an dieſem Tage zehnfach ſo hoch be— 
zahlten Droſchken ſtanden verwaiſt ohne alle Nachfrage da; die Trottoirs 
waren leer und die Einzigen, welche die Straßen belebten, waren die 
Poliziſten, die wie alljährlich nur verhundertfacht an allen Orten zer⸗ 
ſtreut ſtanden. Leute, die aus Neugierde nach Bielany gegangen 
waren, erzählten, daß es dort ſo öde ausſah, daß es ihnen unheim⸗ M 
lich wurde und ſie eilten den Ort zu verlaſſen, an dem ſie in früheren 
Jahren ſo angenehme Stunden zu verbringen pflegten. Iſt die Aende⸗ 
rung in den Sitten der Polen, 


So war es hier am 


dahin unbekannter Mann in den ruſſiſchen Salons bemerkt, von deſſen 
Geſchmeidigkeit und Liebenswürdigkeit ſo manches erzählt wurde. 


die ſich wie bei Bielany in noch vielen 
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anderen Dingen kundgiebt, nur eine vorübergehende oder iſt das Jahr 
1862 dazu beſtimmt, eine bleibende Alteration in dem lebhaften lebens⸗ 
luſtigen Charakter des Volkes hervorzurufen? — Soeben 7 Stunde 
vor dem Abgeben des Briefes zur Poſt, bekam ich den „Dziennik 
Powözechny“ von heute. Man erwartete den Inhalt der bei der heute 
ſtattgefundenen Eröffnung des Staatsraths von Lüders gehaltenen Rede 
ſchon heute im „Dzien.“ zu leſen, was aber nicht der Fall iſt. Soviel 
habe ich in der Eile mir erzählen laſſen, daß Lüders ſich vom Staats⸗ 
rathe verabſchiedete, indem er erklärte, das letztemal deſſen Sitzungen zu 
eröffnen, da ſolches im nächſtenmale vom Großfürſten Conſtantin 
geſchehen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Juni. [Ta ges bericht.] 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten (Vorſitzender 
Herr Juſtizrath Hübner) waren nur ein paar Verhandlungen von all⸗ 
gemeinem Intereſſe. Die meiſten Beſchlüſſe bezogen ſich auf Bewilli⸗ 
gung von Mehrausgaben, die bei verſchiedenen Verwaltungen gemacht 
worden ſind. Die Vorſtellung eines Choraliſten bei St. Bernhardin, 
ihn auch unter die Zahl derjenigen aufzunehmen, denen die Entſchädi⸗ 
gung für die verlorenen Portatur⸗Gebühren von 40 auf 90 Thlr. er⸗ 
hoͤht worden ſei — führte zu dem Beſchluſſe: vorläufig die Reguli⸗ 
rung dieſer und anderer ähnlicher Angelegenheiten fallen zu laſſen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine ſchon früher beantragte Fixirung der 
Gehälter der Choraliſten zu beſchleunigen. 

Im vorigen Jahre iſt für den Ankauf von 22 Buden die außer⸗ 
ordentlich große Summe von 27,389 Thlr. verausgabt worden. Um 
dieſe Ausgabe zu decken, waren 18, 658 Thlr. (aus den Buden⸗ und 
anderen dieſem Zweck zugeſchriebenen Fonds beſtehend) vorhanden, und 
es iſt alſo nur ein Zuſchuß von 8731 Thlr. nothwendig, der auch be⸗ 
willigt wurde. — Um 6% Uhr wurde die öffentliche in eine geheime 
Sitzung verwandelt. 

* [ Dankadreſſe.] Zur Veröffentlichung wird uns Folgendes einge⸗ 
ſandt: „Mehrere Gemeinden des Kreiſes Breslau beabſichtigen, dem брен 
königlichen Landrath und Jana königl. Polizei⸗Präſidenten von Breslau, 
Hrn. Frhrn. v. Ende, eine Dankadreſſe für ſeine ſegensreiche neunjährige Ver⸗ 
waltung des Landkreiſes zu überreichen. Der Entwurf jener Adreſſe liegt 
= Unierſchrift für Lehmgruben und die angrenzenden Ortihalten, der 

equemlichkeit wegen im Comptoir des Maurermeiſters Herrn Steckel, 
Bohrauerſtraße Nr. 21, und in den Orten Carowahne, Elarencranft, 
Gallowitz, Hartlieb, Poln. een Malkwitz, Neukirch, Op⸗ 
perau, Oß witz, Radwanitz, Roſenthal, Alt- Scheirnig, Schied⸗ 
lagwitz, Schwein ern und Wiltowitz aus. Diejenigen, welche dieſer 
Adreſſe beitreten wollen, mögen ſich innerhalb 14 Tagen an obengenannten 
Orten zur Unterſchrift einfinden. 2 

—bb= [Bürger⸗Jubilar.] Der königl. Hof⸗Tiſchlermeiſter Eduard 
Strobelberger, der am 12. Juni 1812 das Bürgerrecht erwarb, feierte 
heut fein fünfzigjähriges Bürgerſubiläum. Der Jubilar hat das Боре Alter 
von 82 Jahren erreicht, ſeit mehreren Jahren I aber in Ruheſtand ver: 
ſetzt. Als Anerkennung der treuen Erfüllung ſeiner Bürgerpflichten wurde 
demſelben von Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten ein Ale 
liches Glückwunſchsſchreiben zugeſchickt. Der Jubilar hat vor vier Wochen 
Reife nach Mecklenburg⸗Strelitz zu ſeinem Sohne unternommen. 

Bauten.] Der zu Anfang des Frühjahrs in т genommene 
Neubau an der Ecke der Schweidnitzer⸗ und Dorotheenſtraße iſt nunmehr ſo 
weit gediehen, daß dieſer Tage das Feſt des Kranzaufſetzens gefeiert werden 
konnte. An der Ecke des Zwinger ч wird dem „Hyronimus“ ein neues 
Stockwerk aufgeſetzt, nach deſſen Vollendung das umfangreiche Gebäude ein 
impoſantes, 43 9 der Umgebung mehr harmonirendes Anſehen gewinnen dürfte. 
Muſik⸗Inſtitut] des Herrn Wienskowitz beging neulich 
den аео feiner Errichtung, bei welcher Gelegenheit dem Direktor von 
feinen dankbaren Zöglingen ein ſilberner Pokal verehrt wurde. Es iſt dies 
ein neuer Beweis der Anerkennung, deren Herr W. ſich während ſeiner 
kurzen ſe Ihr ma Wirkſamkeit Ж fo vielfach zu erfreuen hatte. Er⸗ 
2 ge ei hier nur das raſche Wachsthum der Schülerzahl — binnen ahres⸗ 
friſt von 12 auf ca. 100 — und die Einführung der von Herrn eraus⸗ 
* „Clavierſchule“ (Leipzig, Verlag von Edmund BR in nicht 
* Unterrichts⸗Anſtalten. 

=bb= ын КЫЛ Der Oberpegel zeigte am 7. d.: 1 5.05 73 
a Ге їн: 18 1 3.; am Unterpegel den 7. d.: 1 F. 6 heut 

tag: 18.43. ie ШЕ Oder iſt faſt ganz ausgetrocknet. Die Schiff 
fahrt iſt oberhalb ſehr flau und ſchwimmt wenig an, ſelbſt die Foßen neh⸗ 
men merklich ab. Stromaufwärts hat ſich ſeit dem 5. d. mehr Leben gezeigt 
und ift von da ab eine bedeutendere Anzahl Schiffe mit geleichterter Ladung 
angekommen. Die Zahl der von der Kämpf'ſchen Zunge bis zum Caro: 


eine 


* 


ſchen Ladeplatz д . Kähne beträgt weit uber 100. An Ladungen nach 
Stettin ꝛc. mangelt es nicht. 

en 18. Juni findet auf dem Turnplatze am Schießwerdergar⸗ 
ten ein großes Sch auturnen ftatt. Die Mitglieder der neuen ſtädtiſchen 
Reſſource wurden geſtern durch Programm eingeladen, ſich recht zahlreich ge⸗ 
gen Erlegung eines kleinen Entree's daran zu betheiligen und iſt auch frem⸗ 
den Gäſten unter gleichen Bedingungen der Zutritt gewährt. Das Unter⸗ 
nehmen iſt Wohlthätigkeitszweck. Es ſollen aus den eingehenden Beträgen 
für die ärmeren Kinder der Elementarklaſſen neue Turnanzüge beſchafft wer⸗ 
den. Hoffentlich wird dieſe Andeutung genügen, dem löblichen Unternehmen 
die zahlreichſte Theilnabme un ſichern. 

oſenthall d. h. Seifferts Gartenetabliſſement war geſtern 
wieder ſehr gefallt Die Illumination erglänzte in den anſprechendſten vun⸗ 
ten Farben, harmoniſch zuſammengeſtellt, und durch die Abwechſelung der 
Formen und Flammenfiguren gefällig, anregend. Das weckte auch den Hu⸗ 
mor bei allen Gäſten, die in unveränderter Luſt bis 932 gen 11 Uhr an dem 
Orte verweilten, ſich am Grätzer, echten und eiskalten Bairiſch erquickten und 
nach Wahl und Willen zu Fuß und per „Kaluder“ oder Droſchke zur Stadt 
zurückkehrten. 

ж Zu Schwientochlowitz ій eine Frau in dem ſeltenen Alter 
von 106 Jahren geſtorben. 


Inſeraten.) 

2 [Unfall.] Am Dinſtag ereignete ſich ein Vorfall im Theater, der 
leicht den Verluſt eines Menſchenlebens herbeiführen konnte. Fräulein Stahl 
gerieth in dem Ballet, „die Maskerade in Paris“ bei einem Pas in die 
Prosceniumslampen, blieb mit dem Fuße hängen und ſtürzte mit dem Ober⸗ 
körper über die Lampen weg in das Orcheſter. Die Kleider geriethen ſo⸗ 
ort in Brand, und jedenfalls würde die Unglüͤckliche arge Verletzungen, 
möglicherweiſe ſogar den Tod davongetragen haben, wenn nicht Herr Ballet⸗ 
meiſter Böhme von der andern Seite der Bühne herbeigeeilt, die Unglückliche 
1 und die Flammen mit ſeinem Körper erſtickt hätte. Nur ſeiner 
Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart iſt es zuzufchreiben, daß Fräulein Stahl 
keine n davongetragen hat. 

5 nfall, — Selbſtmord⸗Verſuch.] Geſtern Abend zwiſchen 7 
und 8 Ubr fielen zwei Knaben von dem Damme der Ufergaſſe aus in die 
Oder, und gingen ſofort auf den Grund. Sie wurden indeß noch rechtzei⸗ 
tig mittelſt eines Kahnes den Fluthen entriſſen, und noch lebend an das 
Land gebracht. Es erſcheint immer mehr von der Nothwendigkeit geboten, 
eine (ende Barriere dort aufzurichten. — Geſtern Nachmittag beabſich⸗ 
tigte ein hieſiger Fiſchhändler durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. Er knüpfte ſich an der Klinke einer Vorthür auf, indem er ſich zu⸗ 
vor hingekauert hatte, worauf er dann in liegender Stellung das Zuziehen 
der tödtlichen Schlinge veranlaßte. Gerade dieſe rettete ihm aber das Leben. 
Einem Mitbewohner fiel ſie auf: er trat näher und ſchnitt den Lebensmüden 
noch . e ab. Dieſer war noch bei Beſinnung, und kam bald wieder ganz 
zu ſi 
* [Ein neues Signalbuch.] Für die Breslau⸗ ⸗Myslowitzer Eiſenbahn 
und die eingeleiſigen Flügelbahnen in Oberſchleſten, jo wie für die Poſen⸗ 
Breslauer und Liſſa⸗Glogauer Bahn iſt ein neues Signalbuch erſchienen, 
das vermuthlich ſchon im nächſten Monat in Ausführung tritt. Es enthält 
für die Bahnwärter ꝛc. die verſchiedenen Signale, und müſſen ſich ſämmt⸗ 
liche Beamte mit dem Inhalte der Signalordnung bekannt machen; insbe⸗ 
ſondere haben die Stationsvorſteher, Bahnmeiſter und Zugführer ihre 
Untergebenen gehörig darin zu unterrichten und von Zeit zu Zeit zu exami⸗ 
niren. Allen neu angeſtellten Perſonen muß in dieſer Beziehung eine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Jedes Ueberſehen eines Signals, 
jeder Fehler in dem Geben eines Signals, ſo wie jede Unterlaſſung der 
Anzeige eines bemerkten Fehlers wird mit einer Geldſtrafe und nach Be⸗ 
finden mit Dienſtentlaſſung beſtraft. Mit Unkenntniß der gegebenen Vor⸗ 
ſchriften darf ſich Niemand entſchuldigen. — Die Signale zerfallen künftig 
in 1) electro magnetiſche Signale mit den Läutewerken, 2) in Horn⸗ 
ſignale, bei Tag und Nacht gleich, wobei das einfache Hornſignal aus 
einem langen, zwei kurzen und einem langen Ton und das Signal 
„Achtung“ aus mehreren Doppelſtößen von je einem kurzen und einem 
langen Ton, von einem Bahnwärter ſeinem Nachbarwärter gegeben, be⸗ 
йе; 3) in optiſche Signale mit dem Telegraphen; 4) in befondere lokale 
Signale am Eingange der Stationen, an den Abzweigungen der Flügel⸗ 
bahnen und an anderen, mit beſonderer Боро zu befahrenden Stellen der 
Bahn aufgeſtellt, 5) in Signale am 3 ире, ба) in 
ſignale an den Weichen mit Signaltafeln und gewöhnlichen Laternen; 
6b) in Signale an den Weichen mit Benderſchen Laternen: 7) in Signale 
an den Waſſerkrahnen und endlich 8) in Signale mit der Dampfpfeiſe. Es 
können auf dieſe Weiſe im Ganzen 38 Signale gegeben werden. 


Görlitz, 10. Juni. [Verſammlung der Mitglieder des гетен 
ſchen Vereins für vaterländiſche Cultur.] Wie wir bereits erwähn⸗ 
ten, wurden die angekommenen Gäſte aus Breslau von Deputationen der 
naturforſchenden Geſellſchaft und der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften auf dem 
Bahnhofe empfangen und theilweiſe von den betreffenden Wirthen in ihre 
Quartiere geführt. Um 2 Uhr verſammelten ſich dieſelben im Muſeum der 
naturforſchenden Geſellſchaft. Zunächſt hielt man eine Beſichtigung der 
Sammlungen, welche aus allen Zweigen der Naturwiſſenſchaft hier aufge⸗ 
ſpeichert ſind. Gegen 3 Uhr rief die Glocke die Anweſenden in den Saal, 
wo der Präſident der naturforſchenden Geſellſchaft, Herr Oberſt⸗Lieut. a. D. 
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hören müßte! Sein Spindchen mit den kunſtvoll aufgereihten Zahn⸗ 
ketten und die ausgeſtopften Eulen waren ihm zehnmal mehr werth, 
als alle dieſe Schnurrpfeifereien ohne reelen Inhalt. Und warum 
wollte er denn ein ſolcher Knecht und Sklave werden? Um ein Weib 
zu nehmen in ſeinen alten Tagen. Es war allerdings ein ſchönes, 
junges Weib, und reich war ſie auch, aber durch ihren Vater an 
Schwelgerei gewöhnt, wie eine Prinzeſſin erzogen und keineswegs lo]; 
häuslich, wie fie es auf der Zunge führte. Schickte es ſich für ein 
bürgerliches Mädchen, ти: und kunſttoll zu ſein, Nichts im Kopfe 
zu haben, als überſpannte Anſichten von einem Leben unter Kunſt⸗ 
ſchätzen und geiſtigen Genüſſen? Nicht eine Woche länger konnte er 
es ſo aushalten, das wußte er gewiß, wie alſo ſein ganzes Daſein in 
dieſer Weiſe zubringen? Er ſchauderte davor zurück und lag in dumpfer 
Betäubung, während er ſich die Zukunft weiter ausmalte, zuweilen 
Troſt ſchopfend, zuweilen allen Troſt verſchmähend. Eine Stimme p 
flüſterte ihm zu, daß die Neigung dieſes jungen Mädchens zu ihm 
überhaupt unnatürlich (еі und eine ſchlimme Wendung nehmen konne. 
Sei denn nicht Alles an ihr launenhaft und eigenſinnig, und ſei ſie 
denn wirklich ein ſolcher Engel an Sanftmuth und Herzensgüte, wie 
er es geglaubt hatte? Mit welchem Hohn hatte fie heute den armen 
Auguſt behandelt. Wie muthwillig hatte ſie ihn gepeinigt, mit welchem 
Hochmuth ihn verlacht. Konnte ihm das nicht auch geſchehen? Ge⸗ 
wiß, ja gewiß, aber wenn es zu ſpät war. In der Dunkelheit richtete 
ſich Herr Hildebrand auf und ſtützte ſich lange Zeit auf feinen Elln⸗ 
bogen in äußerſter Rathloſigkeit und Trübniß. Es kam ihm der Ge⸗ 
danke ein, morgen auf jeden Fall krank zu werden, und er fühlte ſein 
Herz erleichtert bei der Vorſtellung, daß er überhaupt dann keinen 
Schritt wieder über die gefährliche Schwelle ſetzen wolle, allein bald 
miſchte ſich in dieſen Vorſatz ſein Stolz, ſeine Eitelkeit, ein Schamge⸗ 
fühl, das ſich noch immer mit Unwillen gegen feinen Neffen paarte, 
und endlich kam zwingende Nothwendigkeit dazu, welche fo oft ſchon 
widerſtrebende Herzen mit den Händen nachgezogen hat. 
Faortſetzung folgt.) _ 
[Eine artige Gaunergeſchichte] wird vom „L. Abendb.“ erzählt: 
in ſeinem Aeußern nach ganz herabgekommener Unbekannter kam unlängſt 
nach Gallneukirchen und bat einen gutmüthigen Schuhmacher daſelbſt um 
Unterſtand, vorgebend, daß er ein ſächſiſcher Regimentsarzt ſei, der wegen 
ſeinen poliliſchen Anſchauungen ſich flüchten mußte, hier aber fein Geld und 
ſeine Habfeligteiten erwarten wolle. Es gelang ihm auch bald, das Ver⸗ 
amilie zu erwerben, und der bemitleidete 
Jene el behandelt. Bald darauf 
chrieb er zwei Briefe an feinen Bekannten, den Grafen X. und den Ban: 
auier Y., damit Erſterer feine Forderung per 5000 Fl. einſende und bei 
Кей fein Anlehen per 42,000 Fl. künde, mit welchem Betrage er eine in 
der Nähe von Gallneukirchen befindliche Fabrik zu kaufen und zu einer 
Tabalfabril einzurichten Willens ſei. Er machte aus dem Inhalte der Briefe 
v n Gebeimniß und las beide der Familie vor, worauf die dienſtfertige Frau 
es Fußbekleiders ſie auf das Poſtamt trug. Auf dieſe Enthüllungen wuchs 


trauen des Meiſters und ſeiner 
Gaſt wurde nun mit größter 


das Vertrauen in der Familie detart, daß ihm der Familienvater ſogleich 
ſeine Feiertagskleidung zur Verfügung ſtellte, um nicht immer das Zimmer 
рше zu mühe und nöthigte ihn überdies zur Annahme eines Geldvor⸗ 

ſchuſſes. Nun ging der angehende Tabakfabriksherr zu dem Director der 
Ee Fabrik und erſuchte ihn um Ueberlaſſung des erſten Stockes vor⸗ 
läufig Kr feiner Wohnung, welcher ihm auch zugejagt wurde. Um des Gau: 
ners Glück mit ſeinem Plane zu erhöhen, verliebte ſich in ihn ein heiraths⸗ 
luſtiges Wirthstöchterlein und zog bald ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Er 
kam, ſah, ſiegte und wurde mit ihm verlobt. Der frommen Sitte getreu 
wurde eine Wallfahrt auf den Pöſtlingberg verabredet. Der Fabriksberr 
in spe war ja nach ſeiner Angabe auch mit dem hochwürdigſten Biſchofe 
von Linz verwandt und wollte dieſem bei ſeiner Anweſenheit in Linz eine 
Viſite machen. Um ſich bei dieſem Beſuche ordentlich repräſentiren zu kön⸗ 
nen, verlangte er von ſeiner Braut eine goldene Uhr, welche er auch obne 
Anſtand erhielt. Kaum waren fie aber in Danzmair s Gaſthauſe in Urfahr 
abgeſtiegen und hatten dort eine geiſtige Stärkung eingenommen, als au 
ſchon der Bräutigam zum Hausknechte wegen Contrahirung eines Darlehens 
per 16 Fl. gegen Hypothek in * der zur Repräſentation beſtimmten 
Uhr ſeine Zuflucht nahm. Nach Rückkehr von der Wallfahrt ließ die 
Enttäuschung nicht lange mehr 1 87 ſich warten, denn an dem ſchönen Mor⸗ 
gen des nächſten Tages, d. і. am 2. Juni 1862, beklagte die gutmüthige 

chuhmachersfamilie das Verſchwinden ihres Gaſtes in der Sonntagskleidung 
mit Baarſchaft, das Wirthstöchterlein aber harret noch immer auf ihren 
Bräutigam und die Uhr ſieht ihrer Erlöſung entgegen. 


Die „Magdeburgiſche Zeitung“ ſchreibt: „Auf dem Bahnhofe zu Köthen 
hat ſich neulich ein Reiſender eine Ungezogenheit erlaubt, welche eine öffent⸗ 
liche Rüge verdient. In Köthen рама ge Züge zu gleicher. Zeit ab, einer 
nach Halle, der andere nach Magdeb у! beide fahren einige Zeit nebenein⸗ 
ander hin und gewöhnlich pflegen die Reiſenden durch die Fenſter in die 
Wagen des andern Zuges zu blicken, vielleicht aus allgemeiner Neugier, 
vielleicht in der Hoffnung, im andern Zuge einen Bekannten zu ſehen. Jeden⸗ 
falls ſehr harmlos. Da bat ih nun neulich ein Fremder aus dem Fenſter 
gebeugt und im Vorüberfahren einen barmloſen Reiſenden, der im andern 
Zuge aus dem Wagen blickte, eine gewaltige Ohrfeige verſetzt. Zur unſerer 
wahren Betrübniß müſſen wir bange daß dieſe That unbeſtraft geblie⸗ 
ben iſt, da beide Züge ſchon im G gar waren. Dieſe öffentliche Rüge iſt 
eine viel zu geringe Strafe für ein ſolches Benehmen.“ 


Am 3. Juni ſtarb in Albisheim an der ш, wo fie zu боза. war, 
Fräulein Thereſe Forſter (Tochter Georg Forſters) im ſechsundſiebzigſten 
Lebensjahre an der Lungenentzündung. Sie hatte ihre letzten Lebensjahre 
in dem Hauſe ihrer Nichte, der Frau Dr. Kuby, geborenen von Herder, in 
Freinsheim zugebracht. 


Bromberg. Am zweiten Pfingſtfeiertage war bei einem Beſitzer in 
Czarnowo eine kleine eſellſchaft, die ſich durch Tanz beluftigte; plötzlich 
ſchlug der Blitz ein, tödtete drei der anweſenden Perſonen, eine vierte wurde 
lebensgefährlich beſchädigt. (Bromb. 3.) 


[Neſtroy's Teftament], das in den letzten Tagen ein Gegenſtand 
mannichfacher Gerüchte war, wird nun im „Zwiſchenakt“ in ſeiner Vollſtän⸗ 
digkeit mitgetheilt. Der originelle Anfang deſſelben lautet nach der Ein⸗ 
gangsformel: „Das Einzige, was ich beim Tode fürchte, liegt in der Idee 
der Möglichteit des Lebendigbegrabenwerdens. Unſere Gepflo enheiten ge⸗ 
währen in dieſer höchſt wichtigen Sache eine nur {ерт mangelhafte Sicher⸗ 
heit. — Die Todtenbeſchau heißt jo viel wie gar nichts, und die medizinische 


Wiſſenſchaft iſt leider noch in einem Stadium, daß die Doctoren, ſelbſt wenn 
ſie einen umgebracht haben — nicht einmal gewiß wiſſen, ob er todt iſt. — 
Das in die Erde Verſcharrtwerden it an und für ſich ein widerlicher Ge⸗ 
danke, der durch das obligate Sargzunageln noch widerlicher wird. Mit 
einem Stoßſeufzer denke 2 hier unwillkürlich, wie ſchon war dagegen das 
Verbranntwerden — als Leiche nämlich — wo die Subſtanzen in die freien 
Lüfte verdampfen, und die Aſche in einer ſchönen Urne bei zurüdgelafjenen 
Angehörigen in einem netten Kabinetchen ſtehen bleiben konnte. — So that 
man vor Jahren, aber freilich, bis die Menſchen wieder ſo geſcheidt 
werden, wie ſie vor 2000 Jahren geweſen, können immerhin noch 2000 Jahre 
vergehen. — Nun, nachdem ich dem Fortſchritt mein Compliment gemacht, 
wieder zur Sache. Ich habe, was meinen Leichnam anbelangt, folgenden 
Veſchluß gefaßt. Ich laſſe mir vielleicht bald, vielleicht auch erſt, wenn ich 
in ein höheres Alter vorgerückt fein werde, auf einem ieſigen Friedhofe 
eine Gruft bauen. Sollte jedoch der Tod mich vor Ausführung dieſes Pla⸗ 


ch nes überraſchen, jo hat der Bau dieſer Gruft ſogleich nach Eröffnung dieſer 


Беа f in Angriff genommen zu werden. Selbſtverſtändlich kann und muß 
o ein Bau, welcher eigentlich kein Bau, ſondern nur die Ausmauerung einer 
Grube iſt, — in drei, längſtens vier Tagen vollendet ſein. 
werden. Mein Leichenbegängniß wünſche ich mit ganzem Conduct, aber 
durchaus nicht nach zweimal vierundzwanzig Stunden — welche Friſt in der 
Praxis un verantwortlicher Weiſe mit der leichtſinnigſten Lüderlichkeit oft auch 


noch um zwölf oder noch mehrere Stunden verkürzt wird — ſondern darf 
Stunden nach dem Todes⸗ 


erſt mindeſtens volle dreimal vierundzwa nie, 
Moment ſtatthaben. Selbſt dann noch will ich, nach vollendeter Leihen: 
Ceremonie, in einer Todtenkammer des Friedhofes in offenem Sarge mit der 
nöthigen Vorkehrung, um bei einem möglichen, wenn auch noch ſo unwahr⸗ 
ſcheinlichen Wiedererwachen ein Signal geben zu können, noch mindeſtens 
zwei Tage (vollſtändig gerechnet), liegen bleiben, dann erſt in die Gruft — 
aber ſelbſt da noch mit unzugenageltem Sargdedel — geſenkt werden. — 
Nachdem ich mich nun lange genug, beinahe ſchon zu lange bei meinem 
они о aufgehalten, begeben wir uns von der jteinernen Gruft zur eiſer⸗ 
nen Kaſſe. 

Mein Vermögen beſteht in Folgendem: 

1. . Tauſend Gulden öſterr. Währ. in Staatsfonds BER 
мг 
Fünf Tauſend Gulden in Lotterieanlehen vom Jabre 1860, 
3. Ein Hausſatz von Acht Tauſend Gulden öſterr. Währ. auf dem dem 
Sräulein Marie Weiler gehörigen Haufe in Graz, Eliſabetſtraße Nr. 765, 
W е 

8 Stück Nordbahnaktien. 
ierundzwanzig Tauſend Gulden CM., dermalen noch in drei Haus⸗ 

4 auf wiener Häufer (und zwar einen mit 12,000 Gulden CM. und 
zwei а 6000 Gulden CM.) beſtehend, welche drei Hausſätze mein Cautions⸗ 
Kapital bei der Theaterpacht bildeten, und welche bereits gekündigt ſind, um 
dann in Staatspapiere oder Induſtrievapiere umgeſetzt zu werden. 

Zur Univerſalerbin ernenne ich Fräulein Marie Weiler, die treue Freun⸗ 


din meiner Tage, welche durch aufopferndes Wirken das Meiſte zur Erwer⸗ 


bung dieſes Vermögens beigetragen bat, їо zwar, daß ich nicht zu viel ſage, 
wenn ich behaupte, fie hat gegründetere Anſprüche darauf als ich jelbit. 
Selbſtverſtändlich wird von dieſer Univerſalerbſchaft vorher der Pflicht⸗ 


theil für meine drei Kinder, Guſtav Neſtroy, Eiſenvahnbeamter, Karl Neſtrov, 
dermalen Hauptmann im Genieſtabe, und Marie пага verehelichte Slata, : 
adurch werden die 


Hauptmanns⸗Gattin, in Abzug gebracht u. ſ. 
früheren Nachrichten widerlegt, daß er ſeine Kinder gänzlich enterbt babe. 


. 


(Siehe die Todes⸗Anzeige unter den 


Жава: und Nacht⸗ 


Eine derlei Woh⸗ 
nung kann auch ohne Sanitätsgefahr für die Wohnpartei ſogleich bezogen 


auf ſprach 


feſſor Dr. Cohn aus Breslau 


der Vegetation. 
Spaziergang nach dem botaniſchen Garten 


Herr Präſ. v. 
erſten Toaſt. 


jet. 


heut als Gäſte beehrten. Der Redner ſch 


durch 
lichen Welt einnehme. Es gäbe, 
in ganz Deutſchland, nicht eine 


botaniſchen Garten beſitze, 


Belehrung und Bildung bieten zu können. Auch die 


bedeutenden Vorwärtsſtrebens. 


Görlitz hervor, welche Tugenden hier ſtets heimiſch geweſen; wie ein frühe⸗ 
rer Bürgermeiſter — Emmrich — das gelobte Land in die Lauſitz verpflanzt 
‚und Jetztzeit, deren Darlegung 
er mit einem Hoch auf den wackeren Bürgerſinn ſeiner Bewohner ſchloß, 
Hodann aus Breslau brachte folgenden poetiſchen Toaſt: 


habe und ging dann auf die Beſtrebungen der 


über. Herr Dr. 
Tief in dem Berg verborgen 
Der Barbaroſſa fikt; 
n ſeine beiden Hände 
as ſchwere Haupt geſtützt. 


Der Thron iſt elfenbeinern, 
Die Füße ſind von Gold, 
Und neben ihm, in Schweigen, 
Steht ſtill ſein Knabe hold. 


Des Kaiſers Bart wallt nieder 
Bis auf den Marmelſtein 
Und dringt mit ſeiner Spitze, 
Durchwachſend, tief hinein. 


Durch ſeine Seele ziehen 
Gedanken groß und hehr, 
Es hebt in tiefen Zügen 
Sich ſeine Bruſt ſo ſchwer. 


Er birgt in ſeinem Innern 
Der Menſchheit Heil und Gluck, 
Er würd' es gerne ſpenden, 
Käm' er zum Tag zurück. 


Er wirkt in ſtillem Segen 
In ſeinem engern Kreis 
Und ſpendet Gold und Perlen 
Dem Kinde, wie dem Greis. 


Von ſeinem Kommen ſprechen 
Hört all' das deutſche Land; 
Noch Keiner konnt’ ihn wecken, 
Weil's Keiner noch verſtand. 


Doch wer die Springwurz findet, 
Dem öffnet ſich das Thor, 
Und aus dem Berge kommt dann 
Der Rothbart hald hervor; 


Dann ſpendet er den Segen 
Vom Gotthardt bis zum Belt, 
Dann ſpricht vom Barbaroſſa 
Die ganze weite Welt. 


So lag hier in der Lauſitz 
Die gute liebe Stadt, 
Die heut in ihr zu tagen 
Uns eingeladen hat. 


Sie barg in ihrem уши 
Viel Kunſt und Wiſſenſchaft, 

Viel Fleiß und Frauentugend, 
Viel Muth und Manneskraft. 


Sie lag in duft'ger Haide 


Zu ihren Häupten hebt ſich 
Des Landes Krone ſtolz, 
Als reicher Gürtel webt ſich 
Ein Forſt voll Maſtenholz. 


Sie ſpendete viel Segen 
In ihrem nächſten Kreis, 
Wie mancher alte Bürger 
Uns noch zu ſagen weiß. 


Da kam der Demiani 
Und weckte Görlitz auf, 
Und es begann mit Freuden 
Jetzt feinen Siegeslauf; 


Es ſpannte ſeine Flügel 
Schmückt mit Paläſten ſich, 
Es bettet ſich in Blüthen, 
Es freut ſich inniglich; 


Aus ſtreut es ſeine Schätze 
Vom Gotthardt bis zum Belt, 
Und Görlitz in der Lauſitz 
Kennt heut' die ganze Welt. 


Denn ſeine Tuche trägt man 
An fernſten Inſelland, 

nd ſeine Wagen furchen 
Egyptens heißen Sand. 


Und was nur in der Laufig 
Sich zeigt im Wiſſensglanz, 
Im Forſchen und im Denken 
Das bindet es zum Kranz, 


Und bietet dem Genoſſen 
Das Füllhorn freundlich an, 
Und er vergilt's ihr herzlich, 
Als bied'rer deutſcher Mann. 


Drum füllt das Glas mit Weine, 
Mit edlem deutſchen Wein, 
Und helft mir alle trinken 
Im herzlichſten Verein. 


Drum nehmt das Glas zu Händen, 
Mit hellem Rheinwein füllt's, 
Dem reichen, ſchönen Görlitz, 
Der Stadt der Lauſitz gilt's. 


Es gilt der Lauſitz ſelber, 
Die dieſe Perle birgt, 
Wo mit vereinten Kräften 
Ein bied'rer Volksſtamm wirkt. 


Es gilt dem fernern Streben 
Von gold'ner Frucht umwallt, Von Kunſt und Wiſſenſchaft 
Zu ihren Füßen thürmt ſich In Schleſien und der Lauſitz, 
Urweltlicher Baſalt; In eng vereinter Kraft. 


Es leb vom heut gen Tage 
Bis in die fernſte Zeit, 
Sie ſolchem edlen Wirken 
Erſtrebte Einigkeit. 


Herr Paſtor Carſtädt aus Schönbrunn ließ den Poeten leben. Herr 
Archidiaconus Haupt dankt in längerer Rede den breslauer Gäſten für alle 
die Anerkennungen, welche ſie unſerm Orte heut bekundet hätten und bringt 


ein Hoch auf ein einiges, feſtes, freies Deutſchland. Herr Diaconus Her: 
eſell rühmt die Verdienſte des Geh. Medicinalrath Dr. Göppert als 
Bräfibent des ſchleſiſchen Vereins für vaterländiſche Cultur und fordert zu 
einem dreifachen Hoch auf. Herr Dr. Göppert dankt mit der Bemerkung, 
daß er ſelbſt nur Mitbeförderer des großen Werkes ſei, an dem viele der 
tüchtigſten Männer Breslau's arbeiteten. Die Tendenzen ſeines Lebens habe 
er der Verbindung der Wiſſenſchaft mit dem Leben gewidmet. Herr Ober⸗ 
фе, v. Pannewitz bringt der görlitzer Damenwelt ein Hoch. Herr 
iſenbahn⸗Director Lehmann aus Glogau erinnert an Friedrich den Gro⸗ 
ßen, der durch die Einverleibung Schleſiens zur preußiſchen Krone den sta- 
tus quo der Naturgrenze — wie dieſe auch heut wiſſenſchaftlich im Vortrage 
des Herrn Dr. Göppert bezeichnet ſei — hergeſtellt habe und ſchließt mit 
einem Hoch auf Schleſien. Dr. Hartmann Schmidt giebt in humoriſtiſcher 
Weiſe die Tagesordnung für den folgenden Tag an und empfiehlt dem оёт: 
litzer Laubfroſche und dem breslauer Wetterologen die Sorge für gutes Wet⸗ 
ter zum kommenden Доде. Den launigen Vortrag ſchloß ein Hoch auf Ог. 
Sadebeck und Reinhold Peck. Ein Hoch, vom Profeſſor Kaumann auf 
Oberberghauptmann v. Carnall ausgebracht, erwidert letzterer in bergmän⸗ 
niſcher Sprechweiſe auf {ерт humoriſtiſche Art und ließ ſchließlich das höfliche 
Geſtein in Görlitz leben. Herr Dr. Hodann hielt einen humoriſtiſchen Vor: 
trag über die Namensverzeichniſſe der Mitglieder beider hieſigen Geſellſchaf⸗ 
ten, welche er im naturwiſfenſchaftlichen Sinne gegenübergeſtellt und klaſſi⸗ 
fieirt hatte ꝛc. Die allgemeinſte Heiterkeit würzte das Mahl vom Anfang 
bis Ende, von Abends 8 bis 2 Uhr Früh. Leider glänzte unſer Magiſtrat 
ſowohl bei der Verſammlung am Tage, als auch bei Tafel durch ſeine Ab⸗ 
weſenheit. Auch nicht ein Vertreter hatte ſich eingefunden. Mittwoch Mor⸗ 
gens 8 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer zu einem Orgel ғ Concert in 
der Peterskirche, welches Herr Organiſt Görmar zu Ehren der Fremden 
— Um 9 Uhr fand die Кен der Vorträge in der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften ſtatt. Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 
im Saale des Muſeums, um von bier aus mit einer gemeinſchaftlichen 

Partie nach der Landeskrone das Feſt der Vereinigung zu beſchließen. 

(Goͤrl. Anzeiger.) 


Glogau, 11. J, Кона Der geſtern hier abgehaltene 
Kreistag iſt, wenngleich nach ſchweren Wehen, doch ſonſt glücklich von einem 
— conſervativen Blattlein entbunden worden. Es iſt daſelbſt be⸗ 
ſchloſſen worden, das bisherige „Kreisblatt“ eingehen zu laſſen und die land: 
käthlichen Anzeigen dem hieſigen „Stadt- und Landboten“ — ein Blättlein 


v. Zittwitz, die breslauer Gäfte bewillkommnete. Der General⸗Secretär 
Dr. Kleefeld beſtieg hierauf die Rednerbühne und entwarf ein Bild von 
der кең Beſchaffenheit unſeres Ortes und feiner Umgebung. Hier: 
Herr Geh. Medicinalrath Dr. Göppert aus Breslau über die 
Petrefakten der oberlauſitziſchen lora, Den dritten Vortrag hielt Herr Pro: 
‚über die Zeiteintheilung nach den Epiſoden 
Nach Beendigung dieſer — feen ein allgemeiner 
1 { | att, nach deſſen ausführlicher 
Beſichtigung die Park⸗ Anlagen bis zum Blockhauſe durchwandert wurden. 
Nach kurzer Sitzung beim ſtärkenden Glaſe wurde die Tour durch die von 
Klitzing ſchen Anlagen bis zu den Steinbrüchen des pomologiſchen Gartens 
fortgeſetzt, von wo aus man den Rückweg zur Stadt antrat. Abends 8 Uhr 
verſammelten ſich die Theilnehmer zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen im klei⸗ 
nen Societätsſaale. Unter den zahlreichen Toaſten, welche die Gemüthlich⸗ 
keit der frohen, heiteren Geſellſchaft würzten, heben wir folgende hervor: 
Zittwitz brachte Sr. Majeſtät dem Könige Wilhelm den 

Ё Herr Profeſſor Kaumann führte in längerer Rede aus, wie 
die Wiſſenſchaft immer mehr und mehr anfange, Gemeingut der Nation zu 
werden und nicht mehr excluſiv in der Kaſte des Gelehrtenſtandes zu finden 
Nur die Wiſſenſchaft ſei das Mittel, das Volk frei und felbitftändig zu 
machen. Des Wiſſens tiefe Schachten dem Volke zu erſchließen, ſei das 
Streben des ſchleſiſchen Vereins für vaterländiſche Cultur in Breslau, aus 
deſſen Mitte hervorleuchtende Träger geiſtiger Intelligenz und Größe uns 
а ſchloß mit einem dreimaligen Hoch 

auf die geehrten Gäſte. Herr Geh. Medicinalrath Dr, Göppert erwiderte 
den Toaſt mit einem Hinweis auf die ehrenhafte Stellung, welche Görlitz 
die Thätigkeit der Vereine bereits weit und breit in der wiſſenſchaft⸗ 
ſagt der Redner, in ganz Preußen, ja wohl 
1 дап; 5 Stadt, die verhältnißmäßig їо wie Görlitz; 
nicht eine Stadt, die — falls ſie nicht Univerſitätsſtadt iſt — einen ſolchen 
um der heranwachſenden zu die Mittel zur 
ў chönen reichhaltigen 

Sammlungen der naturforſchenden Geſellſchaft ſeien ſprechende Zeugen eines 
N ё 8. Dieſer Stadt nun, in welcher fie heut als 
Gäfte eine jo freundliche Aufnahme gefunden, dieſer Stadt und ihren Be: 
wohnern ſo recht aus vollem Herzen ein donnerndes Hoch! Herr Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Präſident v. Beelitz hob aus der Vergangenheit der Stadt 


zahlt, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 43% — Thlr. bez 


"е ERS TOTER: 1402 


mit ungefähr 250 Abonnenten — zuzuſtellen. Eine Geſellſchaft wird den 
politiſchen Theil im conſervativen Sinne leiten und verſuchen, conſervative 
deen im Kreiſe zu verbreiten. Zur Erhaltung ſollen 500 Thlr. durch Sub⸗ 
criptionen aufgebracht worden ſein. — In Hermsdorf, dem Hrn. Ritter: 
gutsbeſitzer Modero gehörig, brannten neun Pofſeſſtonen ab und am Sonn. 
abend Mittags verwandelte in Merzdorf, dem Hrn. v. Oppell auf ба; 
liſch Ж ein Feuer eine Gärtner⸗Nahrung, eine Scheune und Stall 
des Müllers Weiß und eine Scheune und Schafſtall des Dominii in einen 


‚ А Hirſchberg, 10. Juni. [Unwetter.] Am gefttigen Tage wurden 
Hirſchbeig's Thal und Bergbewohner durch Hagel, Regen und ſchwere Ge: 
witter wiederholt in ihren Pfingſtfeſtvergnügnungen geſtört; am heftigſten war 
das Gewitter um 12 Uhr nahe dem Reifträger und um 10 Uhr Abends 
nahe dem Hochſtein. Daß der Blitz irgendwo gezündet Бабе, darüber јер: 
len bis jetzt Nachrichten. Heut Abend entſtand ein Brandunglück in Gru⸗ 
пац, jedoch nicht durch den Blitz. — Reiſende, welche geſtern die Koppe бе: 
ſucht hatten, verſichern, daß, wenn der Koppenwirth Sommer nicht durch an⸗ 
haltend ſchlechtes Wetter am Bau feiner neuen Koppen⸗Reſtauration gehin⸗ 
dert werden ſollte, derſelbe ſchon Mitte Juli d. J. dieſelbe wohnlich voll⸗ 
enden kann. Das neue, töeilweiſe maſſive Gebäude wird 70 Fuß lang, 50° 
breit und 18 Fuß hoch; es werden in ſelbigem 26 Gaſtzimmer und ein 40° 
langer und 30“ breiter Geſellſchafts⸗Saal eingerichtet und ſtatt des früheren 
hohen Daches läßt Sommer ein glattes Dach mit Holz⸗Cement aus der Carl 
Samuel Häuslerſchen Cementfabrik hierſelbſt anlegen und trägt dadurch dazu 
bei, daß des ſeligen Häusler's Holz⸗Cement⸗Erfindung auf dem höchſten 
Punkte Schleſiens die ihr gebührende Achtung und Berückſichtigung findet. 


Glaz, 11. Juni. [Hagelſchaden.] Das am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage ſtattgefundene Hagelwetter, was unſere Stadt nur wenig berührte, hat, 
wie wir eben erfahren, in mehreren Orten der Grafihaft nicht unerheblichen 
Schaden angerichtet. Die betroffenen Ortſchaften ſind namentlich Neſſel⸗ 
rn alkenhain, Alt⸗ und Neubatz dorf, Seiffersdorf, Fin⸗ 
enhübel, Albendorf, ein Theil von Hannsdorf und Königshain. 
Die vom Hagelſchaden betroffenen Beſitzer ſind meiſtens nur kleine Beſitzer 
und auch nur wenige davon verſichert. 


ti Brieg, 12. Juni. [Fichte. — Unfall,] Gleich der in Pleiſch⸗ 
witz bei Breslau wegen ihres Alters und ihrer Größe ſehenswerth geweſe⸗ 
nen Eiche wird jetzt auch die im fönigl. Forſtrevier Leubuſch ſtehende ſoge⸗ 
nannte „Königsfichte“ vielfach beſucht und bewundert. Dieſer Baum ſoll in 
feiner Gattung der ftärkite in Schleſien fein und ſollen vier Mann mit aus: 
gebreiteten Armen erſt ſeinen Stamm zu umfaſſen vermögen. Nament⸗ 
lich zu Pfingſten pflegt man ihn in größeren Geſellſchaften zu beſuchen und 
dort ſich vergnügt und luſtig zu machen. — Am Nachmittage des zweiten 
Pfingſtfeiertages badeten ſich in der Oder in dem hierzu ausgeſteckten und 
beauſſichtigten Theile drei Schuhmacherlehrlinge. Einer hiervon überſchritt,. 
erklärend, daß er des Schwimmens kundig ſei, die ausgeſteckten Grenzen und 
ertrank, Die beiden andern ihm Folgenden wurden nur mit Mühe vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. 


=ch= Oppeln, 11. Juni. [Schleſiſcher Sängerbund.] Zur Be⸗ 
rathung über die Statuten des ſchleſiſchen Sängerbundes hatten ſich geſtern 
von den Geſangvereinen zu Militſch, Glaz, Kreuzburg, Neuſtadt 
Beuthen, Siemianowitz, Königshütte, Breslau, Neiſſe, Brieg, 
Leobſchütz, Nicolai und Myskowitz Deputationen hier eingefunden, 
welche, ſoweit fie mit der Eiſenbahn anlangten, auf dem Bahnbofe von dem 
hieſigen Geſangverein mit Muſik empfangen und nach der Stadt geleitet 
wurden. Für die daſelbſt im ſächſiſchen Hofe ſtattfindende Berathung wur⸗ 
den der Dr. Poleck aus Neiſſe zum Vorſitzenden, Kreisrichter Möllendorf 
aus Leobſchütz und Calculator Trautlieb aus Beuthen zu Schriftführern, 
Cantor . Ае Brieg und Chorrektor Kothe von hier zu Beiſitzern ge⸗ 
wählt. Die mit vieler Lebhaftigkeit geführte ſehr intereſſante Debatte brachte 
eine ſolche Vereinigung über die Statuten zu Stande, daß nunmehr der 
ſchleſiſche Sängerbund als conſtituirt zu erachten und zu hoffen iſt, daß auch 
die übrigen Geſangvereine Schleſiens demſelben beitreten werden. Die Lei⸗ 
tung der Vereinsangelegenheiten iſt in die Hände des neiſſer Geſangvereins 
gelegt worden und hat Muſikdirector Stuckenſchmidt daſelbſt die Func⸗ 
tionen eines Vereinscorreſpondenten übernommen. Derſelbe wird der am 
21. Sept. d. ля ſtattfindenden Sänger⸗Verſammlung zu Coburg als Abge⸗ 
ordneter des ſchleſiſchen Sängerbundes beiwohnen. — Der Berathung folgte 
ein von Heiterkeit belebtes Diner, an welchem etwa 90 Perſonen Шейла 
en, wonächſt, nachdem auch noch eine Deputation dem Herrn ерїегипд> 
räſidenten Dr. v. Viebahn ihre Aufwartung gemacht und von demſelben 
freundlichſt empfangen worden war, die zahlreiche Genoſſenſchaft in 10 Käh⸗ 
nen von der Schloßbrücke aus den Mühlgraben hinauf mit Muſik nach der 
Bolko⸗Inſel fubr. Unter reger Theilnahme vieler Stadtbewohner wurden 
daſelbſt unter Sang und Klang einige überaus fröhliche Stunden verlebt, 
bis gegen 10 Uhr die Rückfahrt unter Fackellicht angetreten wurde. Möge 
die Einigkeit, welche die ganze Verſammlung шаи, ein gutes Zeichen fein 
für das wünſchenswerthe ſtets einige und dadurch lebensfriſche Beſtehen des 
ſchleſiſchen Sängerbundes! 


Am 10. Juni 
eine General⸗ 


Beil Die Bewohner des Dorfes nahmen dieſe ihre Gäfte mit eben jo gro: 
er Zuvorkommenheit als Gaſtfreundlichkeit auf. 


Zu Deputirten der am 2. Juli in Ratibor ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung des ſchleſiſchen Hauptvereins wurden Herr Superintendent Redlich 
und Herr Gymnaſtaldirector Dr. Wagner gewählt. Nach den Berathungen 
3 ſich ſämmtliche Gäfte zu einem von der Gemeinde bereiteten, 
einfachen 
wurde ein kleiner Ausflug nach dem rösnitzer Buſch gemacht. Gegen 7 Uhr 
verließen die Fremden das freundliche Dörſchen, hocherfreut über den Eifer, 
mit welchem die Gemeinde zu Rösnitz das Felt zu dem ihrigen gemacht, und 
кт die rege Theilnahme, die alle Gemeindeglieder ohne Ausnahme gezeigt 
atten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie das „Tageblatt“ 
meldet, gingen bei dem Königsſchießen der hieſigen Gilde der frühere Stadt⸗ 
3 Herr Schubert als Schützenkönig, und Herr Seilermeiſter 
Engel als Schützenmarſchall hervor. — Dem Schornſteinfeger⸗Meiſter 
und Direktions⸗Mitgliede der hieſigen Schützengilde, Herrn Keller, iſt das 
Diplom als Ehrenmitglied der Gilde feierlichſt überreicht worden. — Den 
Bericht über den Waldbrand in der Oberförſterei Kohlfurt haben wir in 
folgender Weiſe zu vervollſtändigen. Nicht wegen des gerade am Sonn⸗ 
abend vorgekommenen, durch frevelhafte Hand entſtandenen Brandes iſt die 
Abtheilung Jäger von hier aus dorthin kommandirt worden, ſondern weil 
bei mehrfachen in der jüngſten Zeit in dem Forſt angelegten Feuern ſich 
die Anzahl von ſtädtiſchen Aufſichtsbeamten als unzureichend herausgeſtellt 
hat. Das Kommando wird alſo längere Zeit dort in Funktion bleiben. 

+ Waldenburg. Am zweiten Feiertage entlud ſich in unſerm Thal 
ein heftiges Gewitter mit einem Hagelwetter, ſo daß fauſtgroße Eisſtücke mit 
einer bedeutenden Waſſermenge plötzlich herabſtürzten. Das Schützenfeſt 
erlitt dadurch einen erheblichen Abbruch; auch werden leider nicht unbedeu⸗ 
tende Verwüſtungen der Feldfrüchte gemeldet, die auch wiederholt durch ein 
nächtliches Unwetter gelitten haben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 12. Juni. [Börſe.] Bei matter Stimmung und geringem 
РИНЕ: waren die ae 55 Speklattons⸗Eſſetten niedriger. National 
Anleihe 66%, Credit 871, —88 , wiener Währung 80 4 —80, Von Eiſen⸗ 
bahnaktien wurden Freiburger 126%, Oberſchl. 153% gehandelt. Fonds feſt. 
Breslau, 12. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 


Roggen höher; pr. Juni 44 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 436 — / Thlr. bes 
ари, September⸗ 


Liebesgabe 10 Thlr., nach Loslau 10 Thlr., zur Unterſtützung eines Lehrers 
15 Thlr. und für die Orgel der in Hultſchin zu erbauenden Kirche 25 Thlr. 


Mahle im Hauſe des Herrn Paſtor Sramek; nach dem Mahle 


rn * 


Ir. Gld. 


Thlr. Ў 
Die Börfen-Commiyfion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Juni. Oberpegel: 13 F. 10 8. Unterpegel: 1 F. 4 N. 


Vorträge und. en АЕ 

eslau, 5. Juni. [Schleſiſche Geſe a r vaterlän⸗ 
diſ de апт) йаша liche Section. Am 15. Januar d. J. 
еше Herr Geh. Medizinal⸗Kath Prof. Dr. Göppert Einiges aus ſeinen 
fortgeſetzten Unterſuchungen über die ſteieriſche Flora mit, die er nun zur 
Veröffentlichung vorläufig abzuſchließen gedenkt. Er erwähnte der Entdeckung 
des in der ruſſiſchen permiſchen Formation ſehr verbreiteten Araucarites cu- 
preus in der unteren Etage der permiſchen Formation Böhmens bei Star⸗ 
kenbach als eines neuen Beweiſes für die Verwandtſchaft derſelben mit der 
Rußlands in den Gouvernements Orenburg und Perm, (Herr Prof. Jokely 
theilte ihn mit), legte zahlreiche neue Fruchtarten vor, Lon denen es oft 
ſchwer hält, fie in den der paläozoiſchen Formation gewohmen айе ber 
Kryptogamen und Monototyledonen unterzubringen, zeigte, daß * in den 
jüngeren paläozoiſchen Schichten N verbreiteten Trigonocarpen nicht zu den 
Cyecadeen, ſondern nur zu den Monokotyledonen gerechnet werden їйлєп, 
Walchia nicht zu den Lycopodiaceen, ſondern zu ben Coniferen gewöre, 
Stigmaria äußerſt ſelten vorkomme und die dazu gehörende Gattung Sigik⸗ 
laria auch nur in wenigen Exemplaren beobachtet worden ſei. Zwei erſt 
jüngſt ihm von ſeinem unermüdet forſchenden und gütigen Freunde Hrn. Kfm. 
Schroll zu Braunau mitgetheilte Abdrücke erkannte er als Inſektenflügel, die 
erſten dieſer ае in der permiſchen Formation nach dem Urtheil unjeres 
Ratzeburg ähnlich Rh in ) wiſche 
Eicnde, р КР @ Aphir. Nicht minder intereſſant erſcheint endlich die 
ſchon längſt vermuthete und erſehnte Entdeckung von Thierfährten in un⸗ 
{етет Formation, freilich zunächſt wie dies gewöhnlich der Fall zu ſein 
pflegt, noch ohne die Ueberreſte der Thiere, von denen е herrühren. Herr 
Dr. Beinert in Charlottenbrunn erkannte fie zuerſt im Februar v. J., obschon 
nur ein ſehr unvollkommnes Exemplar zu ſeiner Beurtheilung gelangte. Wie⸗ 
derholt unternommene Reiſen lieferten vollſtändigere Cremplare, ganz 
beſonders aber durch die gütige, höchſt dankenswerthe Berückſichtigung, welche 
Herr Reichsgraf von Magnis, der Beſitzer dieſes intereſſanten Fundortes, 
eines Steinbruches in der Nähe von Kl.⸗Albendorf, des Vortr. Unterſuchungen 
ſchenkte. Auf ſeine Veranlaſſung erhielt er unter andern von Herrn Berg⸗ 
werksdireltor Mehner in Neurode eine prachtvolle, 5 Fuß lange Platte, mit 
nicht weniger als 13 Doppelfährten, ſo wie andere intereſſante Mittheilungen. 
Die Zahl der vorliegenden, bis jetzt als ſelbſtſtändig anzuerkennenden Arten 
beläuft ſich mindeſtens ſchon auf 6, alſo mehr als in irgend einem andern 
Orte Europas bis jetzt entdeckt worden find. Die Deutung iſt ſchwierig, wohl 
auf das Gebiet der Saurier zu beſchränken. Eine Art iſt inzwiſchen von 
Herrn Profeſſor Dr. Geinitz aus der permiſchen Formation Böhmens als 
Saurichoites lacerdoites beſchrieben worden. Die! latte beſteht aus einem 
Nur en daher nicht ſehr йа Sandſtein, nur aus Uferſand gebildet. 

an erkennt wellenförmige Erhöhungen, 1 u еде 

ſchauer, auch von Wirkungen der Sonnenhitze große quadratiihe, von Sprün⸗ 
en eingefaßte Flächen, wie in dem berühmten Thierfährtenbruche bei Hild⸗ 
шаар Große beblätterte Zweige von Walchien, noch räthielbaite 
Rinden anderer т anzen liegen umher, über welche jene gleich einem Spuk 
verſchwundenen bier alt und jung ſich herumtummelten und auch nach 
verſchiedenen Richtungen darüber hinwegſchritten. Zwiſchen dieſen Schichten 
kommt eine vollkommene brauntohlenartige Blatterkohle vor, wie der 
Vortr. ſelbe aus der Steintohlenformation zu Malowka im Gouvernement von Tula 
vor 2 Jahren beſchrieben hat; ein neuer Beweis für die von ihm damals 
aufgeſtellte Behauptung, daß ein eigentlicher nterſchied zwiſchen 
Braun⸗ und Steinkohle, inſoweit er nur die äußere Form be⸗ 
trifft, nicht eriftirt, alſo eine ſcharfe Trennung wie ſie gegen 
wärtig noch angenommen wird, unſtatthaft iſt und in zweifelhaften 
En nur allein die in denſelben vorkommenden Bilanzenreite im 
е mit den geognoſtiſchen Verhältniſſen Entjheidung liefern 
önnen. А 
Nähere Beſchreibung und Abbildungen der erwähnten Fährten wird das 
demnächſt erſcheinende 1. Heft der Verhandlungen unſerer Geſellſchaft елі 
halten. Gruber. Roemer 


J. Breslau, 11, Juni. [Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten.] In 
der heutigen General⸗Verſammlung des Vereins der vereinigten ſechs Klein⸗ 
kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten, hatten ſich der Reviſor der Anſtalten, Herr Diatos 
nus Goſſa, eine nicht unbedeutende Zahl von Vorſtehern und Vorſteherin⸗ 
nen, mehrere Mitglieder und Gäfte, jo wie — als Vertreter des Magistrats 
— Hr. Stadtrath Becker eingefunden. Der Vorſitzende, Hr. Stadtrath Rab: 
ner, eröffnete die Verhandlungen durch Mittheilung der 8 
an welche ſich der Vortrag des Jahresberichts und der Rechnung anſchlo 
Erſterer wies einleitend die Wichtigkeit der Bewahr⸗Anſtalten in erleuchten⸗ 
der Weiſe nach. Leider hat der Verein auch in dieſem Jahre die 9050 ſei⸗ 
ner Mitglieder ſich vermindern ſehen. Man glaubt die Anſtalten hätten 
Mittel genug, vielleicht auch — es gäbe näher liegende Zwecke zu beftiedi⸗ 
gen. Beides ift unrichtig. Hunderte von Kindern könnten, wenn nur An⸗ 
ſtalten zu ermöglichen wären, in denſelben noch Aufnahme finden, und wenn 
ſelbſt wir nicht unmittelbar den Segen einer trefflichen Kindererziehung ern⸗ 
teten, їо ift es doch unſere Pflicht, ihn unſeren Nachkommen zu bereiten! — 
Die Einnahmen betrugen: Vermächtniſſe 100 Thlr., Geſchente und zwar 
vom Magiſtrat 100 Thlr., von der ſchleſ. Feuerverſicherungsgeſellſchaft 100 
Thlr., jährliche Beiträge 483 Thlr., Zinſen 709 Thlr., Zuſchuß vom Hilfs⸗ 
Verein des öͤſtlichen Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirks 116 Thlr. excl. 84 Thlr. 
Wohnungsmiethe. — Die Ausgaben beliefen ſich zuſammen auf 1500 Thlr. 
Es bleibt ſonach Beſtand 195 Thlr. — An Remunerationen wurden hier⸗ 
auf auf Antrag des Vorſitzenden und unter Befürwortung des Herrn Re⸗ 
viſors Jeder der ſechs anerkannt tüchtigen Lehrerinnen 12 Thlr. bewilligt 
und der von dem Vorſitzenden 7 Etat für das laufende Jahr ge⸗ 
nehmigt. Der über die einzelnen Anſtalten erſtattete ſpecielle Bericht gab 
Zeugniß von dem fortſchreitenden Gedeihen derſelben und die Anweſenden 
iheilten den Wunſch des Vorſitzenden, das Gute der Kindergärten all⸗ 
mählich in die Anſtalten einzuführen, fo weit ſich dies mit der großen Zahl 
der Kinder in den einzelnen Anſtalten verträgt, welche am Schluſſe des 
Jahres 1861 ſich auf 549 beliefen. — Da die Amtszeit der Mitglieder des 
engern Ausſchuſſes abgelaufen iſt, jo wurde zur Neuwahl geſchritten, und 
zwar in der bisherigen Weiſe, daß 5 Mitglieder und 4 Stellvertreter ge⸗ 
wählt wurden. Zu Mitgliedern wurden die Heren Polizeirath Weiß, 
Stadtgerichtsrath Güttler, Eccleſiaſt Kutta, Stadtrath Rahner und 
Pfarrer Fiſcher, zu Stellvertretern die Herren Oberlehrer Scholz, Conſi⸗ 
ſtorial⸗Kath Wachler, Conſiſtorial⸗Kath Heinrich und Paſtor Letzner 
einmüthig gewählt. Die anweſenden Gewählten nahmen die Wahl an. — 

um Schluß wurde noch die erfreuliche Mittheilung ехе, daß es mit 
Hilfe des Hilfs⸗Vereines für den Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirks (öſtltchen Ans 
theils) möglich wird, für die Anſtalt Nr. 6 ein Grundſtück in der Grünſtraße 
zu erwerben, was auch von der Verſammlung mit Dank genehmigt wurde. 


Breslau, 12. Juni. [Verein breslauer Aerzte.] In der 
Sigung vom 1. Mai 100 beendigte Herr Dr. Weigert 1. zunächſt feinen 
früher begonnenen Vortrag über Gallenblaſenfiſteln, indem er die Ges 
ſchichte eines intereſſanten Falles dieſer Krankheit ausführlich darlegte. Eine 
längere Discuſſion ſchloß ſich dieſem Vortrage an. Demnächſt behandelte 
Herr Dr. Wilh. Freund in einem freien Vortrage die Veſicovaginal⸗ 
рси. Er gab die Geſchichte der zur Beſeitigung dieſes Leidens früher 
gebräuchlichen Operationsmethoden und fügte derſelben eine eingehende 
Schilderung des von den amerikaniſchen Aerzten Simes und Bothman in 
neueſter Zeit erfundenen und geübten Operationsverfabrens bei. Herr Dr. 

reund {рее hierauf die Geſchichte eines von ihm nach dieſer amerifanis 
chen Methode mit glücklichem Erfolge operirten Falles mit. Die nachfol⸗ 


gende Discuſſion hakte insbeſondere die Kritik der Drahtſuturen zum 


Gegenſtande. 


Vortrag über das Weſen und die Behandlung des Nystagmus 

(Augenzittern), in welchem er kritiſch die verſchiedenen Anſichten von der Na⸗ 

tur dieſer Krankheit darlegte und ſich ſchließlich für die Böhmſche Theorie 

und Therapie derſelben entſchied. Böhm heilt den Nystagmus durch Durch⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


W. ber 


nehotis Fabr. und zwar einer Zwiſchenform zwiſchen 


unzweifelhafte Spuren von Regen⸗ 


In der Sitzung vom 15. Mai hielt Herr Sanitätsratb Dr. Viol einen 


N 
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5 (Fortſeßuug.) 

ſchneidung des inneren Augenwinkels. Herr Viol ſtellte der Verſammlung 
einen nach dieſer Methode von ihm hehandelten und vollſtändig gehei ten 
Kranken vor. — Hierauf folgte ein längerer Vortrag des Herrn Stabsarzt 
Dr. Biefel II. über Gyps verbände, in welchem der Herr Vortragende 
eingehend darlegte, welche Erfahrungen während der bis jetzt zehnjährigen 
Anwendung des Gypsverbandes in den verſchiedenſten chirurgiſchen Krank⸗ 
heiten über denſelben gewonnen worden ſeien. Insbeſondere hob Herr Biefel 
die Anwendung des Gypsverbandes bei Knochenbrüchen, Gelenkentzündun⸗ 
gen und bei der Behandlung der Gelenkverſteifungen hervor und ſchilderte 
eingehend die Technik der verſchiedenen Arten des Gypsverbandes. In der 
nachfolgenden Discuſſion gab der Vereinsſecretair Herr Dr. Klopſch eine 
längere Darſtellung der Anwendung des Gypsverbandes in der Orthopädie, 
namentlich zur B handlung der Spondylarıhrocace und der Scoliose bei 
Kindern unter 4 Jahren. 


In der Sitzung vom 28. Mai gab zunächſt Herr Dr. Stern die Ge⸗ 
ſchich e eines böchſt intereſſanten Falles von Graviditas tuberia unter Vor⸗ 
zeigung des darauf bezüglichen Präparates. Sodann hielt Herr Dr. Köb: 
ner einen Vortrag über Pilzkrankheiten der Haut und die Reſultate 
der Impfung von Favuspilzen nach eigenen Verſuchen. 


& Breslau, 12. Juni. [Die Synode der ſchleſiſchen freireli⸗ 
gibſen Gemeinden, ] welche ſich an die Einweihungsfeier auſchloß, wurde 
kurz vor 11 Uhr in der Gemeindehalle eröffnet. Von den 31 zum ſchleſi⸗ 
ſcken Verbande gehörigen Gemeinden waren diesmal nur folgende 19 ver⸗ 
treten: Breslau durch 2 Abgeordnete (Pred. Hofferichter und Fabrikant 
Gundlach), die andern hatten je 1 geſandt: Brieg, Vunzlau (Ronge), 
Freiburg, Friedeberg, Glogau, Goldberg, (Ober⸗) Haſelbach, 
Jauer, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Neumarkt, Pirſchen, Ra⸗ 
witſch, Schönberg, Schweidnitz, Striegau und Trebnitz. Der 
zum Vorſitzenden der Syzode erwählte Rechtsanwalt Bulla aus Lauban 
erſtattete zunächſt den Bericht über die Verwaltung des Provinzialvorſtandes, 
deſſen Vorſitzender er ebenfalls war. Von der ſtettiner freien Gemeinde 
ging ein telegraphiſcher Gruß zur gegenmärligen Feier ein, der mit großer 

reude entgegengenommen wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach 
Д" Bulla der Gemeinde Breslau's feinen lebhaften Glückwunſch zum heu⸗ 
ligen Feſte aus, und erbat ſich dann der Vertreter der bunzlauer Gemeinde, 
Hr. Joh. Ronge, das Wort, um über den Fortgang der religibſen Reform 
in Süddeutſchland, Bericht zu erſtatten. Hier ſei es beſonders nothwen⸗ 
dig, die Propaganda auf die Mitglieder der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu 
richten, da bei dem Zuſammenſturz per päpſtlichen Kirche etwaigen anderen 
Einfläſſen entgegenzuwirken ſei, und es ſich darum handle, den in den erſten 
Jahren erlangten, durch den Druck der 50er Jahre verlorenen Boden wie⸗ 
der, und neuen Boden dazu zu gewinnen, die beſtehenden Gemeinden aber 
zu befeſtigen und zu ſtärken. Erfreuliche Anzeichen ſeien es, daß in 3 дф; 
ßeren Gemeinden (Wiesbaden, Mainz, Ulm) em B. 
meindehallen vorgegangen werde Beſonders ſeien dann die baierſchen Ge⸗ 
meinden ins Auge zu faſſen; Nürnbeeg ſei ſehr regſam und mache An⸗ 
ſtrengungen, dem auch dort dringenden Bedürfniſſe nach Religlonslehrern 
nachzukommen. — In Kurheſſen, z. B. Hanau, feien die Verhältniſſe 
auch in dieſer Hinſicht noch {ерт gedrückt; in Würtemberg dagegen zeige 
ſich große Sympathie für die freireligibſe Reform im Bauernſtande, 
während ſich auch in der höheren katholiſchen Geiſtlichkeit Süddeutſchlands, 
die ſich anfangen zu ſchamen, einer Genoſſenſchaft anzugehören, die das Le: 
beu ihres Oberhauptes mitlelſt Ausrüſtung von Räuberbanden friſte, eine 
Gegenſtrömung gegen das Papſtibum geltend mache. Schließlich brachte 
Ronge noch beſondere Grüße von den Predigern Ulm's (Albrecht) und Offen⸗ 


ner Zeitung. — Freitag, den 13. Juni 1862. 


bach's (Kerbler) an die hieſige Gemeinde. Die Mittheilungen wurden freu⸗ 
dig entgegengenommen, und dann zum erſten Punkt der Tagesordnung: Un⸗ 
terbringung der Provinzial-Bibliothek in der hieſigen Gemeindehalle (Vor: 
lage des Provinz.⸗Vorſtandes) übergegangen, die ſofort durch Erklärung des 
Vorſitzenden der breslauer Gemeinde erledigt wurde, daß dieſe gern ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Aufſtellung der Bibliothek in dem anſtoßenden Conferenzzim⸗ 
mer geben werde. Längere Debatten erregte der Punkt, die Errichtung einer 
Anſtalt zur Heranbildung freigemeindlicher Religionslehrer in Breslau be⸗ 
treffend. Pred. Hofferichter theilte hierbei mit, daß der von ibm ſeit 
З Jahren ertheilte Religions-Unterricht z. Z. von circa 90 Kindern beſucht 
werde; ferner daß Hr. Rittergutsbeſitzer v. Koſchützki auf Gr.⸗Wilkowitz 
(bei Tarnowitz), der bedaure, wegen Krankheit dieſe Synode nicht ſelbſt be⸗ 
ſuchen zu können, abermals ein Geſchenk von 200 Gulden (djterr. Credit: 
Actien) gegeben, zum Zweck der Anlage eines Lehrerſeminars; daß Redner 
aber bei dem Geſchenkgeber angefragt habe, ob der Zweck des Geſchenkes 
nicht auch auf Predigerbildung ausgedehnt werden könne; es wurde Hr. v. K. 
ein Dank auf telegraphiſchem Wege geſandt. Der Brief deſſelben empfahl übrigens 
Aufſtellung eines allgemeinen Bekenntniſſes, wurde jedoch, obwohl die aufgenom⸗ 
menen Punkte im Weſentlichen mit der Ueberzeugung der freien Gemeinden über⸗ 
in timmten, aus dem Grunde bei Seite gelegt, weil auch das freiſinnigſte 
Bekenntniß auf Beſchränkung der Gewiſſensfreiheit hinauskommen würde. 
Der Antrag des Vorſtandes auf Errichtung einer Religionslehrer-Bildungs⸗ 
Anſtalt wurde nach längeren Debatten, in denen auch der Antrag freige⸗ 
meindlicher Schulen beſprochen wurde, als zur Zeit nicht ausführbar ver⸗ 
tagt. — Es kamen jetzt auf Antrag Hrn. Pred. Hofferichters die Vorlagen 
zur Beſprechung, welche auf der gothaer Bundesverſammlung der freireligid: 
ſen Gemeinden Deutſchlands zur Verhandlung kommen ſollen, und zwar 
zunächſt ein Antrag der breslauer Gemeinde: 

Den Geſammtvorſtand der preußiſchen Gemeinden im Gegenſatz gegen 
die Anträge der elbinger Synode aufrecht zu erhalten. Dieſe Synode hat 
nämlich, weil man in jenen Gemeinden befürchtet, daß ein ſolcher Vorſtand 
zur Behörde werden und hiermit die Freiheit der Gemeinden beeinträchtigen 
tönne, den Wegfall des Geſammtvorſtandes beantragt. Die breslauer Ges 
meinde hält jedoch eine ſolche Furcht für unbegründet, weil die Mitglieder 
jährlich neu gewählt werden, und findet ihn zu gemeinſamen Schritten den 
Behörden gegenüber, für ſehr erſprießlich. Es knüpften fi hieran Debat⸗ 
ten über den Eid und die Verſchiedenheit der ſchleſiſchen und oſtpreußiſchen 
Gemeinden, die einig im Ziel, ſich namentlich darin unterſcheiden, daß 
jene Gemeinden zu wenig Gewicht auf die nothwendige Formgeſtaltung zu 
legen ſcheinen. 

Hierauf wurde der Punkt der Organiſation der Reformvereine der Be⸗ 
ſprechung unterzogen, und machte ſich die Meinung dahin geltend, daß die 
neu entſtehenden dortigen Vereine mit dem Bunde organiſch verbunden, äl⸗ 
tere, wie die offenbacher Stiftung bei ihrem urſprünglichen Wirken verblei⸗ 
ben ſollen. Nach der hierauf gemachten einſtündigen Pauſe wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit der Mittheilung wieder aufgenommen, daß Pred. Uhlich der 


mit dem Bau von Ge: | breslauer Gemeinde einen brieflichen Gruß nebſt 10 Thlr. Beitrag von un: 


genannter Hand zur Baukaſſe eingeſendet habe, und dann zur Berathung 
einiger Anträge über die künftige Zuſammenſetzung des Bundesvorſtandes 
übergegangen. Die Meinung ſprach ſich für Fortbeſtand der jetzigen Ein: 
richtung aus. Ein Antrag Herrn Rechtsanwalt цаз, daß die Gemeinden 
auch auf der Bundesverſammlung nach Maßgabe ihrer Kopfzahl vertreten 
feien, follen Gemeinden bis zu je 500 Mitglieder 1, bis 1000 2, über 1000 
3 Abgeord. ſtellen können, wurde als empfehlungswürdig anerkannt, mehrere 
andere Fragen jedoch als nicht zur Beſchlußfaſſung auf der Bundes verſ. geeignet, 
ſondern die Feſtſetzung den einzelnen Gemeinden zu überlaſſen bezeichnet, 
1, B. der magdeburger Antrag über Gemeindefeſte, der mannheimer: über das 


Abendmahl; andere wurden als wichtig bezeichnet für den Fall, daß die Ver⸗ 


ſammlung Zeit zur Beſprechung haben ſollte. Nachdem noch Prediger 
Schmidt's Antrag auf Errichtung eines Bundesſchiedsgerichts ебх 
tert worden, wurde, da es ſich ergab, daß von den 19 Vertretern der Ge⸗ 
meinden nur 11 der Synode noch einen zweiten Tag widmen konnten, auch 
die von der breslauer Gemeinde geſtellten Frage bei Seite gelaſſen, und 
zur Wahl des neuen Provinzial⸗Vorſtandes geſchritten; es wurden gewählt: 
die Herren Bulla, Zenker, Hofferichter, Vogtherr, Müller, Dr. 
Hrabowski, Gundlach; die Prüfungs⸗Commiſſion wurde durch Acclama⸗ 
tion von Neuem beſtätigt (die Pred. Krebs, Vogtberr, Hrabowski, Hofferich⸗ 
ter, Schmidt), eben fo das Provinzial⸗Schiedsgericht, und die Synode nach 
6 Uhr geſchloſſen. Herr Joh. Ronge vertbeilte noch eine Anzahl Abdrücke 
feiner Vorſchläge betreffs finanzieller Organiſation der Gem inden. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kaſſel, 12. Juni. General v. Loßberg iſt mit der Bil 
dung des neuen Miniſteriums fertig. Dem Vernehmen nach 
iſt für die Juſtiz Appellationsgerichsrath Wegner, die Fi⸗ 
nanzen Oberfinanzrath Zuſchlag, das Innere Regierungsrath 
Wiegand, den Krieg v. Loßberg, das Aeußere v. Biſchoffs⸗ 
hauſen, in Abweſenheit deſſelben v. Loßberg, gewonnen. 

v. Loßberg hat dem Kurfürſten geſtern die Liſte zur Ge⸗ 
nehmigung überreichen wollen, wurde jedoch nicht vorgelaſſen. 
Große Spannung, ob die Perſonen und das aufgeſtellte Pro⸗ 
gramm heute angenommen werden. Gutunterrichtete fürchten, 
daß entgegenwirkende Einflüſſe inzwiſchen Geltung erlangt 
haben. (Angekommen 10 Uhr 35 Min. Abends.) 


London, П. Juni. Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrich⸗ 
ten aus Яе, оті, 1. Juni. Laut Berichten aus Mexico vom 8. Mai 
nr die Franzoſen begonnen, ſich von Puebla gegen Amifa zurück, 
zuziehen. 


Inſerate. 


=X= Seit in Klein⸗Maſſelwitz, einem beliebten Ausgangsdorfe eines 
Theiles der Geſellſchaſt, das Kaffeehaus in andere Hände übergegangen iſt, 
verkehrt auch an den Wochentagen dort eine größere und der beſitzenden, 
alſo der ausfahrenden Klaſſe angehörigen feinen Welt in Herrn Walters 
Lokal ein, der als renommirter Koch für preiswürdige gute Speiſen Sorge 
trägt, ausgezeichneten Kaffee zubereitet, vortreſfliches Lagerbier verſchänkt, 
und dem Lokale ein gefälliges Ausſehen durch eine vollſtändige Reſtauration 
gegeben hat. An den Glanztagen der beau monde, Mittwoch und Donner⸗ 
ſtag trifft man ſich dort häufig mit feinen Bekannten zuſammen. [5114] 


Die heute ſtattgehabte Verlobung meiner 
aͤlteſten Tochter Julie mit Herrn Cantor 
Max Wolf beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Löwenberg, den 9. Juni 1862. 

verw. Kreis⸗Phyſikus Dr. Pohl. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Pohl. 
Max Wolf. 5097 
i erlobung unferer älteſten Tochter 
G mit dem Lehrer Herrn Adalbert 
Scholz beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Sagan, den 8. Juni 1862. 
urche, Conrector. 
Emilie Furche, geb. Hellmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Furche. 5 
Adalbert Scholz. [5098] 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfeblen 
ſich als Neuvermählte: [5917] 
Jean Lehmacher. 
Dinna Lehmacher, geb. Schnabel. 
Breslau, den 10. Juni 1862. 


Nach jahrelangen, ſchweren Leiden entſchlief 
geſtern Nachmittag 1 Uhr bei ihren theuren 
Eltern zu Breslau, ſanft und Gott ergeben 
meine mir unvergeßliche Frau Ida, geb. 
Bernecker. Nahen und fernen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden mache ich zugleich im 
Namen aller gebeugten Hinterbliebenen dieſe 
ſchmerzliche Anzeige und bitte für ſie und 
mich um ſtilles Beileid. : 

Dittmannsdorf bei Frankenſtein, 

den 12. Juni 1862. 
[5906] Scholz, Paſtor. 


Am 7. d. M, ſtarb nach kurzer Krankheit 
unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder, der 
Kaufmann Karl Gumpertz in Wien im 
blühenden Alter von 29 Jahren. 

Im tieſſten Schmerz widmen Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige mit drr Bitte 
um ſtille Theilnahme; 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Juni 1862. [5915] 


Todes Anzeige. 
Heute Mittag 12½ Ubr verſchied janit 
nach ſchmerzlichem Krankenlager mein 
innig geliebter Gatte, Franz Herbig, 
im Alter von 28 Jahren, nach glück⸗ 
licher Ede von nur 6 Monaten. Dies 
zeigt Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung in namenloſem 
Schmerze an: 5117] 
Maria Herbig, geb. Altſchaffel, 
zugleich i. N. der übrigen Hinterbliebenen. 
Rielitzbhof bei Loslau, 10. Juni 1862 


Heute Nacht entſchlief ſanft in dem hohen 
und dabei glücklichen Alter von 106 Jahren 
unſere verehrte Mutter, Großmutter, Ur- und 

r⸗-Ur⸗Großmutter, die verwittwete Frau 

Lea Schweitzer. 

Schwientochlowitz, den 11. Juni 1862. 

[5910] Die Hinterbliebenen. 


c 
Heute Früh 1% Ubr ſtarb unſere gute 
Schwiegermutter und Großmutter, die verw. 
Frau Kreis⸗Gerichts⸗Sektetär Steinberg, 
Charlotte, geb. Heſſe. Dies zeigen wir 
liefbetrübt ergebenft an. 
Breslau, den 12. Juni 1862, 
15909] Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag verſtarb hierorts nach 
ſiebenjähriger ſegensreicher Wirkſamkeit der 
Kgl. Aſſiſtenzarzt Herr Dr, пей, Johann 
Idzikowski im 35. Lebensjahre. 

Nachdem ihm ſeine Jugendjahre im Kampf 
um die Mittel zu feiner Cxiſtenz und Fort⸗ 
bildung vorübergegangen waren und einen an⸗ 
ſpruchsloſen und feſten Charakter in ihm aus: 
geprägt hatten, hoffte er hier die Früchte ſei⸗ 
nes mühſamen Strebens zu genießen, als ihn 
ein längeres Siechthum befiel und der Tod 
ihn abberief. 

Die Stadt, der er angehörte, und deren 
Umkreis verlieren in ihm einen durch Wiſſens⸗ 
reichthum und richtige Erkenntniß der menſch⸗ 
lichen Leiden gleich ausgezeichneten und ge⸗ 
ſuchten Arzt. Friede ſeiner Aſche! 

Loslau, den 10. Juni 1862. [5115] 
Seine Freunde. 


Familiennachrichten. 

Verlob.: Frl. Louiſe Wilde mit Hrn. Rud. 
Lange in Berlin, Fräul. Louiſe Hanſen mit 
Hrn. Jul. Hoffſchläger daſ., Fräul. Mathilde 
Laſſe mit Hrn. Carl Siehe dase, Frl. Anna 
Rau mit Hrn. Guſt. Zabel daſ., Frl. Marie 
Genrich mit Hrn. Jul. Güttner daſ., Fräul. 
Clara Neumann mit Hrn. Hermann Felmy 
dal., Frl. Flora Roſenbeim mit Hrn. Moritz 
Schier, Berlin und Bartenſtein, Frl. Auguſte 
Stümer mit Hrn. Julius Richard in Berlin, 
Fol Emilie Lierſch mit Hrn. S. F. Koppe in 

ottbus. 

Ehel. Verb.: Hr. Dr. Julius Matthias, 
Prof. am k. Kadettenhauſe mit Fräul. Cliſe 
Hientzſch in Berlin, Hr. Kreisrichter Carl 
Bähr mit Frl. Ida Hoffelt in Spandau. 

Geb.: Ein Sohn Hru. Dr. R. Ulrich in 
Berlin, Hrn. Paſtor G. Klingebeil in Lübben, 
Hrn. Guſt. Friedheim in Köthen, Hrn. Ober⸗ 
förſter E. Frhrn. v. Rechenberg in Oranien⸗ 
burg, Hrn. e de in Berlin, Hin. 
Rob. Heiter in Guben, Hrn. Prof. Dr. Erler 
in Züllichau. х 

Todesfälle: Fıl. еса im 
75. Lebensjahre, zu Berlin, Wittwe Röſeler 
geb. Huck, im 73. Lebensjahre daſ., Hr. Geh. 
Regiſtrator Rob. Schäde баї., akad. Künſtler 
Hr. C. Birk daſ., Hr. Friedr. Ferd. Ewald, 
im 73. Lebensjahre daſ., Hr. Georg Andreas 
Wurl daſ., Frau Henriette Zillmann geborne 
Wahlens daf, Hr. Oberſorſimſtr. a. D Georg 
Krauſe auf Grieſel, Hr. Vermeſſungs⸗Reviſor 
Carl Schramke in Zoſſen, Frau Charl. Schulz 
geb. Schäffer in Oderberg i. M. 


Geb.: Ein Sohn Hrn. Jul. Thomale in 
Breslau, eine Tochter Hrn. Paſtor Rauch in 
Poiſchwitz, Hrn. Dr. B. Sachs in Bunzlau. 


Theater⸗Nepertoi ke. 

Freitag, den 13. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„Der Alpenkönig und der Menfchen: 
feind.“ Romantiſch⸗komiſches Zauberſpiel 
in 4 Akten von F. Raimund. Muſik von 
W. Müller. х 

Sonnabend, 14. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Drittes Gaftfpiel der königlich preuß. Hof: 
Opernſängerin Frau Harriers⸗Wippern. 
Neu einſtudirt: „Jeſſonda.“ Große Oper 
in 3 Akten von Gehe. Muſik von L. Spohr. 
(Jeſſonda, Frau Harriers⸗Wippern.) 
Sommertheater im Wintergarten. 

Freitag, den 13. Juni. (Kleine Preiſe.) 
Zum zweiten Male: „Die Lieder des 
Muſikanten.“ Зое mit Geſang 
in 3 Abtbeilungen und 5 Aufzügen von 
R. Kneiſel. Muſik von F. Gumbert. — 
gone des Concerts 4 Uhr, ver Vorſtellung 

Uhr. 


Turn ⸗Verein. 


Freitag den 13. Juni, Abends 8 Uhr, im 
Cafe restaurant: Haupt⸗Verſammlung 
(Turnordnung, Einlädung der Turnvereine zu 
Neiſſe, Reichenbach und des Turn⸗Vereins 
Vorwärts). [5106] 


Zur Bildung eines „Neu-Deutſchland⸗ 
Verein“ findet Sonntag den 15ten d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, eine Verſamm⸗ 
lung im Saale des Tempelgartens ſtatt. 

Zutritt hat Jedermann. 5914 

Das Comite. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 13. Juni: [5912] 
11. Abonnement⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (D-moll) von Kalliwoda. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sgr. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 13. Juni: [5112] 
Militär⸗Konzert und 
Vorſtellung in der Arena. 


Anfang 4½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Freitag den 13. Juni: [5110] 


Großes Abend = Konzert, 


bei guter Beleuchtung des Gartens, 
ausgeführt von der 
Kapelle der Herren König und Wentzel, 
unter Mitwirkung der ſo 
berühmten еи Glocken⸗Kapelle, 
beſtehend aus 6 Perſonen, im Nationalcoſtüm, 
mit 95 Metallglocken. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree а Perſon 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Weberbauer's Brauerei. 


Baieriſch Lager⸗Bier nur vom Eis. 
Täglich: Großes Concert 

im Garten, bei ungünſtiger Witterung im 
Saale. Anfang Abends 7 Uhr. 


rufforderung. 


Der einjährige Freiwillige, Guſtav Enaler 
in Brieg, hat in Anweſenheit mehrerer Per⸗ 
ſonen in einem hieſigen Verkaufsladen ge⸗ 
äußert, er ſei am 9. d. M. zu Unterzeichne⸗ 
tem gekommen und habe ihm Grobheiten ge⸗ 
ſagt. Zur Ehre des oben Genannten aber be⸗ 
kenne ich hiermit, daß er dieſe Unangemeſſenheit 
mir gegenüber nicht begangen hat, da wir 
uns am genannten Tage und auch ſpäter gar 
nicht geſehen haben. Welche Beweggründe 
derſelbe aber zu einer derartigen, nicht näher 
zu bezeichnenden Auslaſſung gehabt haben 
mag, weiß ich nicht und erwarte darüber 
Aufklärung. | [5911] 

z. Z. Liſſa, den 11. Juni 1862. 


Paul Hollender. 


Lotterie⸗Looſe Ju. Sa Ven 


nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [4858] 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Arbeiten und Materialien⸗Lieferungen für den Bau eines maſſiven ions⸗ 
gebäudes auf dem Bahnhoſe zu Spittelndorf, mit Ausſchluß der Hampe rn 
gußeiſernen Röhren, follen im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Koſten⸗Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen find im Bau⸗Büreau auf dem Bahnhoſe 
zu Breslau während der Amtsſtunden zur Einſicht ausgelegt. 

Der Termin zur Eröffnung der Offerten iſt auf 
т 8 ми 20 re у: АА 3 10 Uhr, 
in obigem reau anberaumt und werden Unternehmungsluſti i i 
bis dabin verfiegelt und mit der Aufſchriſt: eee e 

„Submiſſions⸗Offerte für den Bau eines Waſſerſtationsgebäudes in Spittelndorf“ 
verjeben, portofrei an den Unterzeichneten einzureichen. [5065 

Breslau, den 9, Juni 1862, 

Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Der auf dem hieſigen Bahnhofe an der Strehlener-Straße unter Nr. 2 belegene 
82 Rutben große Lagerplatz ſoll im Wege der Submiſſion auf die Zeit vom 1. gulf d. J. 
bis zum 30. Juni 1863 zur Ablagerung von Steinkohlen verpachtet werden. Gemäß An⸗ 
ordnung der löniglichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn habe ich zu dem Zweck 
einen Termin 
1 М anf Montag den 23, d. Mts., Vormittags 10 ubr, 
in meinem Büreau angeſetzt, bis wobin mir Offerten verſiegelt und unter der Aufſchrift: 

3 А „Submifjions:Offerte auf Pachtung des Kohlenlagerplatzes Nr. 2“ 
einzureichen ſind. 

Die Pachtbedingungen liegen in meinem Büreau zur Einſicht aus. 

Die Submiſſions⸗Offerten, in welchen außer der Pachtſumme auch das Quantum Koble 
anzugek en iſt, zu deſſen Anfuhr Pächter ſich verpflichtet, werden im oben bezeichneten Ter⸗ 
min in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten geöffnet werden. 

Breslau, den 11, Juni 1862. [5113] 

Der königl. Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann. 


Bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39) ist so eben eingetroffen: 


Barthol's Kisenbahn-, Post- und Dampfschiff- 


Cours-Buch. 


4. Ausgabe. Juni 1862, Mit 1 Eisenbahn-Courskarte, 
Preis 10 Sgr. 15105] 


Nach amtlichen Quellen. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſoeben erſchienen: 


Situationsplan der vormaligen Feſtungswerke von Breslau. 


Nach deren Beſchaffenheit im Jahre 1806. Genau in der Größe und nach dem Maßſt 
des L. Studt'ſchen Planes von Breslau инн und zum Vergleichen mit Ber 
‹ eingerichtet. 
Folio. — Auf durchſichtigem Delpavier oder auf Velinpapier. 
З Preis 12 Sgr. 

Der obige Plan hat außer dem geſchichtlichen und localen Intereſſe für jeden Bres⸗ 
lauer ganz beſonders noch für diejenigen einen ſpeciellen Werth, welche in den Vorſtädten 
Grundſtücke beſitzen oder erwerben und darauf bauen wollen: fie konnen durch Vergleichen 
mit dem Studt'ſchen Plan ſofort ermitteln, ob daſelbſt früher Waſſergräben oder feſter 
Boden war! — Zu dieſem Zweck iſt bei mir ferner zu haben: 


L. Studt's Plan von Breslau. Folio. Preis 12 Sgr. 
Regelmässige Dampfschifffahrt 


Wisehe 


Stettin, Kustrin, Frankſurt a. O. 


сат und Zwischenstationen, 
vermittelst unserer bequem und elegant eingerichteten Räder-Damptschiffe. 


Passagierfahrten: 
In der Zeit vom 15. Mai bis ult. August e. 
Abgang von Stettin: | Abgang von Frankfart a. ©. 


— 


Jeden Montag u. Donnerstag Früh 5% Uhr.] Jeden Mittwoch u. Sonnabend Früh 5% Uhr. 
Ankunft in Küstrin са, 414 Uhr Nachmittags, | Ankunft in Küstrin: Morgens ca, 7% Uhr, 
Ankunft in Franefurt а, О, са. 7% U, Abends. I Ankunft in Stettin: Nachmitt, ca, 3 Uhr. 


II. Schleppfahrten mit Personen-Beförderung: 
Ebenfalls vom 15. Mai bis ult, August e, 
Abgang von Stettin: Abgang von Frankfurt a. ©, 
Jeden Mittwoch u. Sonnabend Früh 5 Uhr. | Jeden Montag und Freitag Früh 5 Uhr, 
5009 Neue Dampfer-Compagnie. 
Stettiner Dampf-Schlepp-sSchlſfahrts- Gesellschaft. 
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r er eee 31| 8728 Mareink ker ре уишн, ошап АЧ bis 19 Uhr 19) 5452 Por aka koten Pe 
3191 alto Kosten 1211 Skupia Wins ten 44 та ы а eg уннн, арны er zu 27 5452 l Mogilno a 
1040| Caachöry Adel 5 (gross) у 54 1520 Mareinkowo.doln und 4 — higem Zustande einzuliefern 8 Gnesen w.6l 
Bi Chwalk re sap С, Siedlemin Pieschen 56 nr ee Я Fear er туб ү-н то р райе 15| 4247| Pomarzano- |Schrod { 
erniejewo dito 4 odziejewie nehme onen in Empf. wice года dito 
160| Dabrow dito 5200| Such dito 6| 3968 Myszk ce | Wreschen n, welche demnächst v pfang zu] 58) 4290| Poni 
Жүн = e a eee 140 1977 eee биш „ Vormittags ү ЛЕ с, йй... 
6216 dito Kröben 2945| Sfawno re 0| 4467 Osiek eln) Fraustadt Aare is 12 Uhr durch Baar ttags 14| 835 dw. ; 
1703 Drobnin dito 4335 Stomezyce Сыа 82 11310Oeiaz I. u. II Kosten n Pfandbriefe Ei pen 18| 4312 |$widnica U Wongrowitz |W.61 
4570 Dakowy mokre — 5612 Srebrnegörki Wenn 22 ио Ostrowite 12 ee Wer Жө Nel д" 13 (Zedlitz) Fraustadt |W.58 
Dzienczyno Urbanow ngrowitz 2 Odrowaz оло Val ekognitionen oder di 16 | Strycho | 
1353 | Domast о ее Wojnowic НОК 156| 418|Owieczki Gnesen F тынчый ze б. а. egen 
. 4961 Wen, [Вошв 32 3216 Are а» 1 АШ АЫ еге ШЕЕ SER Tage окои |Samter БА 
7755 F до dito Тка о — 111 1522 ә ды аре 1 5 D 38 (gross) 
аһа Wrö 2|P ке jedoch in ei Өрх 620110 
5606 Frage МУ. 3 2879 Wein 3 Samter 59| 4580 ee Adelnau ы зү дег unter Beifügung der R Желал 301 4509 ПЕ ото Buk чеч 
5612) dito bornik en Schrimm 63| 4584| alto Nein Pfandbriefs 14 Tage vorh ognition| 13| 1702 Winn wo |Schrode |Ј `58 
3581| Grodzisko Piesch 3562|Wydzierzewiee |8 37| 5091 |Pomarzany Кобе дә ee nn ei 240|Wilkowo |Frans J. 61 
1704 Gator Rang emo re 72 5328] Кодаусе Schah, Tete ani den Bus nicht Н ne сү 
ut zl а 7 п $ Паре апађгіеѓ ш ` 
та 1 20 Wreschen 3373 Nano Pleschen 33| 2097 os Kosten д. ve Kosten, eg = ne Соер 
3807 | Gorastowo D. Veh Gnesen 41| 1609 Rudki Wongrowitz schickt geeignet zu mache ат entlichen] 27| 2909 Wysocke 
. онол 5% аатор N a Wongr ды ар ансы Танаа Tie дына те ЖИ ee ee 
2| Gwiazdowo = 401% Gnesen а ано ongrowitz | дег еге Kasse mit dem U ? (gr 
2578 Jaworowo dito 88 B озо Czarnik 240| 264 ано dito he neuen Zinsbogen em Umtausch 37 278 218 oss 
К : і as gegen Tal i Zale * 
520 денеш Kosten ат eee ший к күз ыы — Interesbenen mi асъ Раі dass die| 18] 55121 leber 100 Amir 1. 55 
narze wo K. 47 Brzezie I. II. chrimm 4 wniki ogniti it den Pfandbriefen und Re- kuszew > 
5111“ Kadzewo oben 2708 ie L u. Adeln 1| 4583 Sosnica Adelnau F. SR SOSSE e-| 19) 2983 Bi o |Опевеп J. 58 
981 |Kruchow Schrimm 2 Czekanöw ` er: 34 702 Sokolniki od un з ehr sind solche Behufs Е er en ilWreschen |2. 6 
3218 Kuklinowo Моро en ікі male Samter er neuen Zinsbogen di mpfangnahme] 67 4579 mens > 
: 6 dito (klein Provinzial- gen direkt an die hiesi = Вого 
Krotoschin 5699 ee Bonen, 1 12 se . Fraustadt 1 ho InilLandschfakuse zu übersenden. 25 704 Cheikowo u. 2 ge 
oda 75 3026| T dito rüher gekündigten bis nhaber der schon 135| 63 агшїп . 58 
rzebaw Posen nicht eingegangenen, a 183 5770 er Wreschen |W.61 
м prozentigen Pfandbriefe: a Zr Prod Kröben dito 
Chartowo Posen Sk 


Pfandbr.- Е ; 
. erl. 
Nummer. Gut. Kreis. f rerm. 
Lf.| Amrt. 
15] 1084 | Ciechel Pleschen 1. 61 
81| 150/Czerwona- Kosten J. 59 
wies (Roth- 
dorf) 
18] 132 Dfugie (Alt- Fraustadt W. 61 
Laube) 
49| 925|Drzeczkowo Fraustadt dito 
80| 5946/Dabröwka Obornik dito 
28| 5108| Садкі Schrimm J. 55 
44| 5707| Glebokie Schroda W.60 
95) 1309 Gutowy Wreschen |W,59 
wielkie 
(gross) 
55| 2769 GoSciejewo Krotoschin J. 61 
44| 2599| Görka Schroda dito 
kocialkowa 
8 1336| Jankowo Pleschen Ww.61l 
24| 5817 Jarzabkowo Gnesen J. 61 
20 4885 Kanino Schrimm J. 60 
23| 673 Kowalewo |Pleschen W. 60 
16| 2182 Lechlin Wongrowitz | W. 61 
16) 778|Lubinia wiel-|Pleschen dito 
ka (gross) 
90| 4162 | Laszezyn Kröben dito 
94| 4166| dito dito J. 59 
15| 1807 Tosiniee Wongrowitz |W.58 
36| 3856 Lubowo Gnesen J. 61 
21| 758 LW wek Buk dito 
(Neustadt) 
18 4693 | Kubéwko Gnesen dito 
41 15 Modliszewko Gnesen W. 61 
31| 3073 Mnichy Birnbaum dito 
(München) 
92| 5296| Owinska Posen dito 
119] 4504|Pawlowice |Fraustadt dito 
25| 1115 (Рату? Wongrowitz dito 
80] 882 Pogrzybowo | Adelnau J. 60 
37| 3927| Przeciaw Obornik J. 61 
84| 5445 Rakoniewice | Bömst w.61 
(Rakwitz) 
78| 99 Siemianice |Schildberg J. 60 
60 111) dito dito J. 61 
34| 5397|Skierszewo Gnesen W.59 
47| 3949| Slaskowo Kröben W.60 
25 2589 Sokolniki Samter dito 
wielkie 
(gross) 
48 915 Szelejewo Krotoschin NW. 59 
40| 5356 Swierezyna |Fraustadt W. 61 
75| 5237 | Trzuskotowo Posen Ј. 61 
15] 535 | Ustaszewo |Wongrowitz dito 
88 5369| Wierzonka Posen Ј. 54 
18| 5511| Wierzyce Gnesen W.58 
14| 3079| Wilkonice Kröben J. 55 
71| 3284| Wojciecho- |Schrimm W.61 
wo u. Lo- 
wenzice 
60| 1325 Wröblewo |Samter dito 
65 1330] dito dito dito 
69| 1334) dito dito dito 
49 3996 | Wydzierze- Schroda dito 
wice 
18| 3604| Wyköw Krotoschin J. 60 
95 360 Zakrzewo Kröben J. 61 
1460 2084 Zerkowo Wreschen W. 61 
39 167 Ziemnice Kosten W. 60 
17! 50510 Zöfez Gnesen J. 61 
E. Ueber 40 Thlr. : 
33, 4377 Baborowo Obornik W. 61 
50| 2308 | Biafokosz Birnbaum dito 
77 4335|Borowo Kosten W.56 
27 713|Brzostownia |Schrimm J. 59 
90| 3433 | Chocicza Pleschen W.61 
95| 3438 dito dito dito 
38| 3625| Chartowo Posen dito 
221) 5287|Chociesze- |Kröben J. 60 
wice 
226| 5292] dito dito J. 61 
102| 636|Czerwona- Kosten W.59 
wies (Roth- 
dorf) 
107| 641 dito dito J. 59 
63| 1761|Chwalkowo |Kröben J. 61 
40 46 Dabrowa Wongrowitz W. 59 
27 627 Dlugie (Alt- Fraustadt J. 60 
Laube) 
29 629) dito dito J. 61 
33 | 4339|Dobezyn Schrimm W. 60 
39| 1659 Domaskaw Wongrowitz J. 59 
male (klein) 
56| 1358 Drzęczxowo Fraustadt W. 60 
58 1360] dito dito dito 
33| 1668| Dzierzanowo] Krotoschin W. 59 
48) 4493| Dzienezyno |Kröben J. 61 
35| 2589 Goniczki Wreschen W.61 
68| 4959 Gry zyna Kosten dito 
48| 3917 Grodzisko Pleschen W. 60 
103 1694| Gutowy Wreschen J. 61 
wielkie 
(gross) 
53 3397! Görka Kosten dito 
duchowna 
11| 1713 | Jankowo Pleschen dito 
19) 4182] ано dito W.53 
33| 5319 Jarzabkowo Gnesen W.60 
66| 16810 KasnowWo |Samter W.59 
38 5251 Kurcewo Pleschen W.61 
341 2531 Kwiatkowo I. Adelnau dito 
u. II. ‚ 
39| 2536] dito dito dito 
38| 3801 Lubowo Gnesen W.54 
88 8460 Leka wielka|Kröben J. 61 
(gross) 
43| 1519 Mareinkowo Mogilno W.61 
dolne 
44 2613 | Mszyczyn Schrimm J. 58 
53 2108 | Miastowiee |Wongrowitz J. 60 
88 350) Owieczki Gnesen W.61 
98! 360 dito dito dito 
125 387 dito dito dito 
147 4474 Osiek Kosten dito 
65 2664 Rusiborz Schroda dito 
23| 1316 | Ruszköw Wongrowitz |W.59 
66| 5336 Siedlemin |Pleschen W.60 
67| 5337| dito dito dito 
68| 3879 Sleskoẽwo |Kröben 1. 61 
14! 3980! Sanniki Schroda dito 
29] 33| Stowikowo Mogilno alto 
i Galezyn 
41 | 1119|Smogorzewo |Kröben 7. 59 
135| 159|Stofezyn Wongrowitz |J. 58 
189] 213] айо dito W.61 
193] 217] ако dito dito 
217) 241) dito dito dito 
225| 249] dito dito dito 
235 259] dito dito dito 
75| 22561 Stwolno Kröben dito 


— — 


Pfandbr.- 
Nummer. А Verl.- 
G | Kreis. ты. 
L. Amrt. 
27| 804|Szymankowo|Obornik W.59 
120| 2021| Turew vel! [Kosten J. 60 
Turwia 
126| 3267 | Ојаг i Teka Kosten W.61 
mala (klein) 
51| 1177 Urbanowo Buk dito 
61| 3382 | Wysocko Adelnau dito 
wielkie 
(gross) 
189| 4114| Wojnowice |Buk dito 
82| 1709| Wröblewo |Samter dito 
42| 1746 Wargowo Obornik dito 
150 781| Wiükowo nie- Fraustadt dito 
mieckie 
(Deutsch 
Wilke) 
72| 4171| Wapno Wongrowitz J. 61 
46| 1110| Wegorzewo Gnesen dito 
59| 3909 Wydzierze- |Schroda Ұ.61 
wice 
22| 3598| Wyköw Krotoschin J. 59 
1316 906 | Zakrzewo Kröben W.61 
209 2380| Zerkowo Wreschen dito 
10' 817'Zermiki Obornik W.57 
F. Ueber 20 Thir. 
48 1887 Bablin Obornik W. 59 
52 2043 Bielewo Kosten W. 61 
35 2853 Churtowo Posen dito 
245 4444 Chociesze- Kröben J. 60 
wice 
110) 2820 | Chorynia Kosten W. 59 
57| 739 Chwalibo- Wreschen W. 61 
o WO 
72| 1089 Chwafkowo |Kröben dito 
96| 3998| Czacz Kosten dito 
93|] 3995| dito dito J. 61 
51| 4611] Czerminex Pleschen dito 
40) 641|Czewujewo Mogilno W.61 
98] 240 Dabrowa Bomst J. 60 
102] 244 dito dito dito 
80| 1269|Drzewce u. |Kröben dito 
Czarköw 
32] 167/Diugie (Alt- |Fraustadt J. 61 
Laube) 
58| 3714|Dzienezyno |Kröben dito 
39| 1003|Dzierzanowo|Krotoschin |W.61 
29| 3515 Gale wo dito J. 61 
38| 3637 |Glinno Wongrowitz: dito 
40| 3639] dito dito W.61 
54| 4340|GIebokie Schroda W.58 
29| 3536|Golenezewo Posen W.61 
30] 3537| dito dito W.59 
57| 42230 Gorzewo Obornik J. 61 
50| 915 |боѓапісе Fraustadt W.61 
(Gollmitz) 
72| 838 Grablewo Buk J. 60 
98| 2383 | Grzybowo і Gnesen W.6l 
Chrzano- 
wice 
58| 2051 | G wiazdowo Obornik J. 61 
56| 4026| Jasienie Kosten W.60 
25| 4517 Kaczkowo |Wongrowitz dito 
male (klein) 
60| 3949 Kazmierz Samter J. 56 
30 1274|Koronowo Fraustadt W. 61 
31| 1275] dito dito J. 60 
58| 2939| Kosieczyno |Meseritz W.61 
(Kuschten) 
96|] 567 Kromolice Krotoschin J. 60 
41| 4414 | Kurcewo Pleschen W.61 
86| 4346 Lewkowo і |Adelnau W. 60 
Karski 
36| 3336| Lissöwki Posen J. 58 
28| 1600| Lubonia Fraustadt W.60 
87| 1653|Lubezyna Schildberg J. 60 
21| 603) Lubinia Pleschen W.61 
wielka 
(gross) 
50] 318 Ludomy Obornik J. 58 
42| 587 Lulin Obornik W.58 
27| 1771 [Lawki Mogilno W. 61 
60| 3920 Mielno Gnesen dito 
86| 2398| Mieläyn dito W. 60 
25| 1845 Miaskowo Kosten J. 61 
27 1847| dito dito dito 
58] 933 | Morkowo Fraustadt W.61 
53| 2967|Niedswiady Wongrowitz | dito 
48| 4539 Nieszawa Obornik J. 61 
29] 454 Odrowas Gnesen dito 
22| 28550 Ostrowie- Schrimm W.57 
спо 
61| 3380 Padniewo | Морпо W.59 
45] 186 Pijanowice Kröben J. 61 
28 1587 Piotrowo Posen W. 61 
131] 674 Pogrzybowo | Adelnau dito 
138] 681) dito dito W.59 
70 401|Prusim Birnbaum J. 61 
62 | 3081| Przeclaw Obornik W.61 
28| 3102 |Кайѓоуғо Wreschen W.59 
32 1888 |Rokitnica Posen W.58 
33 | 1884| dito dito W. 60 
27 | 3200 | Rostworowo | dito J. 61 
29 | 2782 Ruchoein Gnesen J. 60 
75 1947 Rusiborz Schroda W.61 
77| 4483 | Siedlemin Pleschen dito 
61] 366|Siedmioro- Krotoschin |W.59 
gowo 
52| 3430 Siekowo Kosten J. 61 
113] 142|Siemianice |Schildberg dito 
24| 4363 Skape Wreschen W. 61 
44| 2974 Skôrki I. u. II. Wongrowitz J. 59 
73| 3909 | Stawiany dito J. 61 
23| 4565 Strzydzewo !Pleschen dito 
98| 2295 Trzebaw Posen dito 
45| 3624 | Tunowo Wongrowitz |dito 
135 | 1323| Turew vel Kosten W‚61 
Turwia 
48| 3698| Usarzewo Schroda dito 
7| 392 Wegry II. Adelnan J. 61 
32| 1866| Wierzenica Posen W.61 
121 4143| Wierzonka dito W. 60 
30| 1529 | Winnagöra |Schroda Ј. 60 
72] 634 Wisniewo |Wongrowitz | ќо 
24| 4242| Wierzyce Gnesen J. 61 
207| 3328|Wojnowice |Buk W.61 
208] 3329| dito dito dito 
101] 725 Woniesé vel Kosten dito 
Wojniec 
92| 1036 Wröblewo Samter J. 59 
160] 346 | Zakrzewo Kröben W. 61 
100] 795 dito Pleschen W. 60 
25 3632 Zelle Wongrowitz J. 61 
237 1660 Zerkowo Wreschen dito 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem 
Bemerken erinnert, dass wir in Folge der 
allegirten Kabinetsordre die Präklusion 
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derselben mit dem Realrechte der in dem 
nicht eingelieferten Pfandbriefe ausgedrück- 
ten Spezialhypothek festgesetzt und die 
Valuta zu unserem Depositorio genommen 


haben. 
Posen, den 30. Mai 1862. [990] 


General- Landschafts - Direktion. 


Bekanntmachung. [991] 

Die unbekannten Inhaber folgender von 
dem unterzeichneten königlichen Kredit⸗Inſti⸗ 
tute für Schleſien außgelerligter Pfandbriefe 


Litt, B. 5 
а 4 Procent: : 
1) auf Kuttlau nebſt Zubehör, Kreis Glo⸗ 
gau, ausgefertigt den 2. April 1841: 


Nr. 389 bis inel. Nr. 418 à 1000 Thlr. 
„ 1786» : 1825 = 50 = 
з 4407 я 4456 = 200 > 
7595 ñũ᷑⸗- 8 : 7764 = 100 s 
: 11566 = = 1 11578 50. 
3 27 282 25 0% 
2) auf Czeppelwitz, Kreis Falkenberg, aus: 


gefertigt den 26, März 1843: 
597 à 1000 Thlr. 


Nr. 583 bis incl. Nr. 

Јав: Се оа 800 э 
725039787 5 200. 
22880. е св. ч „ 100 
11779 А 11790 50 з 

а 22836 * * 2 22852 2 2 25 2 
3) auf Pniow, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, aus: 


gefertigt den 6, April 1843: 


Nr. 531 bis incl. Nr. 537 а 1000 Thlr. 
#1202 5 5 1.03712085:8 500 

2 4849 = ғ ғ 4883 = 200 > 

„ 8549 = = ғ. 8618 = 100 ⸗ 
116983 „ ся 3170850 + 
4 


auf Groß⸗Petrowitz, Kreis Ratibor, 

) ausgefertigt den 6. März 1839: 

r. 171 à 1000 Thlr. 

s 6657 а 10 =: 

ғ 22854 4 25 

3% Procent: { 

auf Jaſten Fr. 16, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 
ausgefertigt den 24. Januar 1844 und 
reſp. den 19. Mai 1845: 


Nr. 912 bis incl. Nr. 914 à 1000 Thlr. 
ғ 2482 =: ғ А 2487 und 

з 5293 : s .» 24% 500. ⸗ 

з 15642 = 2 15650 und 

„ 16720 ә я „187 4 N 200 

„ 9842 з 8851 und 

: 18646 = = : 18649 a 100 

„ 1200 ..2..., .. 12008. A: 507. ғ 


werden aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in 
coursfähigem Zuſtande mit laufenden Zins: 
Coupons bis zum 15. Auguſt d. J., 
gegen Empfangnahme anderer Pfandbriefe 
vom nämlichen Betrage an unſerer Kaſſe 
(Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) einzureichen, 
widrigenfalls das im $ 50 der allerhöchſten 
Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgeſchrie⸗ 
bene Präkluſions⸗Verfahren in Anſehung dieſer 
Pfandbriefe veranlaßt werden wird. 
Breslau, den 7. Juni 1862, 
Kgl. Kredit⸗Inſtitut für Schlefien. 
v. Schleinitz. 


[992] Bekanntmachung. ; 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1010 die 
Firma Paul Junk zu Breslau, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Paul Junk 
zu Breslau am 4. Juni 1862 eingetragen 
worden. 

Breslau, den 4. Juni 1862. - 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung І. 


[998] Bekanntmachung. ; 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1019 die 
die Firma S. Kuhn zu Breslau, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Siegfried 
Kuhn zu Breslau am 5. Juni 1862 einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 5. Juni 1862. ä 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[994] Bekanntmgchung. ) 
In unfer Firmen Regiſtt iſt Nr. 1020 die 
Firma C. L. Sultz zu Breslau, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Carl Leo⸗ 
pold Sultz zu Breslau, am 5. Juni 1862 
eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Juni 1862. 


[995] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1021 die 
Firma A. Graebſch zu Breslau, und als 
deren Inhaber der Kaufm. Auton Graebſch 
zu Breslau am 5. Juni 1862 eingetragen 


worden. 

Breslau, den 5. a. 1862, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 
996] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1025 

die Firma A. Dittberner zu Breslau, und 

als deren Inhaber der Kaufm. Friedrich 

Wilhelm Adolph Dittberner zu Bres⸗ 

lau am 6. Juni 1862 рана worden. 
Breslau, den 6. Fer 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[997] Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 148 
der Michael Leopold Goldſchmidt zu 
Breslau als Prokuriſt der hierorts beſtehen⸗ 
den, im Firmen⸗Regiſter Nr. 504 unter der 
Firma S. E. Goldſchmidt & Sohn еіп: 
getragenen, dem Kaufmann Eduard Gold⸗ 
ſchmidt zu Breslau gehörigen Handelsnie⸗ 
derlaſſung am 6. Juni 1862 eingetragen 


worden. : 
Breslau, den 6. Juni 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 

—— —- 


Bekanntmachung. 985] 
In unſer Firmen > Regifter find folgende 


Firmen: к 
sub Nr. 84 C. M. Wandrey in Carls⸗ 
ruh OS., Inhaber Kaufmann Louis 
DE Wandrey in Carlsruh 
erſchl., 
sub Nr. 85 Moritz Wohl in Krappitz, 
Inhaber Kaufmann Moritz Wohl, 
sub Nr. 86 J. Cohn in Krappitz, Inhaber 
Kaufm. Jo ſeph Cohn 
sub Nr. 87 KA. S. Weiß in Krappitz 
Wee Kaufmann Alonis Samuel 
e 
letztere drei in Krappitz, 
unterm 6. Juni 1862 eingetragen worden. 
Oppeln, den 6. Juni 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [986] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 66 die 
irma G. L. Fritze zu Liſſa, und als deren 
nhaber der Buchhändler Guſtav Leopold 
ritze am 6. Juni 1862 eingetragen worden. 
Liſſa, den 6. Juni 1862. А 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung І. 


Auktions ⸗ Anzeige. 1987 
Die zum Rittergutsbeſitzer v. Mo ßz'ſchen 
Nachlaſſe gehörigen Gegenſtände, nämlich: 
1) Drei lange Baues und ſechs junge Pferde 


(Soblen), 

2) Gold-, Silber:, Porzellan⸗, Glas: und 
Metall⸗Waaren, Betten, Mahagoni: und 
andere Möbel, Kleidungsſtücke, einen gro⸗ 
ßen ganz gedeckten Wagen, einen guten 
Schlitten nebſt verſchiedenem Pferde⸗Ge⸗ 
fchirr, Hausgeräthſchaften, diverſe Weine 
und Branntweine, mehrere Gewehre, und 
endlich eine nicht unbedeutende Anzahl 
Bücher, ökonomiſchen und andern Inhalts, 

werde ich, und zwar die unter Nr. 1 genann⸗ 
ten Vieh⸗Corpora, 

Mittwoch, den 18. Juni d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, RL 
im Gehöft des Motz ſchen Guts in Briegiſch⸗ 
dorf, und alle unter Nr. 2 genannten Gegen⸗ 
ſtände 

Donnerstag, den 19. Juni d. J., 
von Früh 8 Uhr an, in der Wohnung des 
Erblaſſers hier, am Ringe, zufolge gerichtli⸗ 
chen Auftrages, verauktioniren. 

Brieg, den 10. Juni 1862. 

Bruckiſch, Kreis⸗Gerichts⸗Secretär. 

[988] Holz: Verkauf. 

Freitag, den 20. Juni d. I ſollen 
von Vormittags 9 Uhr ab in dem aſthauſe 
des Herrn Feige zu Maßliſch⸗Hammer 

1) 5% Klafter Buchen Scheitholz, 210 Klaf⸗ 
tern Kiefern Scheit, circa 100 Klaftern 
Kiefern Knüppel und Anbruch, ſo wie 
4% Klafter dergleichen Stockholz aus dem 
Schlage im Jagen 83 des Schutzbezirkes 
Katholiſch⸗Hammer und 

2) 100 Klaftern Kiefern Scheit, 80 Klafter 
Kiefern Knüppel und Anbruch aus dem 
Schlage im Jagen 126 des Schutzbezirkes 
Brieſche 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Katholiſch⸗Hammer, den 8. Juni 1862. 

Der königliche Oberförſter von Hagen. 


Bekanntmachung. 1957 


amt an der katholiſchen Kirche bierjelbit, vers 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 16ten d. Mts., 
ОА КАЕ, 
Stablifjement bei Jeltſch circa 345 Klaftern 
Fichten⸗Scheitholz, welche auf der 
age an der Oder ſtehen, im 


Vormit⸗ 
werden in dem königl. Ablage⸗ 


a 
| 


dortigen 


Шаде Oder йер e der 
Licitation gegen ſofortige baare Bez . 
verkauft werden. 1 К 


Scheidelwitz, den 10. Juni 1862, 
Die königl. Flöß verwaltung. 
Kirchner. 
Vacante Lehrerſtelle. 
An der hieſigen, zu gültigen Abgangspris 
fungen berechtigten — 


digte vierte Lehrerſtelle, mit welch 


n böbern Bür⸗ 
gerſchule und Erziehungsanſtalt ſoll die erle⸗ 


halt von vorläufig 500 Thalern verbunden 


iſt, baldigſt wieder beſetzt werden. Schul⸗ 


männer, welche entweder für die hiſtoriſch⸗ 
philologiſchen, oder die ШАНА ә 


wiſſenſchaftlichen Fächer die facultas docendi 


erworben haben, werden hierdurch eingeladen, 
Rector 
5102] 


ihre Zeugniſſe dem unterzeichneten 
vo. 
„Gladbach, 6. Juni 1862, 
Namens des Curatoriums: 
Dr. Liebau. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Lerne, liebe, lebe. 


24 Julius Hammer, 
Miniatur-Ausg. Geh. 24 Ngr. Geb, 1 

Die didaktiſche Poeſie hat in Julius Ham⸗ 
mer, deſſen Dichtungen „Schau um dich und 
Schau in dich“ bereits in elf Auflagen er⸗ 


ichtungen von А 
le. 


ſchienen find, bekanntlich einen ihrer . dische “ 


ſten Vertreter. Durch „Lerne, liebe, led 
beſchenkt der geiſt⸗ und gemüthvolle Dichter 


ſeine zahlreichen Verehrer mit einem neuen 


Schatze in das poetiſche Gewand gekleideter 


Weisheits⸗ und Tugendlehren von nicht 


ringerm Werthe als ſeine bisher пее, 2 


ten Sammlungen. 


Rittergüter⸗Verlauf. 
Ein ſchönes Rittergut bei Liegn 
an Chauſſee und Eiſenbahn gelegen, durch⸗ 
weg maſſivem Bauſtand, Areal 1 Я 
Preis 90,000 Thlr., Anz. 30—40,000 2 
Ein Rittergut bei Breslau, Areal са. 


з 1200 Ma., ſchönes Schloß mit Park und gus | 
Die zweite Lehrerſtelle an der hieſ. katho⸗t d, is 85,000 „ Anzahl. 
liſchen Schule, mit welcher das Organiſten⸗ 28000 Pa n 


r. 
Ein Rittergut bei Oels, Areal 850 Mg. 


bunden iſt, wird durch die Emeritirung des mit maſſivem Bauſtand und herrſchaftlichem 
jetzigen Inhabers erledigt und ſoll baldigſt] Schloß, Preis 70,000 з ретонде 


wieder beſetzt werden. Е; F 
Qualifizirte Perſonen, welche ſich um dieſe 


Stelle bewerben N werden erſucht, uns ſitzer Otto Mentzel, Breslau, 


20,000 Thaler. 


Näheres durch den früheren Rittergutsbe⸗ 


drich⸗ 


ihre Zeugniſſe binnen ſpäteſtens vier Wochen Wilhelmsſtraße 70a. 


zugehen zu laſſen. 
Das Jahres- Einkommen der Stelle beträgt 
für jetzt ca. 200 Thlr. { 
Schwiebus, den 31. Mai 1862, 
Der Magiſtrat. George. 


Bullen⸗Verkauf. 
Das Dom. Ruppersdorf bei © 


hat einen fprungfäbigen 1% Jahr alten helle 


rothen ſchönen Bullen zu verküufen. [5 


General⸗Verſammlung des Actien⸗Vereins der 


Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee. 


Die Herren Actionäre des obengenannten Vereins werden unter 


5 30 des Vereins⸗Statuts zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung ў 
auf Sonnabend den 28. Mts., Vormittags 10 Uhr, in den Saal 


des hieſigen Schützenhauſes 
ergebenſt eingeladen. ; 
Namslau, den 11. Juni 1862. 


[5103] 
Das Directorium. 


Bezugnahme auf 


Looſe zu allen Staats⸗Gewinn⸗Ziehungen empfiehlt der Unterzeichnete unter = | 
Zuſicherung pünktlichſter Bedienung. [5107] 


Am 1. Juli dieſes Jahres werden gezogen: 


K. Mailänder Looſe. 
Gewinne: Fres. 100,000, 80,000 :г. 
Looſe а fl. 1. 10 kr. oder 20 Sgr. 

2 Stück für 4 pe. Thlr. 


K. K. Oeſterr. Eiſenbahnlooſe. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000 ıc. 
Looſe а 2 pr. Thlr.; 11 Stück für 80 Thlt. 


Friedrich Sintz, in Frankfurt a. M. 


Lithogr. Viſitenkarten aten Sen Stach 00 St. v. 14 Shri 
ein böchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen ug die bekannte billige я 
т. 


in feiner Goldpreſſung gratis! 


26 Bruel, Nitolaiſtr. 


Rittergüter⸗Verkauf. 


1 Rittergut von den Eiſenbahnhöfen Sorau, Sagan, 
eit erreichbar, Areal 2800 Morgen, davon 1350 M. A 


utung, 850 M. Forſt, Reſt iſt 
16 großen Zimmern, große 


іф, 


Dampfbrennerei, Ziegelei, 11 Pferde, 


ottau in Aue 

der, 350 Wieſen, 150 
Garten ꝛc. Herrſchaftliches Wohnhaus mit 
28 Ochſen, circa 


70 Kühe, 1000 Schafe. Preis 119,500 Thaler, Anzahlung 55,000 Thaler. 

1 Rittergut in der Nähe der Eiſenbahnlinſe Breslau, Trachenberg, Liſſa. 
Areal: 1310 Morgen incl. 50 M. zum Theil dreiſchüriger Wieſen, ſehr guter Acker, 
beinahe % Weizenboden. Zu dem {ерт vortbeilhaft arrondirten Rittergut gebört faſt 
in der Mitte des Dominiums gelegen eine Wirthſchaft von 34 Morgen, mit gutem 
Wohnhaus und einer Windmühle. Auch auf dem Rittergut ſelbſt iſt ein freundliches 


Wohnhaus. 550 Schafe, 16 Pferde, 13 Ochſen, 11 Kühe les wurden jedoch ſchon 25 


bis 30 Kühe gehalten). Anzahlung 30,000 Th 


aler. 


1 Rittergut in der Nähe der Eiſenbahnlinie Breslau⸗Trachenberg. Areal: 


782 Morgen, circa 500 M. 


ſerei, Gartenländerei, 34 M. Triſten, Wege, Hofraum, 6 M. Teiche und 
herrſchaftliches Wohnhaus, gutes Inventar, 

Rittergut an der Eiſenbahn zwiſ 
783 Morgen, davon 565 M. Acker, 41 M. Wieſen, 56 


1 


Acker, 100 M. zweiſchürige Wieſen. 42 M. Hutung, Grä⸗ 


räben, 
адо. Anzahlung 10,000 —12,000 Thlr. 
en еши und Liegnitz. Areal: 

‚ Hof, Gärten, Gräferei ꝛc. 


117 M. Forſt, Schloß mit Park, Dampfbrennerei, Brauerei, gutes lebendes 


todtes Inventar (40 Kühe). Anzahlung 20,000 bis 25,000 Thaler. 


nd 
Zablungssabige 


Selbfttäufer haben ſich zu wenden an den Candidat der Staatswiſſenſchaften und 


Adminiſtrator üngling in 


Bad Driburg, 


Berlin, Mohrenſtraße 5109 


eine Meile von der Station Buke, zwiſſen Kaſſel und Paderborn. 


erſterbrunnen — höchſt milde, aufld« 


e Driburger zu erregend wirkt, überdies 
{Шатен in Nieren- und Жуй, + 


f в. ка ВЕ 
Brunnenarzt ſeit 33 Jahren Medicinalrath Dr, Brück, außer der Saiſon zu Юта, 


Polixander⸗ und Nußbaum⸗Journiere 
empfiehlt in Auswahl zu den billigſten Preiſen. [5903] J. Zimpel, Ketzerberg 18. 


Verlag von Eduard Trewendt ın Breslau. 


Nunmehr ift vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗Literatur 


Ein der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gottschall. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Groß Oktav. 3 Bände. 1004 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 73 Sgr. 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luſt, für das Volk zu ſchreiben. Seine National⸗Literatur iſt vor allen Dingen 
populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnanz 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, daß 
wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen 
iſt geradezu muſtergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18, in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem fo tief inneren Verſtändniß, wie wir es 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
u „ Ueberall zeigt ſich die Durchdringung des Gegenſtandes, Schärfe des 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
үн nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Denker und Forſcher, den 

ichter A ei der ſeiner Nation ein Werk lieferte, worauf ſie ſtolz ſein darf, ein Werk 
use eiſtes und Schaffens! Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 
Buücherſammlungen und den Sinn der Gebildeten aller Stände, fie їй für die Nation! 
Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 
tigſte Rüdwirkung auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 

[3279] х (Hamburger Preſſe.) 


* Gleichzeitig mit dem Gutachten hervorragender mediziniſcher Autoritä: 
ten und den belobenden Anerkennungen wiſſenſchaftlicher Corporationen, 
denen ſich in jüngſter Zeit bekanntlich noch das Inſtitut für Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft с. 2с. zu Paris durch Verleihung der großen, goldenen Medaille 
anſchloß, gehen dem Brauermeiſter und Brauereibeſitzer Hrn. Johann Hoff, 


Neue Wilhelms ſtraße 1 hierſelbſt, immer neue Beltätigungen über die 


Vortrefflichkeit feines Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbiers auch von 
privater Seite zu. 

Wir nehmen Veranlaſſung, aus einigen der Letztern die bezüglichen Aeußerungen 
ihrem Wortlaute nach hier folgen zu laſſen. 


| „Der mir früher zugegangene Transport Ihres Fabrikats hat auch an hieſiger 
Stelle nicht verfehlt, ſeine von allen Seiten mit größtem Rechte gerühmte 
Wirkung zu äußern.“ 
Schloß Tambach bei Coburg. Graf zu Ortenburg. 
„Obgleich durch den Gebrauch Ihres ausgezeichneten Malz⸗Extraktes meine Hämor⸗ 
zboidalsLeiden noch nicht gänzlich beſeitigt ſind, fo muß ich Ihnen doch die erfreuliche 
ittheilung machen, wie ich jetzt in meinem 73. Jahre mich viel kräftiger fühle, 


als vor mehreren Jahren.“ 
Ludwigsluſt. von Kleeburg, General. 
1 


„Ich erſuche abermals um aß Malz⸗Extrakt, welches mir ſehr gut bekommt 


und mit deſſen Wirkung ich ſehr zufrieden bin.“ 8 
Neuſtrelitz. von Bernſtorff, Ober⸗Stallmeiſter. 


„Ew. ꝛc. 1с, bitte ich ganz ergebenft, mir eine Sendung von 25 Flaſchen Malz⸗Extrakt 
dierher zu ſenden. Die Wirkung, die daſſelbe auf meine Geſundheit und 
meinen ganzen Körper ausgeübt hat, iſt vorzüglich.“ 

Wangerin in Pommern. von Vormaun, Hauptmann a. D. 


„Bei meiner Anweſenheit in Berlin beſtellte ich perſönlich in Ihrem Geſchäaftslokal 


n. — — — 


25 Flaſchen Ihres Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbieres; ich habe daſſelbe erhalten und gefun⸗ 
den, daß es mir vortrefflich bekommt“ 2с, 
* Auf Bod din bei Wittenburg, von der Mülbe. 


Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. 


„Ew. 2с, erſuche ich ergebenſt, abermals 25 Flaſchen Malz-Extrakt für mich abſenden 
laſſen zu wollen. Das Bier bewährt ſich übrigens, wie ich gern anerkenne, 
volllommen, und genießen es die Patienten meines Hauſes mit dem ſicht⸗ 


barſten und erfreulichſten Erfolge.“ 
Motſchen (Reg.⸗Bez. Franlfurt). Th. von Bleſſon, 


„Da der Gebrauch der 12 Flaſchen Malz⸗Extrakt bei meiner Frau ſo ausgezeich⸗ 
nete Wirkung gethan hat, jo erſuche ich Sie, mir ferner ein kl. Faß 2с. zu überſenden.“ 
Auf Woldenburg (Hinterpommern). i H. v. Bockelberg. 


„Da ich von Ihrem Malz⸗Extrakt ſchon die beſte Wirkung gegen meine Heiſer⸗ 
keit ſpure, јо bitte ich Sie, mir noch für 5 Thaler zu ſchicken.“ 4934 
Allendorf a. d. Werra in Kurheſſen. J. von Biſchoffshauſen. 


f Nachſchrift. Man wolle das genannte Malzextrakt⸗Geſundheitsbier nicht 
verwechſeln mit einem Fabrikat, welches ſeit Kurzem durch Spekulanten feilgeboten 
wird, die, um unter erborgtem Ruf Abſatz von ihrer Waare zu erzielen, ſich 
eine gleichnamige Firma zu verſchaffen gewußt haben, mit welcher ſedoch der 
Beſitzer der obigen, längſt rühmlichſt bekannten Brauerei weder in verwandt⸗ 
ſchaftlicher, noch in geſchäftlicher Beziehung ſteht, weshalb wir denn auch 
das Publikum darauf aufmerkſam machen, bei brieflichen Bellungen dem Namen 
Joh ann Hoff zur größeren Sicherheit ſtets das Prädikat „Hof⸗Lieferant“ 
und den ausdrücklichen Vermerk: ee eee, 1; W 
А nm. d. Refer. 


r Breslau habe ich die General⸗Niederlage meiner Präparate, als 4946 


Geſundheitsbier, Bruſtmalz und aromat. Bäder⸗Malz, 
alz „Extrakt, eſundheitsbier, Bruſtmalz r 
Joh. Hoff їп 


der Handl. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, übergeben. 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1, dicht an der Marſchallsbrücke. 


шшш © so Malz: Extract 2 


hält permanent Engros⸗Lager 4947 


[ 
Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


De Für Rechnung des Herrn Henry Lion, Successor aus $t. Louis, sollen 


‚raschmöglichst durch den unterzeichneten Agenten verkauft werden: 

135 Mille weissbrennende aromatische „El prineipe de gales“ Cigarren, 

зц dem enorm billigen Preise von 15 Thlr. pr. Mille. Von dieser in Wahrheit preis- 

würdigen Mittel-Cigarre versende ich nur halbe Probe- Mille (500 Stück) а 734 Thlr., 
gegen Baarsendung oder Postvorschuss, eg 5099] 


Carl Heilbut, Agent, Hamburg. 


) Nach (voraussichtlich rascher) Räumung der gen. 135 Mille ist die Waure zu diesem 
Preise nicht mehr zu haben, sondern beträgt der Preis einer ähnlichen Cigarre: 22 Thlr. 


Malz Präparate. 


Concentrirte Malz⸗Würze, das Glas 10 und 7% Sgr., 
Pulveriſ. Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7% und 4 бог, 
Aromat. Pu а die Portion 9 und 5 Sgr. ` 
Die Malzwürze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im Naturzuſtande 
e u zu nehmen und für den entfernteſten Transport dauerhaft. че 
gratis. 2 
3 With. Doma, 
1 Aug. Weberbauer's Brauerei. 
Probeſendungen nach auswärts ſtehen zu Dienſten. [4526] 
E. Krauſe, Albrechtsſtraße 6. (Palmbaum.) 
zin Fabril⸗Geſchäft, ganz паре bei Schweid⸗]“ Einem im Tuchgeſchäft tüchtigen Commis, 
пів, iſt mit einer Anzahlung von 2000 der ſich zum > gi weiſen zum 
„eine Stelle nach: 


| Мг 1. Juli d. 
ſo het ү уе uf portofreie 1. Juli 1 . and Cons in Bieklau, 


65 1 
8 is bierüber Aust. Мы SP [5913] e Junternſtraße Nr. 27. 


Mein Lager echt importirter Havanna, Bremer und 
Hamburger⸗Eigarren empfehle ich einer geneigten Beachtung. 


1406 


Liebenow’s General-Karte von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
General-Karte von Schlesien im Maassstabe von Agb in 2 Blatt (Chrom-Lichographie und 
) З е 
{mr Und vom 


Imperial-Foormal) nebst Special-Karte vom Riesen -Gebirge i. М. у. 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. М. v. 5с; sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau i. М. у =, entworfen und gezeichnet von dem Geh. 
Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutenant Liebenow. 


Preis mit colorirten Grenzen 12 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl, Leinen-Carton 24 Thlr.; 
ohne Colorit 14 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 


Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird jedem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck 
treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften | 
bis auf Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 8. 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem 
Plan von Breslau, einem Steassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Berzwerks- und Hütten- Revier, sowie des Riesengebirges, 
von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie naeh Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze 
böhmische Grenzbergzug, von dem Grossen Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsi- 
schen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird шей wenig zu einem wichtigen Verständnsss dieses Gebirges beitragen, um 
so mehr, als zahlreiche Höhen-Angaben dem Bilde noch grössere Anschauung geben, Aber nicht minder gut sind die Ge- 
wässer und der Anbau der Ehene hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anbliek lehrreich werd. (Spener’sche Ztg.) 


[3496] 


Bahnhof Canth. 


Sonntag den 15. Juni letztes Konzert 
vom Muſik⸗Direktor A. Bilfe mit feiner Яа: 
pelle, vor ſeiner Abreiſe nach Hamburg. 
Anfang 3½ Uhr, Entree pro Perſon 5 Sgr. 

Kinder 1 Sgr. Lindner. 


Dankſagung. 

Im verfloſſenen Winter habe ich mir durch 
meinen Dienſt einen gefährlichen Gliederrheu⸗ 
matismus zugezogen, der ſo heftig war, daß 
ich verlahmt und vollſtändig arbeitsunfähig 
wurde. Durch einen längern Gebrauch von 
ruſſiſchen Dampfbädern in dem neuen Bade 
in Verbindung mit Kiefernadelöl⸗Einreibun⸗ 
gen bin ich wieder vollſtändig hergeſtellt wor: 
den, weshalb ich es für meine Pflicht halte, 
dem Beſitzer des neuen Bades Hrn. Peters, 
Zwingerſtraße 6, hierdurch meinen auftichtig⸗ 
ſten Dank zu ſagen, denn nur durch ſeine un⸗ 
ausgeſetzten menſchenfreundlichen Bemühun⸗ 
gen bin ich wieder in die Lage gekommen, 
meinen Dienſt wieder antreten und dadurch 
meine Familie wieder ernähren zu können. 

Breslau, den 6. Juni 1862. 

Zwirner, 4 
Packträger Nr. 41 vom Stangenihen 
Juſtitut. 

Vorſtehendes beſcheinige ich als 
wahrheitsgemäß Louis Stangen. 


. äglich friſche Erdbeer: 
iR I. Bowle (vom (518), von vor: 
A Glas. züglich ſchönen 58er Weinen, 

empfiehlt а Quart 20 Sgr., bei 

größeren Entnahmen für die 
geehrten Herren Reſtaurateure, 

Gaſtwirthe ꝛc., ſo wie zu Feſt⸗ 

lichkeiten bedeutend billiger die 

Weinhandlung von [5091] 


G. G. Gansauge, Reuſcheſtraße 23. 


Bade- und Reiſegepäck 
nach den Bädern Salzbrunn, Alt waſſer 
und Charlottenbrunn bin ich im Stande 
prompt, billig und ſicher durch meine in jenen 
Orten errichteten Packträger⸗Inſtitute zu ſpe⸗ 
diren. — Aufträge nehmen entgegen das [5100] 
Comptoir des И. Packträger-Inſtituts, 
Nikolaiſtr. 27, und das Annoncen⸗ 

Bureau, Karlſtr. 42. 
Lonis Stangen. 


Magdeburger Cichorie 
aus der Fabrit von J. G. Hauswaldt em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen die 

Niederlage bei [5390 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße Nr. 47. 


Einige hundert Centner ſchöne, gut 
gemahlene Eichenlohe verkauft: 
F. Cebula, [5043] 


Gerbermeiſter in Krappitz an der Oder, 
eine halbe Meile vom Bahnhof Gogolin. 


50-60 Quart Milch, à 10 Pf., 
können jeden Morgen nach Breslau franco 
Freiburger Bahnhof geliefert werden. 

Näheres bei Hrn. Maſchinenmeiſter Neuge⸗ 
bauer, Herrenſtraße 20. [5882] 


Gaſthof⸗Empfehlung. 

Einem hohen Adel und geehrten reiſenden 
Publikum erlaube ich mir, den am 1. Mai 
d. J. von mir hierſelbſt übernommenen, nahe 
der Poſt gelegenen Gaſtbof „zum Schützen⸗ 
hauſe“, ſeiner zeitgemäßen Einrichtung we⸗ 
gen, beſtens zu empfehlen. 5041 

Namslau. A. Grimm. 


Zwirn⸗, Seiden⸗ u. Nanklin⸗ 


Handſchuhe 


swahl zu bekannt 


billigen Preiſen 


in ſchönſten Farben wieder vorräthig bei 


Ad. Zepler, 


Nikolaiſtraße Nr. SL. 


2 Waldwoll⸗Extract 2 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 

gichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden aus der Fa⸗ 

brik Humboldts⸗Au billigſt bei [4829] 

S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Ein jüͤdiſcher Knabe wünſcht als Lehrling wo 
möalich in ein Tapiſſerie⸗Geſchäſt einzu⸗ 
treten. Offerte bittet man an Herrn K. Jacob 
in Schweidnitz, Croiſchſtraße 282, zu richten, 


Den natürhehen Bestandtheilen genau eut- 
sprechende Salze zu künstlichen: 
Aachener tzädern, Landecker Bädern, 
Altwasser Teplitzer ff 
Cudowaer „ Waimbrunner „ 
Solution zu Stalılbädern, 
% „ künstlichen Seebädern, 
Dr. v. Gräfe’s Bade-Essenz, [507] 
empfielilt die Adler-Apotheke in Breslau, 
Ring 59, von F. Reichelt. 


Faßwinden,, Sehnen ene Drau іо: 


Weinkaufleute, Brauer, Lis 
queurfabrikanten ꝛc. fertigt prompt und billigſt 
un Heinricht, Schloſſermeiſter, 
15090] Gellhorngaſſe 4. 

P. S. Zur Anſicht ſteht eine bereit Reuſche⸗ 
ſtraße 23. 


Ei. Specerei: эс. Geſchäft in einem 
wohlhabenden Kirchdorfe Niederſchleſtens 
iſt veränderungshalber abzugeben. Fr. An⸗ 
fragen befördert Stangen's Annoncen⸗Bü⸗ 
reau in Breslau unter der Chiffre O. B. K. 


Mittwoch den 18. Juni trifft 
ein Transport ſehr eleganter 
еі: und Wagenpferde bier 
ein und ſtehen ſelbe zum Verkauf 
in der Actien-Reitbahn in der 

vorſtadt. 5840 
F. Preuß, kgl. Univerſitäts⸗Stallmeiſter. 


Ein zwei Stock hohes, ſchön u. gut gebautes 
maſſives Haus mit Hinterhaus u. ſchöner 
Gartenanlage in einer der angenebmiten Ge: 
genden des Gebirges iſt Beſitzer Willens zu 
verkaufen. Näheres auf frankirte Brieſe unter 
Н, ©. M. Charlottenbrunn poste restante. 


Badewannen, 


alle Arten, von ſtarkem Zink, zum Kauf und 
leihweiſe billigſt bei 
[4148] J. Friedrich, Hintermarkt 8. 


Kiefernadel⸗Decoct 


zum Baden, den Viertel⸗Eimer zu 12 Bädern 
3 Thlr., empfiehlt 2839 
Die Bade⸗Verwaltung 
in Blankenburg in Thüringen. 


EICHE ту Seckach e, ' 


Grützbeutel fo wie Gewächſe aller 
Art entfernt ohne Operation 
3212] Wundarzt Andres in Görlitz. 


Ein unverbeiratbeter praktischer Landwirth, 
der gegenwärtig ein größeres Gut in der 
Neumark bewirthſchaftet, ſucht, um ſich pecu⸗ 
niär zu verbeſſern, eine anderweitige Admi⸗ 
niſtration. Frankirte Adreſſen unter J. W. 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


Steinmetz⸗Gehilfen 


für Sandſtein⸗ und Marmor⸗Arbeit fin⸗ 
den dauernde Beſchaͤftigung bei [5101] 
Friedr. Dammas, Steinmetzmſtr. in Oels. 


Ein herrſchaftlicher unverheiratheter Kutſcher, 
welcher bei der Kavallerie oder Artillerie 
gedient und vorzügliche Zeugniſſe über ſeine 
Brauchbarkeit beibringen kann, findet ſofor⸗ 
tige Anſtellung durch den Pferdemäller Hrn. 


А Luftwärme + 16,4 + 12,6 + 18.0 

Wartenberger, Ohlauerſtraße 77, Mittags Thaupuntt + 117 + 99 + 81 

zwichen 12—1 Uhr... [5918 Dunſiſättigung 69064, 80 pet, 45061 

„ Breslau, den 12. Juni 180 |, SW W NW 

2 Stuben, Küche und Zubehör find Friedr.: | Metter trübe bed. Re gen wolkig 
Wilh.⸗Str. 30 b. für 50 Thlr. zu vermiethen. | Wärme der Oder + 17,0 

Breslauer Börse vom 12. Juni 1502, Amtliche Notirungen, 
Gold- nnd Papiergeld. | Schl. Pfdbr. В. 1324] — Fan. | — 

Ducaten 95B. Schl. Кепќепог.|4 100 ½ B. dito Prior. |4 Е 

Lonisd’or ..... 1094 0. Posener dito |4 | 99% B. dito Serie IV. 5 а 

boln. Bank-Bil. | 87% В. Schl. Pr.-Oblig.]44 101% B. Obersehl. МАЗЫ B. 

Ooster. ? 0% B. Ausländische Fonds. о it. B. 3% [13:4 В; 

ры 50% В. poln. Pfandbr. 4 J 874 B. dito Lit. C. 3754 l. 
Inländische Fonds. dito neue Fm.|4 — dito Pr.-Obl. 4, | 96% B. 
Freiw. St.-Anl. 4 — ditoSchatz-Ob.|4 dito dito Lit. F. 4102 В, 
Preus. Anl. 1850 166 — Krak.-Ob.-Obl. |4 — || dito dito Lit. E. 3 % 65% В, 
dito 1852 166 — Ocst. Nat.-Anl. |5 | 66% B. Rheinische 4 — 
dito 1854 18564, [101% С, Ausländische Eisenbahn-Aetien || Kosel-Oderbrg.|4 | 59% B. 
dito 1859/5 108 ½ В. | Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl.|4 — 

Prüm.-Anl. 1854 зи 122% C. Stück v. 60 Rub. Rb. — dito dito ЧИ — 

St.-Schuld-Sch. |3%] 90% 15, | Fr.-W.-Nordb.. 4 | 63½ B. dito Stamm 5 — 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger |4 се ОрреІп-Тагпу .|4 | 47 б. 
dito dito 46 — Mainz-Ludwgh. 125 В, — 

Posen. Pfandbr.|4 103 , G. Inländische Eisenbahn-Aetien. || Minerva 5 90 B. 
dito Kred. ditoſ4 | 99%, В. | Bresl.-Sch.-Frb.]4 126 % B. Schles. Bank 4 954 bz. 
dito Pfandbr..|3%| 98% В, | dito Pr.-Obl. 4, | 96% B. Disc. Com.-Ant. — В, 

Schles. Pfandbr. dito Litt. D. НА — Darmstädter — 

а 1000 Thlr. 3% 944 В, dito Litt. E. 4% —— Oesterr. Credit 87488 
dito Lit. A.. 4 [101% B. | Köln-Mindener 344 — dito Loose 1860 bz.B. 

Schl. Rust.-Pdb.|4 |101% B. dito Prior. |4 | 94% В, || Posen.Prov.-B, _ 
ditoPfab.Lit.C.]4 11013 B. Glogau-Sagan. |4 -- 

| 73%, B. | | 


dito dito B.l4 1101,4 B. ||Neisse-Brieger 


Verlag von J. F. Ziegler, llerreustrasse 20 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. 

Alphabet⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 

Notariatsregiſter. 

Pfandbrief-⸗Verzeichniſſe. 

Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 

Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [2771] 


— — — ——— — 
(біп gebildeter zuverläſſiger Mann, welcher 
auch als Translator aus neueren Єргағ 
chen zu fungiren vermag, ſucht als Magazin⸗ 
Verwalter oder dergl, eine möglickſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Gef. Offerten unter der 
Chiffre L. L. 25 beforgt Stangen's Ans 
noncen-Büreau in Breslau, [5087] 
(бт Wohnung in der Stadt, bequem und 
ganz neu eingerichtet, iſt veränderungs⸗ 
halber vom 1. Juli an zu beziehen. Aoreſſen 
unter A. В. 6 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 45905 


An 1. Juli zu beziehen Antonienſtr. 16 eine 


Wohnung von 85 — 110 Thlr., eine Keller⸗ 
wohnung zu 40 Thlr. 5919 


реа Nr. 89 iſt von Johanni d. J. 
N ab eine Parterre-Wohnung zu bezieben. 
Näheres beim Hausbälter daſelbſt. (5777 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Ansſicht auf den Königsplatz iſt Köͤnigs⸗ 
platz 3b. zu vermiethen und Termin Michaeli 
zu bezieben. Naͤheres beim Wirth daſelbſt. 


Aloe, Taſchenſtr. Nr. 15 iſt ein großer Ar⸗ 
beits⸗Saal zu vermietben, Job. zu bezieben. 


König’s Hötel 
8 ; 
33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau ien 12 Juni 1862 
ſeine, шше, ord. Waare. 


Weizen, weißer 83— 85 80 69—75 Sgr. 
dito gelber 81— 83 79 68-74 „ 
Roggen 58 — 60 56 51—54 „ 
Gerſte 35— 37 34 31—38 „ 
Hafer 25— 28 24 92—93 „ 
Erbſen 2— 56 49 42—46 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel, 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
17% Thlr. G 


10. u. 11, Juni 152.100, Mg. u. Nchm. 2Uu. 
guſtbr. bei“ 779756 277846 276 42 


ито Я 116 ＋ 9,2 + 20,1 
Thaupunkt + 5,5 7 5.9 + 91 
Dunſtſatiigung 60 b Ct. 76551, 420 Ct. 
Wind SO 69 SO 

Metter heiter heiter Sonnenbl. 
Wärme der Oder ＋ 17,0 


II. u. 12, Juni Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2. 
Luftdr. bei“ 2775 754 775756 37.6744 


Die Börsen-Commiaaslon. 


— . — ꝛ—s—.j§—FÿłeÜä3——ůͤ ͤůK—ßK—ů—ß—K— 
Verantw. Mebalicut; Dr, Stein. Атца von Graz, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Bre lau. 


